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Das verrottete Syftem.
Man mag die Zeitungen aller Parteien noch so durch -

stöbern , in keiner wird man die Vermutung finden , daß der
letzte Ministerwechsel andere als persönliche Gründe
habe . Der Herr hat ' s gegeben , der Herr hat ' s genommen !
Und wenn der Name des Herrn auch dabei nicht gerade
gelobt wird , einen energischen Protest gegen dieses l ä ch e r -

liche System , nach dem in Deutschland die leitenden
Stellen besetzt werden , wird man kaum finden . In parla -
mentarisch regierten Ländern ist dieser beschämende Zustand
undenkbar . Dort weiß die Nation , warum ein Wechsel im
Ministerium erfolgt , und kennt die neuen Männer , die zur
Regierung gelangen . Bei uns ist ein Ministerwechsel stets
der Abschluß eines Intrigenspiels . Selbst wenn
ausnahmsweise einen Ministerpräsidenten oder Reichskanzler
politische Gründe leiten , so hängt die Durchsetzung dessen ,
waS er als nötig erkannt , nicht von ihm , sondern von dem
Gutdünken des Monarchen ab , der sich um die Vor -
schlüge kümmern mag oder nicht , je nach seinem Gefallen .
Meist aber sind politische Gründe gar nicht vorhanden . Das
Gehen und Kommen der Minister ist entweder bloß eine
Folge höfischer Stimmungen oder der Ausdruck des
Rivatitätskampfes um dieMacht , der zwischen den
Ministern tobt , bald mehr , bald weniger heftig , aber nie ganz
aufhört . Mit höfischen Intrigen hat schon Bismarck selbst
unter Wilhelm I . unaufhörlich zu kämpfen gehabt und unter
Wilhelm II fielen die wichtigsten politischen Entscheidungen
auf dem Schlosse Liebenberg des Fürsten Philipp Eulen -
bürg . Ist aber , weil es an dem Manne bei Hofe , der sich
den nöfigen Einfluß zu verschaffen versteht , gerade fehlt , in
diesen Regionen etwas mehr Ruhe , so entbrennt dann um so
heftiger der Kampf des momentan „ Verantwortlichen " Staats -
mannes , der jetzt endlich seine Macht genießen will , mit

seinen Rivalen .

Dieser schmähliche Zu st and ist das Wesen
unseres Regierungssystems , dieses angeblichen
Konstitutionalismus , der allen Reaktionären so sehr
ans Herz gewachsen ist . Es ist die unmittelbare

Folge unserer Verfassungszustände , die jede Mitwirkung .
jeden Einfluß der Volksvertretung auf die Zusamniensetzung
der Regierung perhorreszieren . So werden die Ernennungen
zum Spiel des Zufalls und der Stimmung , und wenn dieses
von Grund aus unsinnige und verderbliche System der

Regierungsbildung nicht noch viel größeren Schaden anrichtet ,
so nur deshalb , weil das ärgste doch durch das Parlament
hintangehalten wird . Aber eben nur das ärgste ; wie
weit aber bis dahin die Grenzen gesteckt sind , das müssen wir

ja gerade jetzt schaudernd miterleben .

Zu diesem schlimmsten Uebelstand , der Ausschaltung
der Volksvertretung , der politischen Parteien und ihrer
Führer bei der Bildung der Regierung gesellt sich noch ein

anderer , der jede Stetigkeit in der Regierung ausschließt . Wir
haben im Reich nur einen verantwortlichen Minister , den

Reichskanzler . Die Staatssekretäre sind verfassungs -
rechtlich seine Untergebenen , die nicht selbständig handeln
können . In Wirklichkeit ist der Umfang der Reichsgeschäfte
längst zu groß für die Kraft eines Mannes . Seine recht -
liche Stellung ist schon längst in Widerspruch mit seiner tat -
sächlichen Leistung . Aber sie legt die ganze Machtfülle ,
die das Reich zu vergeben hat , scheinbar in seine Hand . Es

ist eine Stellung , die man sonst in keinem Staate der Welt
mehr kennt . Doch neben dem Reiche , seinem Kanzler und

seinen Sekretären steht Preußen , der „ führende " Bundes -

staat mit seinem Ministerium . Die Politik des preußi -
schen Ministeriums wirkt aber bestimmend auf die

Reichspolitik ein . Kein Reichsgesetz gelangt an den Bundes -

rat , keine wichtige Entscheidung wird gefällt , die nicht vorher
die Sanktion des preußischen Ministeriunis erhalten hat . Der

Reichskanzler scheint alle Macht zu besitzen , aber er fühlt Plötz -
lich seine Ohnmacht , wenn er beim preußischen Ministerium
auf Widerstand stößt . Um diese Reibungsmöglichkeit zu über -

winden , hat man ja das Reichskanzleramt mit dem Präsidium
. im preußischen Ministerium verbunden . Die Machtsülle des

Kanzlers erfuhr dadurch ihre höchste Steigerung . Seine

Stellung scheint hoch über alle anderen hinauszuragen . Nur
der Monarch vermag diesem stolzen Dasein jederzeit ein

plötzliches Ende zu setzen . Daher der Drang jedes Kanzlers ,
der eine Persönlichkeit ist , ja selbst schon eines Belhmann

Hollweg , nach dem Hausmei ertum . nach einer solchen
Festigung seiner Stellung , daß auch der Monarch ihm nichts

anhaben könne . Im preußischen Ministerium ist er jedoch Kol -

lege unter Kollegen , ja auch seinenStaatssekretären erscheint er
nur als Vorgesetzter , den sie beim nächsten Avancement selbst
ersetzen könnten . Das Amt wirklich auszufüllen , Leiter der

gesamten inneren und äußeren Politik des Reiches und der

führenden Bundesstaaten zu sein , ist ja doch keiner imstande ;
sicher könnten sie es ebenso gut als der Kollege , den der Zu -
fall der kaiserlichen Stimmung an seinen Platz gerückt hat .
Neben der Stellung des Kanzlers verschwindet fast ihre eigene ;
was natürlicher als der Wunsch , selbst die einzigartige
Position zu erobernd

So entfesselt das verrückte System unserer Regierungs -
einrichtungen mit Notwendigkeit den R i v a l i t ä t s -

kämpf zwischen den Mini stein , den kanzlerfähigen
Personen . Und die Abwehr des Kanzlers kann nur sein ,
den anderen zuvorzukommen , sich von ihnen rechtzeitig zu be -

freien , sie aus den Ministerien zu bringen , bevor sie ihn
aus dem Kanzleramt gebracht haben . Der Kanzler sucht
sich aller hervorragenderen tüchtigeren Persönlichkeiten zu ent -

ledigen . Bülow verdrängte Miguel und Posadowsky ,
und Bethmann Hollweg brachte Rheinbaben zur Strecke
der Bülow solange widerstanden hatte . Er hat auch das
Wort gefunden , mit dem dieses Verfahren unanstößig bezeichnet
werden kann ; er will fachmännische Kräfte . Das heißt ,
politisch bedeutende Leute , die eben gefährlich werden können ,

müssen beseitigt werden , und Fachmänner , die anderswo

höchstens Unterstaatssekretäre oder Ministerialdirektoren werden

können , in die leitenden Stelleu gebracht werden . Es gilt
eine Auslese der politisch Ungefährlichen .

Das beste Beispiel für diese Darlegungen bildet gerade
die Entlassung Rheinbaben s . Aus politischen
Gründen ist sie nicht erfolgt . Herr v. Rheinbaben war sicher
ein Minister nach dem Herzen der herrschenden Reaktionäre ,
und er hat es auch oft genug verstanden , mit den National -

liberalen Geschäfte zu machen . Daß er fachmännisch
nicht ausreichte , könnte man als Argument gelten
lassen , wenn Herr v. Bethmann ihm nicht einen Nach -

folger gegeben hätte , der in dieser Hinsicht noch viel

mehr Zlveifel wecken muß . Herr L e n tz e hat sich ja
im Herrenhaus in den meisten und wichtigsten Punkten niit

Herrn v. Rheinbaben begeistert solidarisch erklärt . Das ,
worin er aber von ihm abwich , die Beurteilung der Kon -

Versionen , deren Herabsetzung des Zinsfußes für die Staats -

anleihen , muß gerade die stärksten Befürchtungen für seine

finanzwissenschaftliche Kapazität wecken . Herr Lentze hegt den

merkwürdigen Wunsch , daß der Staat für alle Zukunft
den Anleihebesitzern garantieren solle , daß der Zinsfuß nie

herabgesetzt werde ; er tadelte sogar , daß dies früher geschehen
sei . Der neue Herr hält es also für richtig , daß der Staat

seinen Gläubigern höheren Zins zahlt , als die Geldverhältnisse
erzwingen . Das sind Meinungen , die ja recht nette Aus -

sichten für die Kapitalisten eröffnen , die aber bisher
wenigstens noch kein Finanzminister , der ja das Staats -
i n t e r e s s e wahrnehmen soll , zu proklamieren gewagt hat .

In Wirklichkeit hat eben Herr v. Rheinbaben gehen
müssen , weil Herr v. Bethmann ihn fürchtete und aus
keinem anderen Grunde . Er fällt als Opfer des prächtigen
konstitutionellen Systems , das kein anderer beredter und lauter

zu preisen wußte als er selbst .
Als in den Novembertagen die Sozialdemokraten unab

lässig darauf hinwiesen , daß es mit Versprechungen nicht getan ,
daß der Kampf nicht einzelnen Entgleisungen des persönlichen
Regiments , sondern dem System gelten müsse , haben sie
taube Ohren gefunden . Jetzt sprechen die Tatsachen eine laute

Sprache . Werden sie Gehör finden ?
Zweierlei ist nötig : die Besetzung der Ministerposten

muß eine Sache des Parlaments werden . Wer die

politische Führung der Nation innehaben will , muß das Ver
trauen der Majorität der Volksvertretung besitzen . Die Zw
sammensetzung der Regierung muß aufhören abzuhängen von

höfischen Stimmungen und persönlichen Machtkäinpfen , sie muß das

Resultat des politischen Willens des Volkes

sein . Dann aber muß das überkommene , längst unhalt
bare Reichskanzleramt endlich beseitigt werden . Wir brauchen

Reichsminister , die sowohl für ihre politische wie für ihre
fachliche Leistung dem Reichstag durch ein Minister
Verantwortlichkeitsgesetz verantwortlich gemacht werden und

nicht ein Amt , das nicht ausgefüllt werden kann und seinen

Träger in Gegensatz zu allen anderen Trägern der Politik
bringt .

Daß diese Forderungen notwendig , daß sie in der

Richtung der Entwickelung und im Interesse des deutschen
Volkes liegen , kann nicht geleugnet werden . Trotzdem werden
die reaktionären Parteien ihnen erbitterten Widerstand ent

gegensetzen . Sind sie doch die Nutznießer des heutigen
Systems . Sie wissen , daß . so wechselnd auch die

Stimmungen und so ungewiß das Resultat der

Konkurrenzkämpfe sein mögen , die Personen , die das
Rennen machen , stets zu ihnen gehören . Ob sie
mehr oder minder fähig sind , spielt keine Rolle ,

genug , daß es Junker sind oder Bureaukraten , die die Ge

schäfte der Junker besorgen . Den reaktionären Parteien ge
stattet dieses System bis zu einem gewissen Grade die Ver

antwortung vor dem Volke auf die Regierung abzuwälzen
und selbst im Hintergrunde zu bleiben . Es ist ihr Partei -
vorteil , der sie zu so begeisterten Anhängern der „ u n -

parteiischen " Regierungen macht , wie sie das deutsche
konstitutionelle System liefert . Sie zur Uebernahme der Ver -

antwortung zwingen , wäre der erste gute Schritt zur Besse -
rung , zur endgültigen lleberwindung der Reaktion .

Wenn die Aera Bethmann Hollweg , die alle Blößen
unseres Verfassungswesens offenbart so brutal wie keine vor
ihr , die Erkenntnis von der Notwendigkeit fördert . Deutsch -
land endlich in einen wirklichen Verfassungs st aat mit

parlamentarischem RcgierungSsystem unizu -
wandeln , dann ist sie immerhin die schweren Opfer wert , die

sie dem deutschen Volke auferlegt .

Verurteilung der preuDIfchen Regierung
durch das Reichsgericht .

DaS bereits gestern von uns mitgeteilte Urteil des Reichsgerichts
über die Gesetzwidrigkeit der Drangsalierungen von Arbeitcrturn »

bereinen durch die preußische Regierung ist von erheblicher Tragweite .

Durch diese Entscheidung hat das höchste deutsche Gericht festgestellt ,
daß der „ Vorwärts " durchaus recht hatte , als er behauptete , der

Erlaß des preußischen Kultusministers und das auf

demselben gegründete Vorgehen der preußischen Regierungen und

des Provinzialschulkollegiums schlagen dem Gesetz inS Ge »

ficht .
Wie ist die Sachlage ?
Bekanntlich hat der K u l t u s m i n i st e r H 0 l l e durch einen

von uas veröffentlichten Geheimerlaß vom 7. August 1907 die

Regierungen und das Provinzialschulkollegium angewiesen , gegen
die Arbeiterturnvereine vorzugchen . Er hat die ihm nachgeordneten
Behörden angewiesen , eine KabinettSorder von — 1834 und eine

Ministerialinstruktion von 1839 auf die A r b e i t e r turnvereine , in

denen jugendliche Personen uirnen , anzuwenden . Die Personen .
welche den Turnunterricht erteilen , sollen aufgefordert werden .
um Erteilung eines Erlaubnisscheines bei gleichzeitigem
Nachweis ihrer Qualifikation nachzusuchen . Alsdann solle
den Personen die Erteilung des Erlaubnisscheines versagt

werden , wenn die Zugehörigkeit der Antragsteller zur sozial »
demokratischen Partei feststehe I Dementsprechend
sind die Regierung und daS Provinzialschul »
kollegium vorgegangen und haben den Turn «

unterricht untersagt , auch Strafen von 100 M. für
jeden Fall der Zuwiderhandlung angedroht und

auch fe st gesetzt . Einige Stadtgemeinden , so der „ liberale "
Berliner Magistrat und die „ liberale " Berl - ner

Stadtverordnetenversammlung haben sogar dem An�

sinnen des Provinzialschnlkolleginms , den Sozialdemokraten
die Turnsäle zu entziehen , stattgegeben I

Durch dies Vorgehen hofften der KricgSminister und die Re «

gierungen , den turnfreudigen Nachwuchs der Arbeiterklasse in

regierungsfromme Turnvereine hineinzutreiben . DaS VerwaltungS »
streitverfahren gegen das rechtswidrige Vorgehen der Behörden ist
unzulässig . Um die Rechtswidrigkeit dieses Vorgehens der Behörden
gerichtlich festzustellen , war eS notwendig , öffentlich zum Un «
gehorsam gegen diese Verordnungen aufzu »
fordern . Der „ Vorwärts " legte deshalb in seiner Nummer vom
27 . März vorigen JahreS in einem Artikel unter der Ueberschrift
„ Behördlicher Kampf gegen die Arbeiter »
t urnvereine " den Sachverhalt dar , betonte , aus tvelchen
Gründen die von dem Minister angezogene KabinettSorder und
Ministerialinstruktion unanwendbar sei , legte dar , daß daS Vorgehen
der Behörden gesetzwidrig ist und gab einer Aufforderung
der Redaktion der . Arbeiter - Turnzeitung " an die
Turnwarte und Borturner der Arbeiterwrnvereine in Preußen
Raum . Diese Aufforderung schloß mit den Worten : „ Ich
fordere deshalb die Turnwarte und Vorturner
in den Arbeitert nrnvereinen des Arbeiter »
turnerbundeS öffentlich auf , den Anordnungen
der Behörden , welche die Erteilung von Turn »
unterricht gegen Entgelt oder die unentgeltliche
Erteilung von Schulunterricht an nicht mehr
schulpflichtige jugendliche Personen auf Grund
der angezogenen Verordnungen verbieten , keine
Folge zu leisten . Leipzig - Stötteritz . Wildung .
Redakteur der „ Arbeiter - Tnrnzeitung " . "

Hieran war der Appell an die Staatsanwaltschaft geknüpft ,
wenn sie glaube , das Vorgehen der Behörden sei ein rechtmäßiges ,
Anklage wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen rechtsgültige
Verordnungen von Behörden zu erheben , sonst aber gegen die
Behörden , die solche Anordnungen erlassen haben , strafrechtlich
einzuschreiten .

Die Staatsanwaltschaft erhob Anklage gegen unseren verant »
wortlichen Redakteur Genossen Weber und gegen den Genossen
Wildung . Eine glänzende Freisprechung der beiden Misse -
täter durch das Landgericht Berlin am 23 . Oktober 1909 war die
Folge der Anklage . Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein . Und
dieselbe Reichsanwaltschaft , die am 11 . September 1903 in einer
ähnlich liegenden Sache für Ungültigkeit einer solchen Verordnung
eingetreten war , trat am 14. Juni 1910 der Revision der Staats -
anwaltschaft bei . Unsere Aufforderung , meinte sie , lasse offen , ob
wir nicht auch den Unterricht an höheren Schulen im Auge
gehabt haben .

Das Reichsgercht verwarf am Dienstag die Revision
der RcichSanwaltschast und bestätigte damit die Frei »
sprechung unserer Genossen . Zur Begründung
wurde ausgeführt : Der Ansicht deS Reichsanwalts konnte sich da »
Reichsgericht nicht anschließen . Der von den Angeklagten veröffcnt »
lichte Ausruf betrifft nur den Turnunterricht an jugendliche .
nicht mehr schulpflichtige Personen aus dem Ar »
beiter stände , nicht aber auch an Schüler höherer Lehr -
anstalten . ES wird in dem Suftuf bestritten , daß die
Unterrichtsverwaltung berechtigt gewesen sei , bezüglich diese »
Turnunterrichts Anweisungen zu geben und die Erteilung de »
Privatunterrichts an die Erlaubnis der Behörden zu knüpfen . DaS
Reichsgericht ist der Ansicht , daß der Turnunterricht , soweit er lehr -
planmäßiger Schulunterricht ist , auch wenn er privatim erteilt wird ,
der Aufsicht der Schulbehörde unterliegt und daß die » nicht bloß
beschränkt ist auf den Turnunterricht der schulpflichtigen Kinder ,



sondem sich auch auf den Turnunterricht Kezieht , der an Schuler
höherer Lehranstalten gegeben wird . Um solche handelt es

sich aber hier nicht . Soweit der Turnunterricht zum Schul -

Unterricht gehört , untersteht er der staatlichen Aufsicht und also der

Kabinettsordre vom 10. Juni 1831 in Verbindung mit der Ministerial -

instrultion vom 31 . Dezember 1830 , soweit er aber nicht

zum Schulunterricht gehört , kommt die

Bestimmung der Gewerbeordnung auf ihn

zur Anwendung . Es fehlt an gesetzlichen

Bestimmungen , welche die Schulverwaltung er -

» nächtigen , die Erteilung von Turnunterricht in

Turnvereinen an nicht mehr schulpflichtige Per -
sonen von einem Erlaubnisschein abhängig zu
machen . Die dahin gehenden Anordnungen sind
von der Schulbehörde nicht iirnerhalb ihrer Zu «

ständigkeit getroffen . Die Aufforderung zum Ungehorsam

gegen sie ist deshalb nicht nach § 110 strafbar .
Wird nunmehr die Staatsanwaltschaft den zweiten Teil unserer

Aufforderung vom 22 . März 1009 befolgen und gegen die Behörden ,
die solche rechtswidrigen Anordnungen erlassen haben , strafrechtlich

einschreiten ? Wir bezweifeln das . Die Staatsanwaltschaft wird

annehmen , den Beamten habe der Dolus gefehlt , auf deutsch : sie
haben die Tragweite ihrer Handlungen zu übersehen nicht vermocht .
Uns liegt auch an Bestrafung des Beamtenhaufens nichts . Aber

wir dürfen und müssen verlangen , daß die Behörden — der

Kultusminister an der Spitze - - nun ihre rechtswidrigen

Anordnungen aufheben und die rechtswidrig
fe st gesetzten „ Geldstrafen " zurückzahlen . Auch der
Berliner Magistrat und die Stadtverordneten

hätten nun schleunigst ihr dem Arbeiter - Turnverein auf Veranlassung
des Provinzialfchulkollegiums zugefügtes Unrecht wieder weit zu
machen . Der „ Vorwärts " ist auch in diesem Fall wie die Sozial -
demokratie stets genötigt , die Behörden , die zur Einhaltung der

Gesetze besonders verpflichtet wären , zum Verständnis und zur Ein -

Haltung der Gesetze zu erziehen . Hoffentlich werden die Schulbehörden
mit dem Kultusminister an der Spitze s ch l e u n i g st durch die Be -

folgung unserer Mahnung beweisen , daß sie eine Gesetzlichkeit gelernt
haben . _

flußcrordcntliclKr Kongreß
der belgischen Sozialdemohratie .

Brüssel , 27 . Juni . ( Clg . Bei . )

Kurz nach den Wahlen vom 22 . Mai hat sich der Generalrat
der belgischen Partei mit der außerordentlichen politischen Situation

besaht , die durch den Ausgang der Wahlen beziehungsweise durch
die amtliche Feststellung der Wählerziffern geschaffen wurde , au » der

hervorgeht , daß die klerikale Regierungspartei die Minderheit
der Wählerschaft vertritt .

Der Generalrat hatte sich für die Einberufung eine « auher «
ordentlichen Kongresses entschieden , damit die Vertreter der Partei
auf diesem über die Aufgabe der Sozialdemokratie dieser „ revolutio -
nären " Situation gegenüber , wie über die Methoden in dem

Kampfe gegen die Regierung beraten .
Der Kongreß fand am 26 . und 27 . Juni im Brüsseler „ Maison

du Peuple ' statt . ES waren 388 Gruppen mit b04 Delegierten
oertreten . Den außerordentlich bewegten Debatten des ersten Ver -

Handlungstages , denen eine dramatisch gesteigerte namentliche Ab -

stimmung über die entscheidende Resolution folgte , wohnten viele

Zuhörer bei . Von der Bewegtheit der Diskussion über den Punkt
. Polnische Situation " — oder genauer : die Frage des allgemeinen
Wavlrechts und Revision des Gesetzes über den Proporz , mag schon
die Tatsache eine Vorstellung geben , daß acht Tagesordnungen vor «

lagen , darunter als meist umstrittene die von den Deputierten
D e st r s e und H u b i n vertretene der Föderation von C h a r l e r o i .
die den Kampf umS Wahlrecht vorläufig ausscheidet und den um die

Revision des Gesetze » über den Proporz ins erste Treffen stellt und
als alleiniges Ziel aufstellt ; und die des Genossen Vinck , die

durch eine Obstruktion „ mit bestimmtem Datum " , wie Vandervelde

sagte , die Auflösung der Kammer herbeiführen will . Ange «
n o m m e n wurde , wie wir bereits telegraphisch meldeten , fast ein -

stimmig die Resolution M e h s m a n S , die . wie ihr
Verfasser meinte , zwischen den anderen Resolutionen den

richtigen Ausgleich treffe . Die Resolution stellt fest .
daß die Regierung nicht mehr die durch daS Pluralvotum ausge -
drückte Mehrheit repräsentiert , und daß diese Situation mit Recht
als „ revolutionär " bezeichnet werden kann , da sie den parlamen -

tarischen Mechanismus fälscht und einer Minorität gestattet ,
über eine gesetzliche Majorität zu herrschen , was den reak «

tionären Höchsteffekt des Pluralsystems darstellt . Es heißt dann

weiter : Der Kongreß erklärt : daß einerseits die sozialistischen Man -

datare beim Kamnierzusammentritt die Fragenach derGe -

seylichkeit der A u fr e ch t e r h a l t u n g der klerikalen

Regierung zu stellen , eine Revision des Gesetzes über das Pro -

porttonalshstem zu fordern und alle Kraft aufzuwenden haben , um

eine Anslösung der Kammer herbeizuführen ; und an -

dererseits , daß eine Bewegung organisiert werden solle ,

ähnlich jener , die der Hinwegräumung des Z e n s u s w a h l -

rechts vorangegangen war und alle Mittel ins Werk

gesetzt werden , um diese Agitation zum Triumph zu führen .
Die Resolution fordert ferner von den sozialistischen Mandataren ,

daß sie sich mit Energie für die Diskussion und Votierung der

sozialen Gesetze einsetzen , insbesonderS für die Arbeiterpensionen , die

gesetzliche Regelung der Arbeit der Erwachsenen , die Koalitions -

sreiheit für die Staatsarbeiter und die Abschaffung des Z 310 des

Strafgesetzes . ( Die Beratung dieser Gegenstände wurde für den

zweiten Verhandlungstag angesetzt . )
Der letzte Absatz der Resolution betont endlich , daß die auf

Grund dieser Platform geführte Propaganda daS Ziel haben muß ,
die Klassenpolitik der Arbeiterpartei klar heraus -

zuarbeiten und deutlich aufzuzeigen , was sie von dem Ziele
und der Tätigkeit aller Bourgeoisparteien
unterscheidet und trennt .

Als erster Redner spricht Genosse Hins ( JxelleS ) , der meint ,

daß man mit einem bloßen Kampf für die Revision des Proporz

nicht eine Volksbewegung entzünden kann . Er fordert einen

energischen Kampf für das allgemeine Wahlrecht , durch eine Volks -

bewegung großen Stils und parlamentarische Obstruktion . In
diesem Kampf müsse man mit den Liberalen marschieren , ohne daß
aber die sozialistische Autonomie Einbuße erleide .

V o l k a e r t glaubt nicht an den „ Triumph einer Bewegung
für das allgemeine Wahlrecht " und die Auflösung der Kaminer .

Man müsse trachten , der Kammer die notwendigen sozialen Reformen

zu entreißen . „ Arbeiten wir aus wirtschaftlichem Gebiet , aus dem
wir augenblicklich allein Erfolge erringen können und bleiben wir

auf dem Gebiete des Klaffenkanrpfes . "
Vinck hält den Zeitpunkt des Zusammentrittes der Kammer

für günstig , um mit einer Volksbewegung für die Auflösung einzu «
treten . „ Wollen wir praktische Politik machen , dann müssen
wir die Klerikalen verhindern , zu regieren . " Niemals
würde diese Kammer ernste soziale Gesetze
votieren . Vinck beklagt , daß einige sozialistische Deputierte die
Obstruktionsidee mit geringem Enthusiasmus aufgenommen hätten .
— Der Regierung mutz am ersten Tage klargemacht werden , daß fie
zu gehen hat , und man darf ihr keine Ruhe gönnen , bis sie den
Platz verlätzt .

Destree . der Befürworter der Resolution der Föderation von
Eharleroi , erklärt , daß mit dem gegenwärtigen schwindelhaften Wahl -
system nichts zu machen sei . Um aber zu einem gerechten Wahl -
�strument zu gelangen , muß eine Konzentration auf diese eine Frage
erfolgen . DestrSe macht dann dem Proportionalshstem dm Prozeß ,

dessen Gegner er ist . Es habe statt , wie man hoffte ,
zur Befreiung von Bündnissen , fast überall zur Kartellie -

rung geführt und unter Umständen beklagenswerte Verwirrung
mit sich gebracht . — Auch in bezug aus die Eroberung Flanderns
durch den Sozialismus habe das Proportionalwahlrecht enttäuscht .
( Diese Meinung wird später von Debünne und Dernblon
mit Berufung ans die Mandate von Courtrai , Gent und Ant -

Iverpen widerlegt . )
Eine zielbeivußte Opposition könnte innerhalb dreier Monate die

Auflösung herbeiführen . Und die Liberalen würden mitmarschieren !
Aber keinen leeren RevolutionarismuS der Worte !

Vandervelde will vor allem sagen , „ was wir nicht tun
dürfen " . . . . Wir " dürfen nicht bestimmen , wie Vinck will , daß die
Obstruktion im November unter allen Umständen
einzusetzen hat ! Ferner dürfen wir nicht sagen , daß ein

Kampf für das allgemeine Wahlrecht unvermeidlich zum General -

streik und zu Stratzenrevolten führt . Vandervelde verweist
auf die klerikale Presse , die schon jetzt von Meuterei und
Revolution redet . Vandervelde erinnert an die Haltung der Liberalen
im Jahre 1002 , wo die „ liberale " Bürgergarde zur Verteidigung der
klerikalen Regierung auf die Arbeiter geschossen hat . „ Wenn die
Liberalen wollen , daß man auf die Straße steige , dann mögen sie
gefälligst als erste den Anfang machen . " — Vandervelde verteidigt
dann eine Resolution der Brüsseler Föderation , die von MehSmans
zum größten Teil in seiner TageSordnuitg aufgenommen wurde .
Bandervelde polemisiert gegen Deströe : Wir find nicht nur bestohle »
durch den Proporz , wir sind auch bestohlen durch das Pluralwahl -
recht , durch das Datum der Wahlen und durch die Zahl der De -

putierten . Und wir sollen nur für eine Revision des Proporz
eintreten I

Vanderwelde wendet sich hierauf gegen die Kartellpolitik , die

nunmehr vielleicht auch in Charleroi und dann in Möns und

Lüttich praktiziert werden wird und so allmählich den unabhängigen
Charakter der Arbeiterbewegung verschlingen würde . ( In NivelleS

ist auf skandalöse Weise mit dem Gelde eines Fabrikanten die

Kartellwahl des Liberalen gemacht worden und in Charleroi würde
daS Kartell mit den Großindustriellen geschloffen werden . )

Auf VanderveldeS Frage , ob es wahr sei , daß man in

Charleroi derartige Pläne habe , antworten Anseele und Deströe ,
daß dies Sache der Föderation fei . ( Widerspruch beim

Parteitag . ) Vandervelde schließt mit den Worten : die Frucht dieses

Kongresses muß ein sozialistisches Arbeitsprogramm für das Parla¬
ment und das Land sein ! Stärken wir die sozialistische Presse und
die gewerkschaftliche Bewegung , die in Belgien durch die
Krise so arg zurückgeschlagen wurde , damit wir in einer Eni -

scheidungSschlacht gegen die Regierung die Arbeitermassen hinter uns

haben . ( Beifall . )
D e l s i n „ e bemerkt , daß man hier gesprochen habe , als ob es

sich in Belgien nur um Klerikale und Antiklerikale

handele . — Vom Arbeiterstandpunkt haben diese Fragen nicht

diese große Bedeutung , die man ihnen hier beimißt . Es ist gewiß
wichtig , daß die klerikale Regierung verschwinde , aber eine
revolutionäre Bewegung ist das nicht wert . In
allen wirtschaftlichen Fragen wird sich zeigen , daß die
Liberalen und Klerikalen einen Block gegen uns
bilden . Eine neue Majorität würde ebenso gegen die Interessen
der Arbeiter vorgehen . Gehen wir auch in der Wahlrechtsfrage
allein I Man spricht von Recht und Gerechtigkeit I . . . Es gibt nur
Arbeiterinteressen gegen die wirtschaftliche
Macht d er Bourg e oisie !

In der Nachmittagssitzung erhält daS Wort der

vlämische Deputierte von Courtroi Debunne , dessen Wiederwahl
ein markanter Erfolg der letzten Wahlen war . Der junge Deputierte ,
ein ehemaliger Sesselarbeiter , wird mit anhaltendem Applaus be -

grüßt . Er spricht erst in vlämischer und dann in französischer
Sprache , die er erst vor wenigen Jahren erlernt hat und ganz
respektabel beherrscht . Debunne setzt sich lebhaft flir eine Bewegung
sür da » allgemeine Wahlrecht ein , das der Schlüssel zu allen großen
Arbeiterreformen sei . Deklarieren wir aber keine Straßen -
demonstrationen , warten wir die Ereignisse ab I Wenn die Liberalen

nicht mit uns marschieren , so haben wir doch alle demokratisch
Denkenden des Landes für uns .

Es sprechen dann noch Abg . MehSmanS , der die Situation
im Sinne seiner Resolution auseinandersetzt und Abg . Hubin ,
der für die Deströesche Resolution eintritt .

Auf zeitweilig heftigen Widerspruch stößt die Rede A n s e e l e S .
der die Entladung einer Volksbewegung eventuell auf 1012 , bis zu
den nächsten Wahlen hinausschieben will . Im übrigen spricht
er für die Resolution Meysmans . Er sagt unter anderem
über die Obstruktion und eine eventuelle Kammerauflösung

olgendes : Eine Obstruktion , die nur auf die sozialistische
Gruppe zu rechnen hätte , würde keinen Erfolg
bringen . Daher müßten die Chancen genau ertoogen werde » , die sich
aber nicht sechs Monate im vorhinein berechnen lassen . Eine Taktik den
Liberalen ausdiktieren , die diese nicht wollen , hieße eine Uneinigkeit
herbeiführen , die auch den Erfolg bei anderen Fragen schädigen würde . —
Die ganzeOpposition müsse über den geeignet st en
Zeitpunkt bezüglich einer Auflösung einig sein !
Es ist wahrscheinlich , daß diese Auflösung erst 1012 erfolgt .
( Heftiger Widerspruch beim Parteitag . ) Eine Auflösung innerhalb
einiger Mvnate könnte der Opposition nicht jene Erfolge bringen ,
wie eine Auflösung in zwei Jahren , auch darum , weil dann die Zahl
der Abgeordnetenmandate vermehrt werden wird . Eine Obstruktion
' ür eine geringfügige Reform wie die Revision deS Proporz würde
keine Popularität und keinen Enthusiasmus erwerben und keinen
Erfolg bringen , wie etwa eine Obstruktion für eine große soziale
Sache .

Anseele bezeichnet da ? Datum dieses Kongresses al » das

Eröffnungsdatum für eine großangelegte Kampagne
' ür daS allgemeine Wahlrecht .

Die Zeit , die wir warten , ist nicht verloren . Alle gewonnene
seit wird dem Kampf fürs Wahlrecht zugute kommen . ES hat nur

vier Jahre bedurft , um die e r st e g r o ß e B e w e g u n g von 1803

vorzubereiten ; es werden nur zwei Jahre notwendig sein , um die

Einigkeit der Arbeiterpartei herzustellen und die klerikale Regierung ,
das Pluralvotum und das verstümmelte Proportionalsystem
niederzuringen und daS Wahlrecht zum Sieg zu ftihren .
Anseele schlägt zum Schluß vor , daß , wie vor 20 Jahren Wallonen
nach Flandern kamen , um dort den Generalstreit zu verteidigen , so
mögen auch beute wieder Wallonen nach Flandern und Vlämen nach
den wallonischen Teilen kommen und die Propaganda hintragen ;
dies würde mehr als alle Ungeduld den Sieg vorbereiten .

Die Rednerliste ist erschöpft und der Vorsitzende Terwagne
chreitet zur Abstimmung , vor der noch eine heftige Debatte

darüber geführt wird , welcher Tagesordnung , als der radi -
kalsten , der Vorrang gebührt . Terwagne will über die
Vincks zuerst abstimmen lassen , Vandervelde gleichfalls , da -
mit er sich der Verantwortung entschlagen und gegen die
Resolution stimmen kann , die eine Obstrnklion mit bestimmtem
Termine vorschreibt . — De Brouckere ( für die Resolution
Meysmans ) will erst die Abstimmung über die Resolution
Charleroi , als die der gemäßigtesten . Ueber sie
wird denn auch und zwar namentlich abgestimmt . Sie wird
mit 202 gegen 01 Stimmen verworfen . Die Resolution
Vinck wird mit 160 gegen 110 Stimmen verworfen , worauf
der Resolution MeysnianS die Priorität zugesprochen wird .
Vinck zieht seine Tagesordnung unter einem Protest
gegen die „ Konfusion " der Abstimmung zurück . — V a n d e r -
Velde protestiert gegen die Bezeichnung „ Marmelade " ,
wie Binck die Tagesordnung Meysmans bezeichnet . Vandervelde
verteidigt sie mit dem Hinweis , daß sie den Kampf fürs allgemeine
Wahlrecht und die sozialen Reformen in den Vordergrund stellt und
der alten Taktik der Arbeiterpartei entspricht . Auch Anseele erklärt sie al » die
„sozialistischeste " Tagesordnung . Sie wird alsdann fast einstimmig
angenommen . Der Kongreß , irrtümlich nur für einen Tag an -
beraumt , wird sodann zur Erledigung der übrigen Tagesordnung
auf Montag vertagt .

polirtfcbc Gcbcrlicbt .
Berlin , den 29 . Juni 1910 .

Der neue Mann .

Herr Lenße , der bisherige Oberbürgermeister von Magde «
bürg und neugebackene preußische Finanzminister findet in der
liberalen Presse geteilte Aufnahme . Die nationalliberale

„ Magdeburger Zeitung " singt dem scheidenden Oberhaupt ihrer
Stadt ein schmalziges Loblied , in der nationalliberalen
„ Köln . Ztg . " wird die Beurteilung im Maßstabe der Eni -

fernung von Magdeburg kühler . Die fortschrittliche „Vossische
Zeitung " aber gibt folgende Charakteristik :

. . . . Daß der Oberbürgermeister Dr . Lentze für den Libe -
ralismus sonderlich Zeugnis abgelegt hätte , selbst für einen ganz
matzvollen , ist kaum bekannt geworden . Dafür hat er sich in
manchen Kreisen Beliebtheit zu verschaffen gewußt durch eine ge -
wisse zur Schau getragene Harmlosigkeit und Bonhommie , und
wo es galt , besonderen Eifer an den Tag zu legen und sich
bemerkbar zu machen , da begegnete man leicht Herrn Dr . Lentze .
Er war immer „derjenige , welcher " , immer der Mann bei der
Stange , der nie ein Referat , nie ein Nebenamt ausschlug . Er
gehört auch der Jmmediatkommission fiir die Reform der inneren
Verwaltung an . Er wurde auch als der berufene Nachfolger des
Düsseldorfer Oberbürgermeisters Marcks bezeichnet . Nur daß er
Finanzminister werden könne , das haben die preußischen
Oberbürgermeister schwerlich erwartet . Hobrecht bei seiner
ungewöhnlichen Begabung hat dieses Amt nur kurze Zeit bekleidet ;
Miguel , wie man auch sonst über ihn denke , war ein finanz -
politisches Genie ; Rheinbaben war jedenfalls sein glänzender
Schüler . Und jetzt Dr . Lentze ? Franz Ziegler hat einmal die
preußischen Junker gerühmt . Sie hätten das Selbstvertrauen ,
wenn sie vom König kommandiert würden , jedes Amt zu über -
nehmen , das Kommando einer Fregatte oder die Leitung einer
Sternwarte oder die Intendantur der Hoftheater . Dr . Lentze hat sich
jedenfalls die preußischen Junker zum Muster genommen . Personen .
die ihn kennen , versichern , daß er es ihnen nicht nur an Selbst -
vertrauen , sondern auch an konservativer Gesinnung gleichtue ,
nur daß er zugleich bureaukratische Neigungen zeige , schroffer , als
sie ein preußischer Junker oder ein preußischer Ministerialrat heute
vertrete . "

_

Beschwichtigungspulver .
Die „ Germania " hat es im Interesse des schwarz - blauen

Blocks für notwendig gehalten , der Oeffentlichkeit zu ver -

sichern , daß an eine neueFlottenvorlagegar nicht zu
denken sei . Der Wunsch und die Meldung einiger Blätter ,
daß eine solche Vorlage in Aussicht stehe , dürfte nicht in Er -

füllung gehen . Es müsse als ganz ausgeschlossen gelten , daß
eine Militärvorlage und eine Flottenvorlage in einem Atem -

zuge dem Reichstag unterbreitet werden könnten . Für ein

neues Flottengesetz liege auch gar keine Begründung vor , zu -
mal da das mehrmals verbesserte vollkommen genüge . Es

sei gar nicht verständlich , wie man von einer neuen Flotten -
vorläge sprechen könne .

Die „ Norddeutsche Allgemeine " hat diese Ausführungen
des Zentrumsblattes abgedruckt und bemerkt dazu : „ Der
durchaus zutreffenden Mahnung an die deutsche Presse , die

völlig aus der /Luft gegriffene Behauptung
von einer neuen Flottenvorlage nicht weiter zu kolportieren ,
können wir uns nur anschließen . "

So soll die Oeffentlichkeit beschwichtigt werden . Indes ,
wenn die „ Nordd . Allg . Ztg . " etwas in Abrede stellt , so pflegt
es meist zuzutreffen . Immerhin mag richtig sein , daß die Re -

gierung nicht so dumm sein wird , dem Reichstag neben einer

Militärvorlage auch noch eine Flottenvorlage zuzumuten .
Aber wenn der Kriegsminister seine Heeresvermehrung im

Sacke hat . dann wird sich der Staatssekretär der Marine

wieder melden dürfen . Aber das schadet nichts — in der

nächsten Session soll die neue Flottenvorlage noch nicht
kommen , und also haben „ Germania " und „ Nordd . Allg . Ztg . "
recht ! _

Das mihtrauische Zentrum .
Auf dem Vertretertag der Windthor st bände zuBochum ,

auS dessen Verhandlungen wir gestern die für die Skrupellosigkeit
der Zentrumsagitatoren bezeichnende Stelle der WahlrechtSrede des

Herrn Landtagsabgeordneten Bartscher annagelten , hat der Reichs -

tagsabgeordnete Fürst Löwenstein eine Rede über die politische Lage

gehalten . Darin kommt der folgende bemerkenswerte PaffuS vor :

„ Mich haben die Vorgänge der letzten Monate zu dem Gedanken

gebracht , der Reichskanzler wolle jeder entschiedenen politischen
Aktion ausweichen , bis die kommenden Reichstags -
wählen ihm fiir die nächsten sechs Jahre eine klare politische
Grundlage geschaffen haben , eine Grundlage , die eS ihm erlaubt ,
sich ganz rechts oder ganz links zu stellen , ohne Gefahr , das

Gleichgewicht zu verlieren . Sollte diese Annahme zutreffen , sollte
der Herr Reichskanzler selbst abwarten wollen , wie der Reichstag
wird , dann würde auch das Zentrum doppelt vorsichtig
abwarten müssen , wie der Reichskanzler sich entwickelt .
Daraus wäre aber auch zu entnehmen , daß der Reichskanzler den
kommenden Reichstagswahlen eine für die ganze Gestaltung der
inneren Politik entscheidende Bedeutung zumißt . Und
damit hätte er zweifellos recht .

Die ReichstagLwahlen im Herbst 1911 werden unS einen
mindestens ebenso erbitterten Wahlkampf bringen , wie die Wahlen
von 1907 , ihre Bedeutung wird aber größer sein . Nehmen die
Wahlen den Ausgang , den die Nachwahlen dieses
Jahres erwarten lassen , schleuniges Anwachsen der sozial -
demokratischen Mandate auf Kosten de « Liberalismus ,
so können wir damit rechnen , die stärkste Fraktion des

nächsten Reichstages in der sozialdemokratischen zu finden .
Also Vorherrschaft der Sozialdemokratie im Reichstag uuter treuer

Gefolgschaft des Liberalismus oder Kulturkampf libe -
ralen Stils auf der ganzen Linie , unterstützt durch die ge -
mauserte Sozialdemokratie — das eine oder daS andere wird
die Signatur des kommenden Reichstages sein , wenn die ver -

einigte Linke die Mehrheit der Reichstagsmandate erobert .

DaS Zentrum scheint also vorläufig bei Herrn v. Bethmann

Hollweg noch die pupillarische Sicherheit zu vermissen . Oder tut
der Fürst Löwenstein nur so, als halte er eine Abwendung des

Kanzlers vom s - bwarz - blauen Block für möglich , um die Zentrums « "

scharen zu kräftigsten Anstrengungen „ für die heilige Sache " an »
zuspomen ? Nötig wird ' s das Zentrum sicherlich haben .

Das Verbrechen an de « Tabakarbeitern .

Auf der Jahres - Hauptversammlung des Deutschen
Tabakvereins , die dieser Tage in Aachen tagte , be -

schäftigte man sich nach Erledigung geschäftlicher Angelegen -
heilen in eingehender Weise mit der Lage des Tabakgewcrbes
unter der Wirkung des neuen Tabaksteuergesetzes . Reichs .
tagsabgeordneter Schmidt - Altenburg wies an der Hand
der Ergebnisse der der Tabak - Berufsgenossenschaft eingereich .
ten Lohnnachweise nach , daß in den letzten vier Monaten des

Jahres 1999 , in denen sich ausweislich der Tabakarbeiter .

entschädigungszahlen des Reichsschatzamtes der Rückgang in

der Arbeiterbeschäftigung noch nicht einmal in dem

Maße ( jezeijjt habe , wie in 1910 , die Herstellung
in der Ztgarremndustrie um 11/6 Proz . , in der Rauchtabak »



industrie um 6,4 Proz . , tu der Kautabakiudustrie um 6,5 Proz .
und in der Schnupftabakindustrie um 1,9 Proz . zurück -
gegangen ist . Durch eine Reihe von Rednern aus allen

Zweigen des Tabakgewerbes und allen Bezirken der Zigarren -
industrie wurde festgestellt , daß der Absah in noch viel stärke -
rem Maße abgenommen habe und daß Anzeichen einer be -

ginnenden Besserung noch nicht zu erblicken seien . Die Aus -

sührungen konnten dahin zusammengefaßt werden , daß der

Rauchgenuß gut um den Mehrbetrag der neuen Belastung an

Menge oder Güte , also an Wert abgenomnien habe . Es müsse

also den Beschönigungsversuchen der offiziösen Presse gegen -
über festgestellt werden , daß die Vorhersage des Tabakvereins .
das deutsche Volk werde nach der Steuererhöhung über die

seitherige Ausgabe für den Tabakverbrauch nicht hinaus -
gehen , in erschreckender Weise bewahrheitet worden sei .

Die Zahlen des Tabakvereins , der Unternehmerorgani -
sation , zeigen , wie furchtbar die Arbeitslosigkeit unter

den Tabakarbeitern sein muß und wie wenig Aussicht auf
Besserung in absehbarer Zeit . Unter der stillschweigenden
Zustimmung aber der gesamten bürgerlichen Presse , auch der

arbeiterfreundlichen Zentrumspresse , hat der Reichsschatzsekre -
tär die Unterstützung der arbeitslosen Tabakarbeiter aus

Reichsmitteln auf den Aussterbeetat gesetzt und will sie zum
Beginn des Dezember ganz abwürgen . Und kein Finger regt
sich in den bürgerlichen Parteien für die Opfer der schamlosen
Steuerpolitik der Besitzenden !

Der Enzyklika - Rummel ,
der der „ Germania " jetzt dazu dient , in einem zwei Spalten langen
Leitartikel die katholische Volksseele zum Kochen zu bringen — sie
scheut zu diesem Zwecke selbst nicht den Abdruck dummer anonymer

Wische , die ihr von protestantischen Fanatikern zugingen — , er¬

fährt nachträglich eine bemerkenswerte Beleuchtung durch eine

Vieldung , die die „ Frankfurter Zeitung " von durchaus zuverlässiger
Seite erhielt . Danach hatte der „ Großherzog von Baden die Absicht ,

gegen die Borromäus - Enzyklika beim Vatikan Verwahrung cinzu -
legen ; die preußische Regierung hat es jedoch durch Ein -

flüfse von bekannter hochstehender Seite verstanden , den

Schritt zu h i n t e r t r e i b e n. In den Kreisen des Evangelischen
Lberkirchenrats ist man nicht wenig verstimmt darüber , daß nur
ein katholischer Fürst , der König von Sachsen , es gewagt hat .

zu protestieren , während sich die evangelischen Fürsten dem Wunsche
Preußens fügten und des lieben Friedens willen wieder einmal

nachgaben " .
Die preußischen Junker führen eben ein streng Regiment und

wollen sich das Zoll - und Steucrgeschäft , das sie mit den Schwarzen

gemeinsam führen , nicht durch einen Zank um tote Heilige und

Reformatoren verderben lassen . Etwas Entrüstung über die Lei -

stung Pius X. mußten sie von wegen der evangelischen Pastoren
produzieren und zulassen ; ihre größte Sorge aber ist , daß darin

Maß gehalten werde !

Das Schiffahrtsabgabengesetz fertig .
In der Mittwochsitzung des Bundesrats wurde dem Eni -

Wurf eine « Gesetzes über den Ausbau der deutschen Wasserstraßen und
die Erhebung von Schiffahrtsabgaben in der von den Ausschüssen
beschlossenen Fassung die Zustimmung erteilt .

Die sozialdemokratischen Siege i « Frankfurt a . M .

Zu der schon gestern telegraphisch gemeldeten Eroberung
von vier Mandaten bei den Stadtverordnetenwahlen
der elf am 1. April in Frankfurt eingemeindeten Vororte

wird noch berichtet : Die Sozialdemokratie hat 3293 Stimmen ,

das Zentrum 379 , Nationalliberale 386 und Fortschrittliche
Volkspartci 1719 . Von ungefähr 6000 abgegebenen Stimmen

haben wir mehr als die Hälfte erhalten . Die Stichwahl wird

am 15 . Juli stattfinden , zlvei Mandate dürften ganz sicher
noch zu holen sein . In Eschcnheim fehlte dem Genossen
Redakteur Wendel nur eine Stimme an der Mehrheit , in

dem andern Bezirk war unser Kandidat nur um 12 Stimmen

von der Mehrheit entfernt . _

Die Langhammer - Affäre .
Vorstand und Ausschuß des Nationalliberalen Vereins in

Chemnitz haben beschlossen , das Verhalten des Abg . Langhammer
in der . . Tiag " - Affäre als nicht einwandfrei anzusehen .

ES heißt in dem Beschluß : Die Kommissiol/macht Herrn Abg .
Lcnghammer keinenVorwurf daraus . daß er , obgleich crVorsitzcnder
und Vertrauensmann einer Gogenorganisation war , seine Fabrik
au die Tiag möglichst vorteilhaft verkaufte .

Sie ist jedoch der Meinung , daß er noch am Tage des Verkaufs .

abschlusscS schriftlich oder telegraphisch dem Verein , dessen Vor -

sitzender er war , offiziell die Niederlcgung seines Amtes hätte an .

zeigen sollen . � m
Herr Langhammer hat aber als Vorsitzender und Vertrauens -

mann seines Vereins , der Tiag , wenn auch auf deren Veranlaffung ,
einen Vertrag angeboten , in dem er sich verpflichtete :

vom Tage des Abschlusses des Vertrages ab im Interesse der

Tiag propagandistisch tätig zu sein und nach Kräften alles zu
tun , was der Tiag nützlich und förderlich sein könnte und die

namhaftesten Firmen seines bisherigen Verbandes für die gegne -
rische Organisation , die Tiag , zu gewinnen .

Für diese seine Tätigkeit , einschließlich der künstlerischen
Ueberwachung der Musierkarten , hat er sich ferner vom 1. Juni
1909 ab eine jährliche hohe Summe auf eine Reihe
von Jahren als Vergütung ausbedungen .

Weiter hat Herr Langhammer die Vorstands - und Mitglieder -
Versammlung seines Vereins nach Abgabe seiner Offerte unter

teilweise nicht zutreffenden Vorwänden verzögert und dadurch eine

rechtzeitige Stellungnahme seines Vereins zu den Versuchen der

Tiag , die namhaftesten Mitglieder des Vereins deutscher Tapeten -

fabrikanten für sich zu gewinnen , i » Frage gestellt . — In dieser

Oandlungsweise erblickt die Kommission einen Vertrauens .

b r u ch.
Derselben Ansicht , fährt die Kommission fort , feien übrigens

auch die Mitglieder des Vereins deutscher Tapetenfabrikanten ge -
Wesen , denn sie haben Herrn Langhammer am 6. Februar 1909
aus ihrem Verein ausgeschlossen .

Langhammer veröffentlicht eine Erklärung , in der er diesen
Beschluß als teilweise unrichtig und als rücksichtslos bezeichnet .
Der Beschluß sei nur dadurch zustande gekommen , daß mehrere
Herren aus dem Vorstande und Ausschuß ausgetreten und durch
/seinei Gegner ersetzt worden seien .

Diese Erklärung wird Herrn Langhammer nicht mehr viel

helfen . Sein politisches Sterbcstündlein naht . Der Antrag auf
Ausschluß des Herrn aus dem sächsischen nationalliberalen Landes -

verein ist gestellt . _ _

äßic das Agrariertum begünstigt wird .

. Die Lage der kleinen und mittleren Städte Preußen ? ist keine

ibeneidenswerte . Sie müssen wohl hohe Kreisabgaben entrichten

und daher hohe Steuern erheben , haben aber in den Krcisverwal -

tungen so gut wie nichts zu sagen . Auf dem Ost preußischen

Sttädtetag sind diese Zustände , die lediglich eine Begünsti -

gung des platten Landes bedeuten , erörtert worden .

Es ist hier gesagt worden , daß die finanzielle

Lage der Städte sich verschlechtert und die

Kedeutung der Städte hei den bestehvzden Perhältnissev laugsam

zurückgehe . Die Anzahl der städtischen Verlreler Im Kreistage
betrage in fast allen ostpreußischen Kreistagen weniger als ein
Drittel . Und doch seien es vielfach gerade die Städte , die die

Hauptlast der Kreissteuern zu tragen hätten .
Besonders skandalös ist die Bevorzugung des Agrariertums

auf dem Gebiete des Steuerwesens . Während in den
Städten die Gebäude - und Grundsteuern mit der Erhöhung des
Ertrages der Grundstücke stetig gesteigert werden , ist auf dem
Lande der für die Besteuerung angenommene Grundsteuerrein -
ertrag seit 50 Jahren derselbe geblieben , unbekümmert um die
Wertsteigerung des Grund und Bodens . Wie sehr aber die Güter -
preise infolge der agrarischen Schutzzollpolitik gestiegen sind , ist
allgemein bekannt . So Wierde erst dieser Tage wieder bekannt , daß
ein ostelbischer Gutsbesitzer für sein Besitztum , das er vor S Jahren
für 470 000 3)1. kaufte , 700 000 M. erhalten hat . Und trotz dieser
Wertsteigerung wird nicht ein Pfennig mehr Grund -
st e u e r entrichtet .

Ein Gutsbesitzer erklärte auf dem Städtetage , eine N e u v e r -
anlagung zur Grundsteuer auf dem Lande würde einem Akt
der Gerechtigkeit entsprechen . Sie würde aber zweifellos mit
großen Kosten und vielen Schwierigkeiten verbunden sein , und
darum zögere wohl auch die Regierung immer noch , an diese Sachen
heranzugehen . Ein anderer Redner meinte , die Städte müßten
prinzipiell ihre Ausscheidung aus den Landkreisen
fordern . Notwendig sei eine Neuveranlagung der
Grund st euer und eine Acnderung des Verfahrens bei der
Einkommen st euerveranlagung auf dem Lande . Der
notwendigste Schritt dazu sei aber , daß diese Veranlagungen aus
den Händen der Landräte genommen und befon -
deren Kommissionen übertragen werden .

Oefterreicb .

Die slovenische Obstruktion .
Wien , 28. Juni . Die heutige Sitzung des BudgetauS .

s ch u s s e s des Abgeordnetenhauses , aus deren Tagesordnung die
Beratung der Vorlage über die italienische Rechtsfakultät stand ,
wurde durch eine zehnstündige Rede des Slovenen St in -
car ausgefüllt , welcher schlichlich fünfundzwanzig Ab -
änderungSanträge über den Standort der Fakultäi stellte .

Schweiz .

Sessionsschluß .
Bern , 27 . Juni . ( Eig . Ber . ) Die Bundesversammlung hat

sich nach dreiwöchiger Dauer ihrer Session wieder bis zum 24 . Ok »
tober vertagt . Das letzte Geschäft von Bedeutung war die sozial -
demokratische Interpellation im Nationalrat über die Umtriebe
der politischen Polizei . Der Bundesrat ließ durch seinen
Vertreter F o r r e r alle ihre Schandtaten verteidigen und sie er -
muntern , ihr schmähliges und die Republik entehrendes Handwerk
fortzusetzen . Es ist der Niedergang der alten demokratischen Re -
publik , die Unterordnung aller Ideologie und Ideale der Bour -
geoisie unter ihre Klasseninteressen , denen in letzter Linie auch die
politische Polizei dienen muß , die dazu geführt haben , diese schand -
bare Institution zu einer der „ ehrenlverten " Einrichtungen des
bürgerlich - kapitalistischen Klassenstaates zu machen .

Ein Seitenstück dazu bildet die Jnkompetenzerklärung desselben
Nationalrates zur Behandlung und Erledigung der Petition der
Arbeiter der eidgenössischen Militärwerkstatten um Verbesserung
ihrer Arbeits - und Lohnbedingungen , die seit langer Zeit ver -
schleppt und nun auf so schwindelhafte Weise durch Uebergang zur
Tagesordnung zurückgewiesen wurde . Annehmen wollte er sie
nicht gegen die Opposition der Schlotjunker , die mit allen Mitteln
die Besserstellung der Arbeiter in den Staatsbetrieben hintertreiben
und glatt ablehnen wollte er sie aus parteipolitischen Gründen
nicht , um die Arbeiter nicht zu brüskieren , und so ist er auf den
Trick der Jnkompetenzertlärung verfallen . Derselbe Nationalrat
hat sich aber gegenüber den maßlosesten Forderungen der Agrarier
und der Jndustriemagnatcn noch nie als inkompetent erklärt ,
Würde die Masse der schweizerischen Arbeiter sich nicht aus poli -
tischen Kindern zusammensetzen , so würde sie jede Gelegenheit be -
nutzen , um der arbeiterfeindlichen Nationalratsmehrheit zur In »
kompetenzerklärung auch noch die Jmpotcnzerklärung auszustellen .
So aber können sich die kapitalistischen Gewsackspolitiker derartige
Schindludcreien ungestraft mit der Arbeiterschaft erlauben . . .

fraiikreicb .
Das Vertrauensvotum für Briaud .

Paris , 23 . Juni . Deputiertcnkammer . Dem Führer der
Radikalsozialisten Bcrteaux antwortete Ministerpräsident B r i a n d.
Er beklagte sich darüber , daß man seine Worte , die keinen Tadel
gegen die Majorität enthalten sollten , falsch ausgelegt habe .
Briaud erinnerte dann daran , daß er vor den Wahlen die Re .
publikaner aufgefordert habe , zum Kampfe zu gehen , um die
Laienschule zu verteidigen . Ferner erinnerte er an die
Kämpfe für die Republik , die er Seite an Seite mit Bcrteaux
ausgefochten habe zu einer Zeit , wo man sich mehr Hiebe als Lor -
beeren holen konnte . Der Ministerpräsident bat schließlich um das
Vertrauen der Kammer nicht nur hinsichtlich seines Programms ,
sondern auch hinsichtlich seiner Person und schloß , daß er nur
eine von der Linken gebildete Mehrheit annehmen
werde . ( Lebhafter Beifall . ) Hierauf wurde die Priorität für eine
von den Sozialisten eingebrachte Tagesordnung , die eine Er -
klärung der sozialistischen Grundsätze enthält , mit 458 gegen
80 Stimmen abgelehnt , nachdem der Ministerpräsident sich gegen
die Priorität ausgesprochen und die Vertrauensfrage gestellt
hatte . Darauf erklärte Bcrteaux . daß die Sozialistisch .
Radikalen , beruhigt durch die letzten Ausführungen des
Ministerpräsidenten , für die Tagesordnung Hesse stimmen
würden . Avnand erklärte , die Progressisten würden den ihrer
Ansicht nicht entsprechenden Teil der Tagesordnung Hesse ab -
lehnen , aber für die ganze Tagesordnung stimmen . Hierauf wurde
der erste Teil der Tagesordnung Hesse bis zu den Worten , daß die
Kammer zur Regierung Vertrauen hat . mit 404 gegen 121 Stimmen
angenommen und mit 375 gegen 92 Stimmen der zweite Teil , der
besagt , daß die Kammer das Vertrauen zur Regierung hat , daß
sie das Reformwerk der drei letzten Legislaturperioden fort -
setzen wird , um die Politik der Laie « Herrschaft durch -
zuführen , schleunigst die Einkommensteuer zur Annahme
zu bringen und mit einer Mehrheit , ausschließlich auS
Republikanern bcstebend , die entschlossen sind , diese Re -
formen durchzuführen , das Werk demokratischen und sozialen �ort -
schrittS zu Ende zu führen . Endlich wurde unter Ablehnung jedes
tveiteren Zusatzes die ganze Tagesordnung Hesse mit 403 gegen
110 Stimmen angenommen . Nachdem der Finanzminister dann
noch das Budget eingebracht hatte , wurde die Sitzung geschloffen .

Die Opposition .
Paris , 20 . Juni . Die Minderheit von 121 Deputierten ,

welche bei der Abstimmung der Kammer über den ersten Teil der
Tagesordnung der Regierung das Vertrauen verweigerte .
setzte sich aus 74 geeinigten Sozialisten , 4 unabhängigen
Sozialisten , 8 Sozialistisch - Radikalen und 35 Mitgliedern oer
Rechten zusammen . Die radikalen Blätter sprechen ihre
lebhafte Befriedigung über den Sieg der Negierung aus . Die kon -
scrvativen und nationalistischen Organe verhöhnen die Anhänger
von Combe . weil sie sich trotz ihres Widerstande » gezwungen ge -
sehen hätten , dem Ministerium Gefolgschaft zu leisten .

Spanien .
Die religiöse Frage .

Madrid , 28 . Juni . Senat . Im Laufe der Beratung über die
Agtsvit «vf die Thronrede versicherte Ministerpräsident Sana »

le j crs , bei der Demission des Kabinetts M o r e i sei die Krone
vollkommen korrekt verfahren . Canalejas erklärte weiter , er

sei entschlossen , die religiöse Frage auf geradem Wege und

energisch zu lösen und sein Programm durchzuführen , koste es ,
was es wolle , und er habe keine Verpflichtung übernommen

außer gegenüber dem König , dem Vaterlande und der Mehrheit
de » Parlaments . _

Ein Bombenattentat .

Barcelona , 28 . Juni . Heute wurde auf einem ösfent -
lichen Wege eine Bombe gefunden . Während sie von Poli -
zisten auf einem ungesicherten Wagen hinweggeschafft wurde ,

erfolgte die Explosion . Zwei Munizipalgardisten , die

das Pferd führten , wurden eine Strecke fortgeschleudert und

schwer verwundet : ein Artillerist sowie ein Polizei -
beamter wurden gleichfalls verletzt ; ein Vorübergehender , der

ebenfalls verwundet wurde , ist gestorben .

Die Opfer .

Barcelona , 29 . Juni . Der Wagen , auf welchem die Bombe

transportiert wurde , wurde vollständig zerrissen . Die Explosion ,
welche in einem sehr belebten Stadtviertel erfolgte , rief unter der

Bevölkerung eine unbeschreibliche Panik hervor . Die Opfer sind

ausschließlich Soldaten und Mannschaften der Schließgesell -
schaft sowie Wachmannschaften . Diese waren damit be -

auftragt worden , die Bombe zu entfernen und sie nach dem

Artilleriedepot zu bringen . Im Artilleriepark sollte sie von sachkun -

diger Hand zur Explosion gebracht werden . Bis jetzt ist noch keine Ver .

Haftung vorgenommen worden . Es fehlt auch jede Spur der
Attentäter . Das Attentat hat in der ganzen Stadt tiefe Entrüstung

hervorgerufen , trotzdem fanden die vcnetianischen Nachtfestlichleiten
ohne jeglichen Zwischenfall statt .

DZneimrk .

Beseitigung der Kalenderzensur .
Kopenhagen , 27 . Juni . ( Eig . Ber . ) Obwohl durch die Ver -

fassung von 1849 und 1806 die Zensur in Dänemark aufgehoben ist
und nicht wieder eingeführt werden darf , ist sie in den letzten
Jahren gegen eine Druckschrift , den Arbciteralmanach . ausgeübt
worden und zwar von der Universität Kopenhagen auf Grund
eines alten Gesetzes . wonach alle Kalender mit einen .

Stempel der Universität versehen sein müssen . Die Zensur
wurde nur gegen die politischen Kalenderartikel geltend ge -
macht und sie mußten der Universität vor dem Abdruck

vorgelegt werden . Da jener von der sozialdemokratischen Partei
herausgegebene Almanach der einzige ist , der politische Artikel bringt ,
war auch er der einzige Kalender , der der Zensur unterworfen
wurde . Kürzlich hat jedoch der Parteivorsitzende S t a u n i g mit

dem Kultusminister über die Beseitigung dieser Zensur konferiert .
und jetzt gibt der Minister , nachdem er mit der Universität darüber

verhandelt hat , bekannt , daß jede vorherige Prüfung der Dinge , die
in einem Kalender erscheinen sollen , nicht mehr stattfinden
soll . Damit ist wieder einmal ein Stück mittelalterlichen Zopse »
beseitigt . _

Rußland .

Eine Spionageaffäre .
'

Petersburg » 29 . Juni . Kürzlich wurde
'

hier der Baron

Ungern - Sternberg , der Vertreter des offiziösen öfter »

reichischen Telegraphenbureaus und der Londoner „ Daily Mail "

unter dem Verdacht deS Verrats militärischer Geheimnisse plötzlich

verhaftet . Es wivd gegen den Baron , der russischer Untertan ist ,
die Anklage wegen H' o ch v e r r a t s erhoben werden . Die „ Nowoje
Wremja " behauptet . Ungern - Sternberg habe bereits gestanden ,
an die österreichische Botschaft Berichte militärischer Natur gelieferia

zu haben . Jedoch habe sich darunter nach seiner Ueberzeuguug
nichts Unerlaubtes befunden . Drei russische Ossi »
ziere , die angeblich in seine Affäre verwickelt sind , hat man be »
reitS verhaftet . ES heißt , daß auch die Festnahme eines eng ,
tischen Korrespondenten wegen Beihilfe bevorsteht > '

Hiis der Partei .
ReichStagskandidatur .

Eine KrciSgcneralversammlung für den gesamten Wahlkreis
H i rsch b e r g - S chö n a u , die am Sonntag in CunerSdorf tagte
und äußerst zahlreich besucht war , stellte als Reichstags -
kandidaten für die nächste Wahl einstimmig den Redakteur und
Stadtverordneten Rod . Albert in Breslau wieder auf . Die
Versammelten beschlossen ferner , in eine besondere Agitation zur
Ausnützung der gegenwärtigen günstige » Situation einzutreten .
Unsere Partei erhielt in diesem Kreise , für den Albert seit 1905
kandidiert , bei der letzten Wahl 6000 Stimmen , denen 0000 frei¬
sinnige und 4000 konservative gegenüberstanden .

Ein Partcisckrrtariat für den Wahlkreis Kassel .
Der Sozialdemokratische Verein für den Wahlkreis Kassel - Mel -

suugen hielt am Sonntag in Kassel eine außerordentliche General -
periammlung ab . Den größeren Teil der Verhandlungen nahmen
die Erörterungen über den Antrag des Vorstandes aus Ein -
richtung eineL Parteisekretariats für den Wahlkreis
ein ; der Antrag wurde init großer Mehrheit an -
genommen . Bei der Begründung wurde bekanntgegeben , daß
der Verein trotz der anhaltenden Krise im laufenden Geschäftsjahre
seine Mitgliederzahl um mindestens fünfhundert
gesteigert hat . so daß am 1. Juli mit einem Mitgliederstand
von 3500 zu rechnen ist . Das Interesse der Frauen am Organi -
sationswesen ist wesentlich erhöht worden durch Agitationstouren
verschiedener Genossinnen . Am 1. Juli tritt der bereit « auf der
Generalversammlung de » vorigen Jahres beschlossene Wochen »
beitrag von lO Pf . in Kraft .

Dritter svzlaldemokratischer Kommunaltag der Schweiz .
Am 2. und 3. Juli 1910 findet in Winterthur der dritte sozial -

demokratische Kommunaltag statt , dessen Programm den Besuch der
städtischen Anstalten und Waldungen sowie Referate über die kom »
munale Milchversorgung und die kommunale Arbeitslosenfürsorge
vorsieht . _

polizeüichts , Oerichtliches uftv .

Die beleidigte Königsberger Justiz .
Wegen Beleidigung der Königsbcrger Richter wurde Genosse

Schiller von der „ B r c s l a u e r B o l k s w a ch t " zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt . Es handelte sich um den
bekannten Bericht über ein Königsberger Urteil gegen einen von
einem Polizisten aus Labiau mißhandelten Arbeiter . Derselbe
Bericht hatte in Görlitz die Verurteilung des Genoffen G r ö tz s ch .
Dresden zu 6 Monaten Gefängnis zur Folge . Allerdings
hatte der Breslauer Staatsanwalt auch 4 Monate beantragt .

Zu 300 Mk. Geldstrafe wurde Genosse Steinbüchel von
der „ Essener Arbeiterzeitung " verurteilt , weil er den
Pfarrer des Nachbarortes durch eine Notiz beleidigt haben sollte .

verbotener Umzug .
Die Harburger Parteileitung hatte um Genehmi »

gung zu einein am Tage des Kreisparteifestes geplanten Fest »
zug nachgesucht . Der Polizeidirektor verbot ihn . weil „ der Ver -
kebr in den verhältnismäßig engen Straßen erheblich gefährdet
und eine solche Kundgebung auch geeignet sei . auf weite Kreise
der Bevölkerung beunruhigend zu wirken " . In Harburg haben
mehrere Wahlrechtsdemonstrationszüge stattgefunden , ohne daß diy
. Polizei des geringstes Anlaß zsD Einschreiten gehabt hätte ,



GewerkfcbaftUcbce .

Cln vernünftiger Vorfcblag .
Auf der Generalversammlung des Verbandes der deutschen Schuh -

und Schäftefabrikanten , die am 19. Juni zu Berlin stattfand , hielt
Herr E i ch b a u m » Mainz , einer der größten deutschen Schuh -
fablikanten , eine Rede über die Regelung der Produktion .
die in dem Vorschlag gipfelte , die Fabriken in der stillen
Saison unter Fortzahlung des Lohnes 4 —6 Wochen
zu schließen , um unregelmäßiger Produktion in der übrigen
Zeit des Jahres vorzubeugen . Herr Eichbaum begründete diesen
Vorschlag nach dem Bericht der Fachzeitschrift „ Schuh und Leder "
wie folgt :

„ DaZ meist verlustbringende Arbeiten auf Lager würde ein -
geschränkt — ich bin nicht Optimist genug , zu sagen , beseitigt —
und die Herabsetzung der Arbeitszeit , die schon über Monate aus -
gedehnt werden mußte , dürfte ganz oder größtenteils in Wegfall
kommen . Die Mehrzahl der amerikanischen Schuhfabriken schließen
von Ansang Juni bis 5. oder 6. Juli , allerdings unbekümmert
darum , ob ihre Arbeiter während dieser Zeit zu leben haben oder
nicht . Nun verfügen wir nicht über das robuste Gewissen der Dankees
und sind uns unserer sozialen Pflichten besser bewußt . Es gibt
Mittel und Wege , dem Arbeiter auch während dieser Zeit seine
Subsistenzmittel zu sichern , aber hier ist eine Verwirklichung solcher
Ideen nur möglich durch Hand in Hand gehen mit den
Arbeiterorganisationen .

Ich bekenne hier offen , daß ich gerade zum Erreichen weiter
gesteckter Ziele der Industrie auf sozialem Gebiete die Mit -
Wirkung der Arbeiterverbände für nützlich und wert -
voll halte und daß ich persönlich es durchaus nicht für einen
Fehler erachte , wenn die heute noch nicht organisierten Arbeiter
— es wären , soweit unser Verband in Frage kommt , ungefähr
10 000 oon 40 000 — durch Verhältnisse , die sich bei der Frage
der Produktionsregelung ergäben , zum Eintritt in Organisationen
veranlaßt würden . "

Herr Eichbaum stellte dazu folgenden Antrag :
Die Generalversammlung wählt eine Kommission , die au

Grund eingehender statistischer Erhebungen und allenfallsiger Be -
rawngen mit den Borständeu der Arbeiterorganisationen die
Möglichkeit prüfen soll , während der toten Saison die Betriebe
kurze Zeit vollständig stillzulegen , um während der übrigen Zeit
des Jahres Produktionseinschränkungen tunlichst zu vermeiden . Die
Verbandsmitglieder sind vom Fortschreiten resp . Ergebnis dieser
Arbeit in Zwischenräumen zu unterrichten , um möglichst auf der
nächsten Generalversammluitg einen Beschluß herbeiführen zu
können . "

Es braucht wohl kaum gesagt zu werden , daß dl ? übrigen
Herren Fabrikanten in der Debatte sich darauf beschränkten , dem
Redner für seinen „oratorisch musterhaften " Vortrag Honig um den
Mund zu schmieren , sonst aber den Vorschlag als „ noch nicht spruch -
reif " ablehnten . _

Berlin und Umgegend .

Die streikenden Schmiede .
In einer am Mittwochmorgen bei Boeker in der Weberstraße

abgehaltenen Versammlung machte Siering bekannt , daß der Ver -

band ein Rundschreiben an die Berliner JnnungSmeister gesandt

habe , um sie über das Verhalten ihres Obermeisters aufzuklären .
Mit dem Stande der Bewegung sei die Leitung sehr zufrieden .
Die von den Meistern verbreitete Nachricht , die Forderungen der

Gesellen seien nur in sechs Betrieben anerkannt worden , könne

er als falsch nachweisen , denn es arbeiteten bereits 160 Gesellen
in 63 Werkstellen zu den neuen Bedingungen . Auch in einigen der

größeren Betriebe , wo 6 bis 8 Gesellen arbeiteten , seien die For »'
derungen bewilligt worden . Die Zahl der Streikenden schwankt
zwischen 700 und 800 . Wo Streikbrecher arbeiteten , wurden erfolg -
reiche Anstrengungen gemacht , sie herauszuziehen . Mit Erstaunen
und Entrüstung hörten die Streikenden , daß ein Sch u tz m a n n bei

Pfeiffer in der Greifswalder Straße in seiner dienstfreien Zeit
als Streikbrecher arbeite . Dasselbe wurde von einem Ober -

feuerwehrmann erzählt , der bei Höppner , Neue Hochstraße ,
als Schmiedegeselle eingesprungen sei . Daß Schutzleute einzelne
Streikbrecher zur Arbeit begleiten oder sie zur Arbeit spedieren ,
wurde auch berichtet , aber niemand wunderte sich darüber .

Wes Geistes Kind der Obermeister Warneke ist , das illustriert
genügend das Schreiben , das dieser Herr jetzt an seine Kollegen
gesandt hat . Es hat folgenden Wortlaut :

Schmiedeinnung zu Berlin .
Berlin , den 29 . Juni 1910 .

Sehr geehrter Herr Kollegel
Sie haben gewiß ein Rundschreiben des Herrn Sierina er »

halten .
Dasselbe ist aus lauter Lügen zusammengebacken und zeugt

davon , wie sehr sich Leute in blödsinnige Ideen verrennen und
verraimneln können .

Wahrheitsliebe hat es bei Herrn Siering und Genossen nie
gegeben : sonst hätten sie etlvas derartig Lächerliches und Blöd -
finniges nicht in die Welt schicken können

Dem Gesellen - Ausschuß ist vor 14 Tagen , resp . 3 Wochen
schon von unz der richtige Weg gewiesen . Wenn er also so
blind , oder besser gesagt , halsstarrig ist , daß er ihn nicht betreten
will , so muß man wohl annehmen , er hat nicht die nötige Anzahl
Leute hinter sich und fürchtet stchl

Geehrter Kollegel Dieses schreiben mit den dielen Ver -
drehungen und Lügen ist nichts Iveiter als ein letzter Versuch ,
hier und dort die Meister zum Fallen zu bringen .

Wir geben Ihnen nunmehr bekannt , daß in 160 Werkstätten
zirka 350 Gesellen die Arbeit niedergelegt haben . Damit ist
aber nicht gesagt , daß 160 Werkstätten leer stehen . Hier und
dort hört man . daß die Gesellen die Stellen schon wieder auf .
suchen und anfangen zu arbeiten .

Lassen Sie sich also durch dieses schamlose Schwindel -
geschreibsel nicht verblüffen , und etwa verleiten Ihre Unterschrift
Leuten , mit denen wir absolut nichts zu verhandeln haben , zu
geben .

Mögen unsere Leute selbst an uns herantreten und der
Gesellenausschuß ohne Vormund kommen I

Herr im Hause wollen wir aber bleiben I
Mit Gruß

F. Warneke , Obermeister .
Zu diesem Geschimpf irgend etwas zu sagen , hieße seinen Ein -

druck abschwächen . Nur sei bemerkt , daß die einzige sachliche Mit -
teilung , daß nur 360 Streikende vorhanden seien mit der Wahrheit
ganz entschieden kollidiert . Nach heutiger Zählung haben in 268
Werkstellen 720 Mann die Arbeit eingestellt .

Zur Lohnbewegung in der Herrenkonfektion
ist zu berichten , daß in letzter Zeit wieder mit einer Reihe von
Firmen verhandelt worden ist und zwar mit mehr oder minder zu -
friedenstellendem Erfolg . Vielleicht werden hier und da Diffe -
renzen zur Arbeitsniederlegung führen . Die Unternehmer möchten
die Durchführung der Tarife so lange wie irgend möglich hinaus -

schieben . Es erscheint ausgeschlossen , daß die Arbeiterschaft , Wie
die Firma Paul Unger vorschlägt , bis zum 16 . September , oder

gar . wie es Hopp u. Kurzweg wollen , bis zum 1. Oktober
auf die Durchführung der Tarife warten und den ganzen Sommer
über für die alten Löhne oder mit einer ganz unzureichenden Auf -
besserung ruhig weiterarbeiten . Die beiden Finnen müssen jeden¬
falls in dieser und in anderer Hinsicht noch ein gut Teil mehr
Entgegenkommen zeigen , ehe von einer befriedigenden Regelung die
'

BerantwI�Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw .

Rede sein kann . Eine besondere Stellung nimmt bei den Tarifver -
Handlungen die Firma Rappold u. Söhne ein . Sie hat ihr
Hauptgeschäft in Hamburg , wo die Schneider ebenfalls mit
Forderungen an sie herangetreten sind . Da dort die Verhandlungen
nicht zur Einigung geführt haben , droht die Firma damit , ihre
ganze Produktion nach Berlin verlegen zu wollen . Hier , meint sie ,
seien billige Arbeitskräfte genug zu haben . Das ist natürlich eine
arge Täuschung . Die vielen Berliner Konfektionshäuser , die bis
jetzt den Tarifvertrag anerkannt haben und anerkennen mutzten ,
und von denen mehrere es auf den Kampf ankommen ließen , sind
alle zu der Einsicht gekommen , daß es in Berlin nicht möglich ist ,
die nötigen Streikbrecher heranzuschaffen . Die Berliner Kon -
fektionsschneidcr und ihre Hamburger Kollegen werden dafür
sorgen , daß die Firma weder hier noch dort um den Abschluß eines
einheitlichen Tarifvertrages herumkommt .

Unterzeichnet wurde der Tarifvertrag dieser Ta�e noch von der
Firma Philipp Uko und . nach längerem Hinziehen auch von
Baer Sohn , wo er eigentlich schon kurz nach Pfingsten zum
Abschluß gekommen war . Er tritt bei beiden Firmen mit dem
1. Juli d. I . in Kraft .

Deutsches Kelch .

Aus dem Baugewerbe .
Aus Halle meldet Wolffs Telegraphenbureau :
Die ursprünglich nach dem Reichsamt des Innern eingeladene

Konferenz zwischen den Führern der Zentralorganisationen der
Arbeitgeber und Arbeiter fand heute hier statt . Auf ausdrück -
liehen Wunsch der Parteien wohnten Geheimrat Dr . Wiedfeld t -
Berlin und Gerichtsdirekwr Dr . P r e n n e r - München den Be -
sprechungen als Verhandlungsleiter bei . Es wurden die in ein -
zelnen Orten noch bestehenden Differenzen besprochen .

Wie „ W. T. B. " weiter meldet , wurde dabei festgestellt , daß
zwischen den Führern der Zentralorganisationen über die Durch -
führung der Verträge keine prinzipiellen Meinungsverschieden .
heiten bestehen , ferner daß die Zentralorganisationen alle Mittel

zur Durchführung des Schiedsspruches angewandt haben und daß
bis auf wenige Orte ein Erfolg erzielt wurde . Wenn in einigen
Lokalorganisationen noch Schwierigkeiten beständen , so stehe dies
in Widerstreit mit den Besprechungen der Zentralorganisationen
und den Entscheidungen des Schiedsgerichtes . In den Fällen , in
denen angesichts der entschiedenen Haltung der Zentralorgani -
sationen in kürzester Frist noch eine Beilegung der Differenzen zu
erwarten wäre , wurde übereinstimmend festgelegt , daß die örtlichen
Verhandlungen überall sofort aufzunehmen und so zu fördern sind ,
daß die im Schiedsspruch angegebenen Termine , 8. und 16. Juli ,
tunlichst eingehalten werden .

Im Essener Maurergewerve , wo eine starke Strömung vor -

handen war , den Schiedsspruch nicht anzuerkennen , ist nunmehr auch

Ruhe eingekehrt . Eine Mitgliederversammlung der Maurer beschloß ,
von einer erneuten Lohnbewegung Abstand zu nehmen . Die Zimmerer
in Essen befinden sich dagegen noch im Streik .

Der ZwangsarbeitSnachweis in der Metallindustrie in Lüden -

scheid tritt nunmehr am 1. Juli in Kraft . Bezeichnend ist, daß
auch dort , genau so wie in Hagen , freisinnige Führer ihre Hand
bei den Beratungen der Unternehmerorganisation im Spiel haben .

Bekanntlich war die Geschäftsordnung sofort nach ihrer Fertig »

stellung dem Metallarbeiterverband in die Hände gefallen . Weiter

wurde sie im Lüdenscheider Parteiorgan veröffentlicht . Die Ar -

beiter waren empört über den geplanten Willkürakt der Unter -

nehmer . Unter dem Druck dieser Erregung , die sich auch der Christ .

lichen und Hirsch - Dunckerschen Arbeiter bemächtigte , beriefen die

Freisinnigen eine Sitzung ein , zogen einige Arbeiter hinzu und

suchten ihnen plausibel zu machen , daß der ZwangSarbeitSnachweiS

garnicht so böse gemeint sei . Schließlich hieß dann auch die frei -

sinnige Vorstandssitzung den Zwangsarbeitsnachiveis gut , wenn die
beiden schärfsten Paragraphen aus der Geschäftsordnung entfernt
würden . Tie Unternehmerorganisation ging jetzt nochmals an
eine Beratung der Geschäftsordnung , ließ dabei die beanstandeten

zwei Paragraphen an der bisherigen Stelle verschioinden und

brachte ihren Inhalt unauffällig in anderen Abschnitten unter .

Durch Veröffentlichung dieser formell — nicht inhaltlich — abge¬
schwächten Geschäftsordnung dachten sie min die Erregung dämpfen

zu können . Doch sie irrte sich. In demselben Augenblick , in dem
die bürgerliche Presse die Geschäftsordnung unter Schimpfworten

auf den Metallarbeiterverband veröffentlichte , deckte unser dortiges

Parteiblatt die Schmuggelei auf . — Dieser Willkürakt der Unter -

nchmer nützt dem Metallarbeiterverband : er hat in den letzten

Tagen in Lüdensiheid und Umgebung seine Mitgliederzähl fast der -

doppelt .

Die Krisis in den christlichen Gewerkschaften scheint sich trotz
angewandter Gegenmittel erheblich zu verschlimmern . In der

letzten Mitgliederversammlung des christlichen Tcxtilarbeiterver -
bandes in Bocholt verursachte eine Anfrage über die Gründe der

Kündigung des Lokalboamten Schmit , der nicht genug für die

Zentrumssinairzreform eingetreten ist , eine lebhafte Aussprache .
Die Versammlung wünschte sofort Ausschluß über die Gründe der

Kündigung : der Vorstand aber wollte sich, bevor er sich hierüber
äußerte , erst mit dem Zentralvorstand ins Einvernehmen setzen .
Der Mitgliederschwund dürfte nunmehr dort recht weitere Fort -
schritte machen , umsomehr als der christliche Textilarbeiterverband
noch keinerlei gewerkschaftlichen Erfolg zu verzeichnen hatte . Auch
gestaltet sich die Agitation immer schwieriger , weil die Arbeiterschaft
auf das zollwuchernde Zentrum nicht gut zu sprechen ist und infolge -
dessen auch die Zentrumsschutztruppe „Christliche Gewerkschaften "
immer mehr für arbeiterschädigend halten mutz .

Berichtigung : Es ist unwahr , daß ich im Saarrevier an der
Gründung der „Gntcnberggenossenschaft " und der Herausgabe des
„ Sulzbachcr Tageblatt " beteiligt war .

Achtungsvoll
Leon . Wernerus , Gewerkschaftssekretär .

Die für unsere Gegner blamablen Feststellungen werden durch
diese Berichtigung nicht berührt .

Verkürzung der Sonntagsarbeit im Kieler

Handelsgewerbe .
Der Kieler Magistrat unterbreitete dem Stadtverordneten -

kollegium am Dienstag eine Vorlage , nach der die Arbeitszeit im
Handelsgewerbe künftig von 5 auf 2 Stunden verkürzt werden soll .
Die Vorlage mutzte aber von der Tagesordnung abgesetzt werden ,
weil das Konsistorium die Zeit , in der die Läden geöffnet sein
dürfen , zu bestimmen hat und sich erst in einer der nächsten
Sitzungen dazu äußern will .

Ausland .

Die englische Gewerkschaftszentrale .
Die „ General Federotion of Trade UnionS " , die auch dem

internationalen Sekretariat angeschlossen ist , beruft ihre Jahres -
Versammlung auf den 7. und 8. Juli nach S w a n s e a ein . Zu
Ansang 1910 gehörten dieser Zentrale von insgesamt 2 406 746 in
England organisierten Arbeitern 703 091 an ; das ist ein Mehr von
7193 Mitgliedern seit dem Vorjahre . Die Zahl der angeschlossenen
Gewerkschaften beträgt 136 . Die Finanzen haben sich im letzten
Jahre wieder etwas erholt . Der Reservefonds war infolge großer
Streikbewegungen im Jahre 1903 von 162 210 Pfund Sterling
auf 74 729 Pfund Sterling gefallen ; er betrug Anfang 1910 aber
wieder 99 902 Pfund Sterling . Für Streikunterstützungen ( die
Fcderation ist hauptsächlich eine Streikversicherung ) wurden in

xh . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Berlagsanstal »

den letzten drei Jahren 24 922 Pfund Sterling , 122 748 Pfund
Sterling und 8767 Pfund Sterling ausgegeben .

Um das Recht der Gewerkschaften , Beiträge für politische Zwecke

zu verwenden , feflzulcgen , wurde die Arbeiterpartei beauftragt ,
einen besonderen Gesetzentwurf dem Parlamente vorzulegen . Be -

sonders hervorgehoben wird im Jahresberichte die steigende Not -

wendigkeit guter Verbindungen mit den Gewerkschaften anderer
Länder . So sei es im letzten Jahre möglich gewesen , bei den ver -

schiedensten Streiks , für welche die englischen Unternehmer Streik -

brecher in Deutschland suchten , deren Versuche fruchtlos zu machen

durch die Bemühungen des internationalen Sekretariats . Eine scharfe
Kritik wird den vor wenigen Monaten errichteten Arbeitsbörsen

zuteil , die zum Teil Lohndrücker und auch schon Streikbrecher ver »
mittelt haben sollen . Es wird vor allen Dingen die Einsetzung
der längst von der Regierung versprochenen lokalen gemischten
Beiräte zu diesen Nachweisen sowie die Einräumung eines größeren

Einflusses der Gewerkschaften auf dieselben verlangt .

Gompers hat kein Recht bekommen .

Kürzlich wurde mitgeteilt , daß der amerikanische Arbeiter »

bund , dessen Präsident Gompers ist , eine Broschüre als Anklage -
schrift gegen die Arbeiterbedrückungen des Stahltrusts heraus -

gegeben hat . Sie ist dem Generalanwalt des höchsten amerikani -

scheu Gerichtshofes als Material überreicht worden , mit dem Er -

suchen , gegen den Stahltrust gesetzlich einzuschreiten . Die Bro -

schüre der amerikanischen Gewerkschaften enthält eine Unmenge
dokumentarisch belegter Fälle unglaublicher Rücksichtslosigkeiten
und Frechheiten des Stahltrusts gegenüber den Arbeitern . Jetzt
hat Gompers die offizielle Antwort des Generalanwalts Wickersham
erhalten . Es wird darin dem Präsidenten des amerikanischen
Arbeiterbundes mitgeteilt , daß die Bundesregierung keine Iuris -
diktion über die der Gesellschaft zur Last gelegten Vergehen habe .
Er müßte vor die Gerichte der Einzelstaaten , in welchen sie an »

geblich begangen , gehen . Gleichzeitig hat der Generalanwalt abge -
lehnt , einen Prozeß gegen den Stahltrust unter dem Sherman -
scheu bekannten Antitrustgesetz auf die Beschuldigung des Arbeiter -
bundes hin , daß die Gesellschaft ein den freien Handelsverkehr
hinderndes Monopol ausübe , durchzuführen . Wenigstens so lange
nicht , bevor die Entscheidungen der Regierungspresse gegen den Oel -

trust und die Tabak - Compagnie durch die entsprechenden Instanzen
erledigt seien . Die sicher berechtigten Beschwerden des amerikani -

scheu Arbeiterbundes über den Stahltrust , der den Arbeitern das

Kaalitionsrccht abso ». . t illusorisch macht , ist damit also aus den
St . Nimmerleinstag verschoben worden . Es wird sich doch kein
Arbeiter der Illusion hingeben , daß die Regierungsprozesse gegen
den Oeltrust und die Tabak - Compagnie jemals eine Vcrurterlung
derselben herbeiführen weroen . Den Arbeitern wird also nichts
andere ? übrig bleiben , als den alten bewährten Weg der euro -

päischen Gewerkschaften zu geben , sich einfach das Koalitionsrecht

zu erzwingen . Beim Stahltrust wird das sicher nicht leicht sein , er
bat ja seit Jahrzehnten die Unionleute systematisch aus seinen
Betrieben hinausgeworfen und sich zuöem durch eine geschickte
Wohlfahrtspolitik einen Stamm „ zufriedener " Arbeiter geschafsen .

Ingendbewegiing .
Sport und Spiel .

In der Nummer 140 brachte der „ Vorwärts " eine Zuschrift .
die sich mit dem Beschluß der Konferenz der Juaendaus -
s ch ü s s e zum Punkt „ Sport und Spiel " beschäftigte . Der

Einsender geht von falschen Voraussetzungen aus , wenn er fürchtet .

daß dieser Beschlutz zu Reibungen zwischen dem Arbeiter - Turner -

bund und der Jugendbewegung führen könnte . Denn an den

Verhandlungen der Konferenz nahm auch eine Vertretung des

„ Arbeiter - Turnerbundes " teil , die sich mit der Resolution einver »

standen erklärte , nachdem den Jugendausschüssen empfohlen lvar ,
in dieser Frage mit dem „ Arbeiter - Turnerbund " gemeinsam zu
arbeiten . Um dieses Zusammenwirken möglichst umfassend und

einheitlich zu gestalten , wurde die „Zentralstelle für die arbeitende

Jugend " zugleich beaustragt , darüber mit dem „ Arbeiter - Turner -
bund " noch besonders zu verhandeln . Da in dieser Frage völlige

Ucbereinstimmnng besteht , wird sie auch sicher zu allseitiger Zu -

fricdenheit gelöst werden .

Die Zentralstelle für die arbeitende Jugend Deutschlands .
» •

•

Ebenfalls zum Eingesandt des Herrn R. W. sandte unS

Herr Rudolf Waclawiak , Baumschulenweg , eine Zuschrift , wo .
nn er auseinandersetzt , daß mit eben demselben Recht , wie die

Arbeiterturnvereine , auch andere Arbeitersportvereine ( Schwimmer .
Radfahrer , Ruderer , Sänger usw . ) Anspruch auf die Arbeiterjugend
machen könnten , und daß die schlecht gelohnten Lehrlinge und

jugendlichen Arbeiter garnicht imstande sind , die Beiträge für solche
Vereine und für die gewerkschaftlichen Jugcndsektioncn und die

allgemeine freie Jugendorganisation zu tragen . Deshalb sei es

sehr richtig , daß der Beschluß der Konferenz darauf ausgehe , den

Jugendlichen durch die Jugendausschüsse Gelegenheit und Mittel

für Spiel und Sport gratis zu bieten , die sie sonst nur in Ver -
einen haben könnten . Genosse Waclawiak plädiert dann zum
Scksiuß für eine Zentraljugcndorganisation , denn nur in der

Zentralisation ließen sich die Kräfte und Mittel so zusammenfassen
und steigern , daß lcn Jugendlichen alles das geboten werden könne .
was zur vollen Entfaltung der proletarischen Jugendbewegung
notwendig sei . _

Zünftlrr gegen die Jugendorganisationen .

Vom 26 . bis 27 . Juni fand in RegenSburg ein Allge -
meiner Bayrischer Handwerker - und Gcwerbetag statt , der sich auch
mit den Jugendorgani sationen befaßte . Nach einem Re -

fcrat des Architekten K r e s f t - München über „ Die sozialdemo »
kratischcn Jugendorganisationen " wurde eine Resolution angc -
nommen , in welcher der Handwerker , und Gcwerbetag in den
„ sozialdemokratisch geleiteten " Jugendorganisationen eine Ein -
richtung sieht , die lernende Jugend gegen Lehre und

Lehryerren , gegen Staat und Gesellschaft in

Unruhe und Unzufriedenheit zu versetzen und «
zu erhalten und dadurch eine gedeihliche Erziehung der jungen
Leute zu zufriedenen Handwerkern und glücklichen Staatsbürgern
zu unterbinden " . Die Zünftler hoffen , daß cS ihnen gelingt , die
politischen Auswüchse zu beseitigen und erwarten vom Bundesrat ,
daß er die „ geeigneten Maßregeln " ergreift .

Unter der „ Erziehung der jungen Leute zu zufriedenen Hand -
werkern und glücklichen Staatsbürgern " verstehen die Zünftler
schrankenlose Ausbeutung der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter .

Letzte JVacbncbtcn und Depcfcbcn .
Im Parlament verschiede ».

Rom , 29 . Juni . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung der
Deputiertenkammer brach der Deputierte für Rom ,
M a z z a , plötzlich mitten in einer Rede zusammen . Die unter den
Deputierten anwesenden Aerzte , die sofort eifrig um ihn bemüht
waren , konnten nur noch den infolge Schlagflusses eingetretenen Tod
feststellen . Die Sitzung wurde sofort aufgehoben .

Der Boykott gegen Griechenland .
Saloniki , 29 . Juni . <W. T. B. ) Der Obmann der Zunft

der Bootsleute und « uSlader Kerimagha ist infolge der
jüngsten Vorgänge bei AuSübniig des untignechischen Boykotts vcr -
daftet worden . Die Regierung des Vilajetz fordert dazu auf , gegen
hie aggressive Haltung des Boykottkomitees Stellung zu nehmen .

Paul Singer & Co. , Berlin SW , Hierzu 2 Beilagen « . Unterhaltung »�
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ungemeiner fiirisrge - aiÄelMgztzg .
Gestern gingen die Verhandlungen des Allgemeinen Fürsorge -

tages in Rostock zu Ende .
Von den auf der Tagung noch behandelten Gegenständen find

zwei hervorzuheben .
Der Direktor der Züllchower Anstalt , Pastor Fritz Jahn , sprach

über '

Bcschäftigungs - und Gesellschaftsspiele als wichtige Erziehungsmittel
in Anstalten , Kolonien und Familie » .

Er führte aus : Im Spielen zeigt sich das Kind , wie es ist , und die
Eltern und Erzieher können hier am ehesten seine Eigenart er -

Die Spiele der Kinder lassen meist einen untrüglichen
Schluß zu auf den Geist , der in dem betreffenden Hause
herrscht . Die Schwierigkeit , die viele Pädagogen in den Spielen
finden , ist fast ausnahmslos darin begründet , daß sie mir dem

Spielen nicht Bescheid wissen . Der Redner besprach die zahllosen
Beschäftigungs - und Gesellschaftsspiele , die fast sämtlich auch in der

Züllchower Anstalt gespielt und von ihrer Verkaufsstelle vertrieben
werden . Eine Reihe dieser Spiele waren zur Demonstation mit -
gebracht .

Das andere Berhandlungsthema bildete :

Die Behandlung der schwer erzichbarcn Fürsorgezöglingr .

An erster Stelle sprach Direktor Dr . Kluge - Potsdam , der die

Frage vom psychiatrischen Standpunkte aus beleuchtete . Er führte
aus : „ In der Zahl der Fürsorgezöglinge befindet sich ein erheblicher
Prozentsatz solcher Zöglings , die in ihrer Verstandestätigkeit , ihrem
Willensvermögen und Gefühlsleben infolge krankhafter Vorgänge
derartig beeinträchtigt und verändert sind , daß sie dem Durchschnitt
der gesunden Kinder und Jugendlichen nicht entsprechen . Die hierher
gehörenden Fürsorgezöglinge stellen zu einem wesentlichen Teile
die schwer erziehbaren Elemente dar . Diese mit krankhaften
Mängeln und Abweichungen behasteten defekten und ab -
normen Fürsorgezöglinge müssen daher möglichst frühzeitig
durch eine Sachverständigenuntersuchung ermittell und in allen

zweifelhaften Fällen einer gründlichen psychiatrischen Beobachtung
unrerworfen werden . Am besten ist diese Untersuchung bereits bei
der Ueberweisnng in die Fürsorgeerziehung vorzunehmen . Aber auch
später erscheint die Herbeiführung einer solchen Untersuchung oder

Beobachlung auf Grund der Ergebnisse regelmäßig wiederlehrender
Besuche der einzelnen Anstalten durch einen Sachverständigen , auf
Grund der Erzichungsberichte und schließlich aus Grund besonderer ,
den Geisteszustand zweifelhafter Zöglinge behandelnder Fragebogen
notwendig .

'
Bei der Behandlung der ' defckten und abnormen Fürsorge -

zöglinge ' ist die ärztliche psychialrische Mitwirkung nicht zu entfernen .
Die leichteren Schwachsinnformen werden in den Erziehungsanstalten

zu belassen sein , ebenso die Zöglinge mit leichteren nervösen und

psychopalhischen Erscheinungen . Dagegen sind diejenigen psycho -
palhischen und dabei zumeist auch mehr oder minder schwache
finnigen Zöglinge , die nur unter großen Schwierigkeiten zu beeiw

slussen sind und die durch ihre Eigenart auf die leichteren Fälle
von Minderwertigkeit und auf die gesünderen Elemente
immer wieder ungünstig einwirken , in besonderen Erziehungs
anstalten , sogenannte Zwischen - und Verwahrlosungsanstalten , unter

zubringen . Diese Zwischenanstalten zwischen einer Erziehungs - und

zwischen Krankenanstalt , die unter ärztlicher Leitung oder doch ärzt -
sicher Oberleitung zu stehen haben , sind möglichst an Kranken -

anstalten , Idioten - , Epileptiker - oder Irrenanstalten anzugliedern .
Sie dürfen immer nur für ein Geschlecht bestinimt sein und

müssen für eine wirksame Trennung der jüngeren von den älteren

Zöglingen , zumal bei den männlichen , sorgen . In diesen
Sonderanstalten soll zwar noch immer eine strengere , er «

zieherische Zucht und Ordnung herrschen , doch soll jeder härtere

Zwang und jede eingreifendere Bestrafung vermieden werden . Ihre
eingehendere Berücksichrigung der vorliegenden krankhaften Eigenart ,
intensive Beaufsichtigung , Sorge für zielbewußte und mannigfache
Beschäftigung , sorgfältiger Wechsel von Arbeil und Erholung , recht -
zeitige Ablenkung und Vorbeugung werden strengere Maßnahmen
ersetzen und den Zöglingen eine verhältnismäßig weitgehende Be -

Wegungsfreiheit zukommen lassen könne ». Tieferstehende Schivachsinnige ,
ausgesprochen hysterische , epileptische und schwer psychopathische , degcne -
ricrte und geisteskranke Zöglinge sind in entsprechenden Kranken -

ansialten unterzubringen . Auch in diesen wird das erzieherische
Prinzip nach Möglichkeit aufrecht zu erhalten sein , wenngleich es sich
naturgemäß hier mehr und mehr mit den ärztlichen BehandlungS -
maßnahmen deckt oder durch diese ersetzt wird . Auch hier ist , wie
in den Erziehungsanstalten , die systematische Ausbildung zu zweck '

kleines Feuilleton .
«rieitcrbesuche auf der Brüsseler Weltausstellung . Aus Brüssel

wird unS geschrieben : Unter den lausenden und taufenden Müßig
gängern , die tagtäglich auf der Weltausstellung herumbummeln und
Amüsements suchen , tauchen zuweilen Arbeiterkolonne » auf , die ein

„ günstiges ' Geschick auserwählt hat , auf ein paar Stunden den
Kulturreichtum fremder Völker , den Glanz und Luxus der Aus -

stellung anzustaunen . Vorigen Sonntag hatte die englische Firma
Brüder Lever aus Port Sunlight 18lX) Arbeiter ihrer
Etablissements auf ihre Kosten nach der Brüsseler Weltausstellung
geschickt . Diesen Sonntag waren es 4000 Bergarbeiter , die aus dem

Borinage , aus dem Lütticher Kohlenrevier usw . nach Brüssel kainen , um für
einen Tag der Wellausstellung einen Besuch zu machen . Belgien
zählt 130 000 Bergarbeiter — 4000 von ihnen hat das

Sllückliche
Los getroffen , von der Gesellschaft der Grubenmillionäre

ür einen Tag dem grauen Dunst ihrer Kohlenheimat , dem Alltag
entzogen zu werden . Es waren aber nicht 4000 beliebige Kohlen -
arbeiter , sondern solche , die durch eine bestimmte Anzahl der Jahre ,
die sie in den Gruben gearbeitet haben , oder durch irgendeine
RettungStat in den Bergwerken eine Dekoration erworben hatten .
Der Tag Weltausstellung war so eine Belohnung für Greise und

Helden der Grube . Wahrhastig , der Kapitalismus weiß großartig
zu lohnen !

An demselben Sonntag waren auch 1000 GaSarbeiter
aus Paris zum Besuch der Ausstellung gekommen , die von der

Brüsseler Förderation der Sozialdemokratie empfangen wurden . Sie ,
wie ihre Frauen waren alle mit roten Kappen bekleidet , was dem
bunten SonntagSbild der Straßen einen eigenen Reiz aufprägte .
Um 5 Uhr waren Bergarbeiter und Gasarbeiter schon wieder an
den Zügen , die sie in die Heimat , zur Arbeit führten . In der Welt -
aus stellung begann für die „ Anderen " erst das Vergnügen .

Die Automobilbuchhandlung . Längst hat das Automobil auf -

gehört , nur ein Mittel zur Personenbeförderung zu sein . Vielmehr
wird es immer mehr auch dazu benutzt , ebenso wie Menschen auch
Waren und Dinge herumreisen zu lassen . Obst - und Gemüse -
Verkäufer benutzen hier und da kleine Automobile , die so eingerichtet
find , daß die eine Seitenwand sich herunterklappen läßt und damit
ein offener Verkaufsstand hergerichtet wird . In England hat
man Automobile als wandelnde Sparkassen eingerichtet . Jetzt
werde » dort auch Buchhandlungen im Automobil geschaffen
werden . Soeben werden drei Automobile fertiggestellt , die durch
Herunterklappen einer Seitenwand und der Rückwand in eine Buch -
Handlung verwandelt werden können . Mit den Buchhandlungs -
automobilen wird eS möglich sein , weit über Land zu fahren und
kleine Städte und Dörfer zu besuchen , in die bisher nur
die Kolporteure drangen . Es ist hauptsächlich beabsichtigt ,
die Automobile von London aus nach Blackpool , Scarborough
und anderen englischen Badeorten laufen zu lassen , wo die

voller Beschäftigung und Arbeit das vornehmste Mittel zur Herbei -
führung von Besserung und Heilung . Sämtliche mit der Behand -
lung und Erziehung der Fürsorgezöglinge betrauten Anstalten , von
der reinen Schul - und Erziehungsanstalt an bis zur Irrenanstalt
hin , müssen dahin streben , die Zöglinge , und zwar gerade auch
die defekten und abnormen , für die Erziehung und Weiter -
bildnng in einer geeigneten Familie vorzubereiten , um sie auf
diesem natürlich gegebenen Wege der Welt und der eigenen Freiheit
wieder zuzuführen . Diese Familienpflege bedarf bei den defekten
und abnormen Zöglingen der sachgemäßen Mitarbeit des Arztes .
Alle diese als notwendig angeführten Maßnahmen und die ärztliche
Mitarbeit werden von um so größerer und schnellerer Wirkung sein ,
je jünger die Zöglinge sind , die dieser gemeinschaftlichen Arbeit
von Pädagogen und Arzt übergeben werden . Gewiß werden dann
noch 75 Pcoz . und darüber zu brauchbaren Gliedern der Gesellschaft
zu erziehen sein.

lieber dasselbe Thema vom pädagogischen Standpunkt sprach
Anstaltsvorsteher Pastor Bredereck - Stra usberg .
Die Frage nach der Behandlung der schwer erziehbaren älteren
Fürsorgezöglinge ist eine besonders wichtige , weil auf diesem Gebiet
der Fürsorgeerziehung die meisten Mißstände und Mißerfolge zutage
getreten find . Die schwer erziehbaren Fürsorgezöglinge sind zwar
darin gleich , daß sie fast ausnahmslos vorbestraft und mehrfach
rückfällig geworden sind . Aber dennoch lassen sich unter ihnen
drei Gruppen feststellen : die sexuell Verwahrlosten , die
kriminell Verwahrlosten und die geistig Minderwertigen . Die
ersten bedürfen einerseits religiös - sittlicher Beeinflussung durch
Religion . Geschichte und Gesundheitslehre , andererseits besonderer
Stärkung ihres erschlafften Körpers und ihrer Willenskraft durch
angestrengte Arbeit im Freien . Die kriminell Verwahrlosten be -
dürfen strengster Zucht und der Uebung zum Gehorsam , die Einzel -
Haft bildet für sie ein wirksames Abschreckungsmittel . Die geistig
Minderwertigen bedürfen besonderer ärztlicher Beobachtung und
Behandlung . Für jede der drei Gruppen sind besondere Anstalten
zu erstreben .

Als Ort für die nächste Tagung wurde Dresden gewählt .

Für die ausgesperrten Bauarbeiter .

Bei der Gewcrkschaftskommisston für Berlin und Umgegend gingen
ferner für die ausgesperrten Bauarbeiter Deutschlands ein :

Unterkommission Wdßenfce aus folgende Listen : 5228 4,80 . 5236 5,
5235 6, —. Oueusabrik von Link 5234 7. 45. 5231 4. 60. 5277 5. —. Tischlerei
König 5290 7,50 . 5229 4,35 . 5292 5,55 . 5241 Arbeiter - Radsahrer - Verein „Soli -
daritäl " 4, —. Talking Apparatebau 5254 15 . —. 5251 Presserci , 3. Ratet 5,15 .
5248 Magnet 22,55 . 5247 Vehr , Hutsormsabrik 13,50 . 5219 Ziel . Abegg . -
Werke 7,50 . 5239 Schulz u. Co. , Maschincnsabrik 10,50 . 5289 Zahlstelle 46
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes 9,70 . 242 Lüders 30, — . Summa
178,15 . — 10928 Tischlerei Wolshardt u. Goldschmidt , 5. Rate 15,80 . 9847
Klempner bei Fanler u. Bade 10,50 . Kollegen bei Engel 11, — . Nickel,
Äernicke u. Lehmann , 6. Rate 12,60 . Klempner bei Stolzenberg , 4. Rate
6, —. Verband der Lederarbeiter , Berlin I aus solgende Listen : 7165 Leder
sabrik Hegermann 5,70 . Handschuhsabriken : 7167 Lasch u. Sohn 4,85 . 7168
Gebr . Grund 6. 25. 7169 Tcngler 2,75 . 7170 Bollmann 5,20 . 7171 Theucr
kauf 4, — . 7175 Samter 1,75 . Lederfabriken : Karplus und Herzbergcr
10111 13,40 . 10112 9,30 . 10113 4,15 . 10114 22,65 . 10115 Schwarzmann
3,05 . 10116 Schneider 8,55 . 7173 Hegermann 4,80 . Summa 96,40 . —
465 Tischlerei Carmen 9,05 . 336, 337 Tischlerei Riesel u. Kämmer 27,25 .
241 Tischlerei Hosmann 6,40 . 461 Tischlerei M. u. F. Berndt 34,40 . 10933
Tischlerei Nöthlmg , 5. Rate 13,20 . Tischlerei Konrad u. Freycr 4,70 .
10957 Tischerei Haale 9,05 . 441 Möbelsabrik Hansa 8,90 . Kolonie Ziller -
thal 4,75 . 66, 67. 68. 69 Unterkomm . Oberschöneweide 46,88 . 5881 , 5882 ,
5885 , 5886 , 5910 , 5922 , 5929 , 5942 , 5943 , 5949 , 5968 , 5971 , 5972 , 5973 ,
5974 , 5975 Unterkommisjion Spandau 123,40 . 10942 Tischlerei L. Lüdtke ,
7. Rate 7,40 . Verband der Schmiede , Vcrw . Berlin aus solgende Liften :
510 ILO. 518 Flohr 3,80 . 521 Neues Autowerk . Oberspree 26,75 . 524
Knorrbremsc 22,65 . 525 Gaswerk , Mühlenslr . 9,65 . 535 Kollegen von
Thyssen u. Co. 27,60 . 538 Daimler 15,20 . 541 Böhmisches Brauhaus 5,50 .
545 Patzcnhoser II 10,10 . 6728 Utcrmöhle 18,40 , 6735 Panzer , Abt .
Krüger 27. 75. Schwartzkopff , Scheringstraße : 6737 32,80 . 6742 21,55 .
6739 Patzenhoser I 18,25 . 6740 Stepncy , Äuto�Reserverad . 15,30 . Summa
256,50 . Unterkommission Weißensee aus folgende Liste » : Schcrbel , 4. Rate
5257 21,50 . 5258 13,50 . 5259 Horn 17,05 . 5260 Schönheimcr , Maschinen -
sabrik 12,85 . 5261 Magnet , Motorensabrik 21,75 . 5263 Talking , Abt .
Apparatebau , 5. Rate 13,30 . 5264 Carbone , Lichtgesellschast , 2. Rate 18,50 .
Müller . Gummiwarensabrik 5265 13, —. 5266 6,30 . 5280 Talling , Abt .
Matrizenbau 6,75 . Sumnia 145, —. 10927 Tischlerei Latz 5,20 . Verband
der Buchbinder , Vcriv . Berlin , 4. Rate 500, — . Transportarbeitcr -
verband , Vcrw . Groß - Lerlin aus folgende Listen : Handtuchsahrer der
Firma L. Piegncr 8,80 . Sparverein „Dallesbrüder Ost ' 11,95 .
Aus Listen gesannnclt : 608 Tclephonwerke Stock , Zeughosstraße 12,95 .
627 Viltoria - Brauerei durch Rosenseld 9,35 . Tischlerei Brämer , Warschauer
Sttaße 70 : 632 7,65 . 639 8,10 . 661 Kollegen d. Deutschen ( Edison ) Akkumul .

fahrenden Buchhandlungen während des Sommers sicherlich
ein reiches Absatzfeld finden werden . Jedes der Buchhandlung ? -
automobile soll 20 Pferdestärken erhalten und imstande sein , eine

Ladung von 2 Tonnen mit einer Geschwindigkeit von 16 Kilometer
die Stunde zu befördern . Der Preis eines solchen Automobils stellt
sich auf 12 000 M. Man erwartet aber , daß eS sich gut bezahlt
machen wird , obwohl es eine verhältnismäßig starke Bedienung
braucht . Rechnet man doch damit , daß nicht weniger als drei
Männer dauernd auf jedem dieser Automobile stationiert sein
müssen : der Chauffeur , der Buchhändler und ein Gehilfe .

Gasquellen . Im Badeorte Baaßen bei Mediasch ( Siebenbürgen )
sind schon seit längerer Zeit Ausströmungen brennbarer Gase aus
dem Erdboden beobachtet worden . Man hat dort zwar noch keine
Bohrungen vorgenommen , aber seit einigen Jahren wird ein Teil
des Gases gefaßt und zur Beleuchtung verwendet .

Wie nun die „ Geogr . Zeitschr . " mitteilt , ist die bereits seit dem
Jahre 1907 bei Kris - Särmäs in Siebenbürgen entdeckte Gasquelle
inzwischen als ganz besonders ergiebig befunden worden . Aus einem
Sumpfe strömen dort brennbare Kohlenwasserstoffgase , und da man
Petroleum zu finden vermutete , so ließ derStaat Bohrungen vornehmen .
Bei 20 Meter Tiefe strömte das Gas schon recht kräftig , bei
200 Metern ward der Gasdruck so stark , daß faustdicke Gesteins -
trümmer mitgerissen wurden . Durch einen Funken von der Dampf -
Maschine entzündete sich das Gas , und der große Bohrturm brannte
nieder . Nur mit Mühe setzte man die Arbeit fort , mußte sie aber
am 22 . April 1910 gänzlich einstellen , da aus nunmehr 302 Meter
Tiefe das Gas mit derartiger Kraft strömte , daß der in der

Nähe liegende Eisenbahnkörper in Gefahr geriet . Hernach entströmte
dasGas einem bMeter über die Erdoberfläche ragenden Rohre mitsolcher
Gewalt , daß auf die Nohröffnung geworfene Holzbretter zersplittert
wurden . DaS Sausen ist mehrere Kilometer weit zu hören . Wie

Prof . Pfeiffer von der technischen Hochschule zu Budapest festgestellt
hat , handelt eS sich um Methangas von geradezu idealer Rein -
heit , und zwar entströmen der Quelle zwei Kubikmeter in der

Sekunde ; der Druck beträgt mehr als 100 Atmosphären . Eine

wissenschaftliche Kommission ungarischer und ausländischer Fach -
männer glaubt , daß der Druck zwar abnehmen , daß die Gasquelle
aber nicht versiegen wird . Die ungarische Regierung will zur Aus -

Nutzung der Kraftquelle eine große elektrische Zentrale errichten .

Humor und Satire .

Grausige Enthüllungen .

Im Wahlkreise Friedberg - Büdingen wurde bor der
Stichwahl von bauernbündlerischer Seite bekanntlich ein Extrablatt
folgenden Inhalts verbreitet : „ In dem Zimmer des Friedberger
Gasthauses , in welchem der Raubmörder vor der Tat übernachtet
hatte , wurde ein Brief von der Redaktion des „ Wahren
Jacob " , des bekannten sozialdemokratischen Wochenblattes , vor -

gefunden . "
Da noch einige Wahlen vor der Tür stehen , stellen wir den

Comp . 20,55 . 674 Personal von R. M. Maaßen 10,10 . Droschkenchauffeure ,
an den Halteplätzen gesammelt durch einen Drvschkcnchauffeur im 6. Wahl -
kreise , 3. Rate : 707 11,75 . 716 5,60 . 720 7,30 . 723 6,50 . 723 13,75 ,
729 6,35 . 760 Flas chensahrpers onal von Patzcnhoser XO. 7,90 . Die organi¬
sierten Arbeiter von Felix Lande ( Markusstraße ) : 779 10,85 . 800 7,20 .
805 7, — . 816 Krastwagenfahrer 16,25 . Krastdroschkcnsührer : 820 22,05 .
821 8,50 . 853 8,50 . 856 7,85 . 872 4,15 . 874 10,45 . Diener von Rud . yertzog :
877 3,70 . 873 7,95 . 879 Konsumverein Siemens u. Halske durch Neu »
mann 4,65 . 830 Mineralwasscrsabril Ernst Krüger , 2. Rate 5,20 . 882
Transportarbeiter von Pintsch 9,65 . 891 Rollkutscher , Bodenarbeiter , Stall «
leute u. Begleiter von Bartz u. Co. ( Mühlenslraße ) 30,60 . 893 Brauerei
Groterjan durch Eggert 14,35 . Transportarbeiter der Bergbrauerei :
652 6,15 . 792 0,70 . 5441 , 5444 , 5448 , 5456 , 5457 Verband der Steinsetzer .
Verw . Berlin 23, —. 2987 Miihleuarbeitcr 1,25 . 5957 Verlescrinnen Kaisers
Kaffeegeschäst >( Spandau ) 3,80 . Sparvercin Kein Geld 5. —. Vergolder :
498 A. Werkmeister 13. 10. 1907 Stolpe 6,25 . 1903 Klinke u. Vieh -
städt 7,90 . 1909 Raabs 9,35 . 1913 Neumann u. Hcnnig 7,10 .
1917 Natschinski 2,80 . 1918 Schmidt ( Bülowstraße ) 3,90 . 1919
Kubitz u, Imberg 7,35 . 1906 Bolzmanu u. Meißner 4,80 . —
Treppengeländersabrik C. Völker 3,50 . 10219 Schlosser im Lok. - Anzeig . 7,60 .
Handtuchsahrer bei Roscuthal , 2. Rate 5, —. Rialer bei Kauple 10, —. 1951
Gost u. Co. 3,65 . F. M. 3. —. 6624 Koll . bei Jakob 7,20 . Kistenmacher
bei Eckert 5. —. 187, 188 5,75 . 10958 Blendinger , Bredow u. Co. , 5. Rale
7,80 . 4087 6,15 . 213 Buchbinder u. HilsSpersonal der „ Wilhclma " 3,30 .
166 8,80 . 10955 Pianosabrik Siewcrt 4,50 . 145, 148,
5,70 . 7274 , 7275 4, —. 10962 Tischlerei Bunar 11. 55.
bei Spicsicke 11,20 . 3512 5,75 . 738 Ullrich 8,70 .
4. Kreis 9, —. 1494 Tischlerei Zelder u, Plate » 4,15 .
Berliner Luchdrucker u. Schristgießer 2500 , — .
8,45. 9876 Stockarbeiter bei Gembicki 5,70 .

Bezirk 146a. , 2. KreiS
9882 Rahmeiiniacher

412, 413, 404 . Bezirk .
126 3, —. Verein d.

9692 Stockarbeiter bei OuaS
9865 Stockarbciter bei Selig »

söhn 5,60 . 5955 Jasnoch - Spandau 8,60 . Moldenhaucr u. Metzdors 7,85 .
1869 Tischlerei Auergesellschast 19,40 . Verband der Glasarbeiter , Vcrwalt .
Berlin I, aus solgende Listen : 7157 Gebr . Möller 9,30 . 7493 Körner u.
Co. 9. 50. 7524 Werner 4. 55. 7519 , 7527 , 7530 Friedeberg 19,25 . 7525
Radiologie 12,30 . 7529 3,50 . 9866 Rahmensabrik Zicmann 5,65 . Martiny
4. —. 6433 , 6459 Photographeu 9,05 . Verband der Hutmacher . Verw .
Berlin , 5. Rate 150, —. 10904 Tischlerei Hanke u. Käber 14,25 . 1770 Ver «
golder bei Lundershausen 6,65 , Tiichlerci Bcrolina , 4. Rate 9,90 . Theater «
verein „ Komet " 10, —. 2986 Humboldt - Mühle 6, —. Möbelpolierer bei Klug
8, — . 6603 6,20 . 6559 4,20 . Verband d. Buchbinder , Verw . Berlin 500, —.
6583 Tischlerei Schön , 3. Rate 10,30 . HilsSpcrs . d. Schristgieß . Berlins 66,25 .
Geschästsleute d. 738� Bez. 6. Kr . 26, —. >402 Tischlerei Lerche , Beyer u. Co. 5,90 .
Verein der Casöangestellten 7221 . 7229 , 7231 , 7232 , 7233 , 7234 , 7236 , 7239 ,
7241 , 7242 , 7244 , 7248 26,30 . Gips - und Zementbranche 6591 , 6612 20,90 .
1373 Handlungsgehilsen 14,95 . Verband der Tapezierer , Verwalt . Berlin ,
aus solgende Listen : 1407 Pascal 10,50 . 1408 Schöppler 2,05 . 1410
Paulat 10,10 . 1412 Kussemann 3,35 . 1418 Klinke 5,50 . 1416 Lud 2,80 .
1417 Heller 9,50 . 1420 Gruß 3,80 . 1421 Barnitzke 4,70 . 1430 Mimi 10,05 .
1447 Thierichens 4,75 . 1449 Schick 3,30 . 1452 Fischer u. Wedel 15,20 .
1453 Heckmaim 7,20 . 1465 Riecke 2,50 . 1469 Mädel 5,90 . 1477 Kutz 4,45 .
1491 Hohenzollern 23,90 . 5343 Geier u. Oelkers 4, —. 1450 Wendland
3. 20. 1455 Equitz 5. —. 1468 Trcichel 16,35 . 5359 Swoboda 5,50 . 5360
Berliner Ledermöbelsabrik 8,75 . 5361 Jakob u. . Braun fisch 6,60 . 5367
Trunk 7. - . 5378 Reckling 4,50 . 5379 O. Schmidt 6, - . 5380 Faber 9. 85.
5400 Cicnünski 1,05 . 5404 Simon . 4. Rate 12,25 . 5405 Jäkel 14,50 .
5407 Dunsly 5,15 . 5408 Jahn . 3. Rate 15 . —. 5412 Reiner
u. LewinSli 2, —. 5413 Flntow u. Priem « 10, —. 5415
Dittmar 12,10 . 5417 Görke 2,50 . 5418 Berliner Sitzmöbek —,50 .
5421 Werkstatt Hoffmann u. Helsrich 3,50 . Summa 284,85 . — 10932
Tischlerei E. Barth , 4. Rate 8,50 . 72, 73 2,40 . 10913 Pianosabrik Pfaffe
5,50 . Verband der Porzellanarbciter , Vcrw . Berlin , aus der Lokalkasse
100, —, und aus Listen 5741 — 5744 11. 60. Zcntralverband der Händler und

Eausierer, Vcrw . Berlin 20, —. Gelverkschastlicher Verein der Maurer
erlins , 5. Rate 25, —. Tischlerei Liebock , 4. Rate 7,50 . Tischlerei H. Lüdtke ,

5. Rate 11,10 . Böttcher der Brauerei Pichelsdorf 7, —. R. L. , Friedenau
5, —. R. Stör , Damenberg o. E. 9,30 . Wagenbauer , Bez . 10 Berlin 10, —.
Kernmacher bei H. Härtung 10, — . 4814 Handwerker Gaswerk Mariendorf
7,70 . Tabakarbciter in Dahme 40, —. Verband der Porzellan -
arbeiter , Zahlstelle Tettow 20, —. Paul Li « e 4,50 . Gürtler bei Lind -
ström 3,50 . Tischler bei Ernecke 2,80 . Durch Otto Schüßler 4. 30.

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin . Sl. Borsig ;
Mech. Werkstatt 4533 14,70 . 4534 16,05 . 4535 11,10 . 4536 40, —. ■»<»'
10,05 . 4538 33,55 . 4539 6,35 . 4540 8,50 . 4541 10,45 . 4542 34,10 .
4543 29,80 . 4544 16,35 . 4545 13,80 . 4546 10, —. Allg . Masch - Bau 4547
20, —. 4548 31,75 . 4549 8,50 . Kesselschmiede 4550 19,36 . 4551 7,95 .
4552 2,75 . 4553 9,20. 4554 11,80 . 4555 7,65 . 4556 14,05 . 4557 5,10 .
4558 26,80 . 4559 10,80 . Lokomotiv - Mont . 4560 15,90 . 4561 22,20 .
4562 15, - . 4563 18. 25. 4564 23,95 . Mech. Werkst . Hobler 4565 10,05 .
4566 Kupferschmiede 23,30 . 4567 Werkzeugbau 25, lö . 4563 Modelltischlerei
13,05 . 4569 Maschinensormer 1l . 05. 4570 Metallgießerei 14,20 . 4571 Guß -
Putzer 7,30 . Eisengießerei I 4572 10,55 . 4573 13,80 . Hammerschmiede
4574 7,20 . 4573 17, —. 4576 3,90 . 4577 9,20 . 4378 6,76 . 4579 15,33 .
4580 Schraubendreher 26, —. 4581 Reparaturschlosser 12,70 . 4582 Gießerei
Germania 31,15 . A. E. - G. Voltastr . , 4. Rate : 3907 Arlt 21,70 . 3911 Tiede -
mann 18, — . 3923 Krause 30,75 . 3925 Schwittau 11,25 . 3937 Scharnow
14, —. 3946 Hild 18,30 , 3947 Spiegel 8,05 . Kaminski 3968 12,05 , 3977 15,95 .
3982 Lg. Bs. I 3,50 . 3985 Oschkonat 4,85 . 3986 Hildebrand 12,25 . 3987 Borne -
mann 19,60 . 3995 Thicm 10, —. 4907 Tiedemann 9,55 . 4908 Müller 13,70 .
4909 Seeseid 33,70 . 4913 Rowe 15,30 . 4924 Korth 19,80 . 4927 Scholz
8,50 . 4928 Scholz 13,90 . 4931 W- rnicke 19,75 . 4938 Eckert 13,35 , 4941
Miels 17,85 . 4945 Henske 22,50 . 4946 Kühn 28,50 . 4951 Posellius 13,25 .

vereinigten Gegnern gern noch einige weitere Notizen zu Extrablatt -
zwecken zur Verfügung :

„ Der lange vergeblich gesuchte , in Preußen zuständige vielfache
Mörder und Einbrecher S t e r n i ck e l wäre kürzlich bei einem Ab -
stecher nach Tübingen beinahe von dem dortigen Gendarmen
Spätzle gefaßt worden . Aber in dem Moment , als der wackere
Schwabe Hand an ihn legte , stürzte der Verbrecher den
findigen Beamten vermittelst eines wuchtigen Stoßes vor
die Brust um und entsprang durch ein leider offen «
stehendes Parterrefenster mit dem höhnischen AuSruf : „ Du wärst
mir grade der wahreJakob ! " — Der Titel des belannten
sozialdemokratischen Stuttgarter Witzblatts , symbolisch in einem
solchen Moment aus den berufenen Vertreter der Staatsgewalt an -
gewandt , beweist im Zusammenhange mit dem bewirkten Umsturz
Spätzles klar , daß Slernickel als aktives Mitglied der noch immer
nicht hinlänglich durch Ausnahmegesetze geknebelten Umsturzpartei
angehört , die somit moralisch in vollem Umfange für seine Untaten
verantwortlich ist . "

„ Hofrichter Sozialdemokrat ! Diese Meldung , die
uns von zuverlässigster Seite aus Wien zugeht , wird nicht verfehlen ,
in ganz Deutschland berechtigte Sensation zu erregen und patri -
otische Wähler ein für allemal abzuschrecken , ihre Stimme einem
sozialdemokratischen Kandidaten zu geben . Als nämlich nach Ver -
kündigung des Kriegsgerichtsurteils der berüchtigte , zu zwanzig
Jahren schweren Kerkers verdammte Giftmörder abgeführt
werden sollte , ballte er in ohnmächtiger Wut beide
Fäuste und knirschte , zu den bereitstehenden Gefängnis «
Wärter sich kehrend , ingrimmig
vor : . V o r w ä rt s I " — Es
daß mit diesem bedeutsamen Worte
kratische Zentralorgan gleichen Namens gemeint sein kann , dessen
Titel dem jetzt mit Recht degradierten Oberleutnant so in Fleisch
und Blut iiberßegangen ist , daß er ihn selbst bei der unpassendsten
Gelegenheit , wie hier , verräterisch den Lippen entschlllpfen ließ . Des
nunmehrigen Zuchthäuslers abscheuliche Tat dürfte ausschließlich auf
die Irrlehren dieses roten Schandblatts zurückzuleiten sein . "

_ Miche ' I .

Notizen .
— Besserung im Befinden SchiaparelliS . Im

Befinden des Astronomen Schiaparelli ist eine wesentliche Besserung
eingetreten .

— Politische Bilderzensur . Die Direktion des
Münchener Glaspalastes hat den polnischen Maler Fabian Ski
aus Krakau aufgefordert , sein seit dem 1. Juni in der Aus -
stellung hängendes Bild „ AuS dem Reiche des Zaren " sofort zu ent «
fernen , weil daS Gemälde politisch - tendenziösen Inhalt habe . Die
Maßnahme ist erfolgt auf Einspruch der russischen Diplomatie . DaS
Bild stellt das Pogrom in Kiew im Jahre 10V5 dar . Die aus «
stellenden Maler beabsichtigen , gegen die Maßregelung , die eine un »
erhörte Kriecherei vor dem Blntzaren ist, zu pqptestieren .

zlvischen den Zähnen her «
bedarf keiner Erklärung ,

nur das Berliner fozialdemo -



4952 Handroi 15,65 . 4965 KamwZki 10,80 . 4967 Musiol 15,30 . 4970
Siebte 6. 45. 4981 Engelmann 9,75 . 4982 ©iomatel 34,50 . 4985 Vieritz
18,60 . 3£. E. - G. . 5. Rate 3903 Thieme 6,75 . 3976 Schmarsow 10, —. 3983
Riedel 2,60 . 3990 Weher 18, —. 3992 Lehmann 14,80 . 4910 Flohr 17,80 .
4915 Seidel 32,25 . 4916 Krull 11,45 . 4917 Schumann 21,55 . 4918
Schneider 19, —. 4921 Schwittau 9,75 . 4922 Kraftzick 10,25 . 4923 Fallen -
berg 15,55 . 4930 Becker 22,40 . 4933 Scharnow 30,85 . 4935 Lenk 13,50 .
4901 Schmidt 47,23 . 4962 Schmidt 16,20 . 4963 Schmidt 12,75 , 4964
Lager 8,10 . 4966 Köhler 7,30 . 4969 Sileski 7,65 . 4975 Signalbau 31,15 .
4979 Oschkonat 10,20 . 4986 Winhold 18,60 . 4997 Seilte 15,20 . Kabelwerk
Oberspree 3021 12,90 . 3022 9,80 . 3057 5,50 . 3071 20,55 . 3072 30,50 .
3067 8,20 , 3008 8,60 . 9660 15,05 . 9665 20,70 . 3100 8,80 . 4411
20,90 . 4415 16,50 . 4426 14,65 . 4427 9,45 . 4428 8,10 . 4429
16,05 . 4431 16,75 . 4432 14,85 . 4446 24,50 . Schwartzkopff ,
Wildau 4403 15,50 . 4404 12,40 . 4405 23,10 . 4406 10,50 . 4407 25,25 .
Auto Ober - Schöneweidc 3097 24,25 . 4412 20,75 . 4413 8,70 . 4433 21,75 .
4434 30,25 . 4435 27,55 . - 1436 16, —. 4437 47, —. Deutsche Niles - Werlc
4416 39,75 . 4- 417 21,25 . 4418 15, —. 4419 15,40 . 4420 13,70 . 4421 5,70 .
4422 15,60 . 4423 12,70 . 4424 16,85 . 4430 20,50 . 9650 16,95 . Maffei
3094 10,05 . 4401 9, —. 4402 28,40 . 81. E. - G. Schl - gelstrabe , 3654 Biehn
23,85 . 3668 Jünger 7,55 . 3669 Schulz 19,50 . 9212 Jünger 24,80 . 9213
Schulz 14,10 . 9214 Raul 9,50 . 9215 Bichl , 8,25 . 9216 Ender 10,50 .
8217 Biehn 11,05 . 9218 Jünger 10,90 . 9220 Biehn 41,50 . 9221 26, —.
8778 Flexilcs Werl 26,90 . 3815 Stock u. Co. , Mariendors 2,60 . 4226 Boß
u. Stange 10,85 . 4486 Brandt u. Co. 16,50 . 4587 El Mot Werl 7,35 .
4589 Danneberg ». Co. 11,20 . Chclon 4596 4,85 . 4601 11,20 . 4600Knorr
Bremse 2-1,50. Pintsch 4767 8,20 . 4771 17,20 . 4776 7,45 . 4777 6,70 .
4779 17,05 . 4780 11,65 . 4781 11,20 . 9410 11,35 . 9411 15,10 . 9415 11,55 .
9416 12,60 , 9417 16,30 . 9418 14,50 . 9419 11,60 . Franke 4784 4,40 . 4787
6,30 . 8592 7,50 . 8593 8,80 , Deutsche Massen - und Munitions - Fabrik
«054 Petzsch 23,90 . 8291 Möller u. Krähe 41,15 . 8296 Maschinen - Gcwehr
21,50 . L299 Christensen 25,70 . 8302 Orbmi 20,95 . «309 Hennig 24, —.
8290 Gcschäjtsleute Beusselstraße 56 —63 , 6. Wahlkreis , Bezirk 663a 13,70 .
Arbeiter u. Arbeiterinnen Telepbon - W. , 5. N. 8255 7,50 . 8677 1,30 . 8678
11,45 . 9350 13,50 . 9351 6,90 . 9352 10,45 . 9353 4,60 . 9354 7,50 . 9355
7,95 . 9356 10,20 , 9357 2,70 . 9358 15,05 . 9359 3,65 . 9360 8,10 . 9381
12,15 . 9362 12,75 . 9363 14,55 . Eborin - Werke 8460 30,15 . do. ( Sechser -
kaffe ) 10, —. 8519 durch Völkel 18, - . Steffens u. Nölle 8525 13 . —. 8526
4,45 . 8527 6,20 . «540 Beka - Rek. . 6. u. 9. Abt . 14,40 . 8543 Voigt u. Uerp -
mann 9,40 . Siemens Blockwerk 8544 10,20 . 9377 15,50 . 3651 Masch . - Fbr .
s. Masscnsavr . 10, —. Cyklop , 3. R. , Dreherei 9,45 . 8662 do. Masch. - Bau
12 . —. 8770 Schulhe 14,50 . 8845 Braun u. Wols 10,15 . 8925 R. Schneider
10,55 . 8970 Willebald 4, —. Frister u. Roffmann 8733 11,55 . 8734 7,65 .
« 735 10,75 . 8736 8,45 . 8737 8,75 . 8738 5,15 . 8739 2,20 . 8740 5,90
8741 3,90 . 8742 2, —. Zwitusch u. Co. , 2. R. 8926 6,80 . 8927 9,35 . 8928
16,90 . 8929 9,40 . 8930 7,85 . 8931 12,50 . 8932 9,15 . 8933 11,75 . 8934
3,80 . 8935 7,65 . 8991 Schuchardt u. Schütte 15,50 . 9224 G. Skrziwau
u. Co. 6, —. Bolzani 9225 23,80 . 9226 10,85 . 9227 16,80 . 9231 Humpert
5. 90. 9265 Bisch os, 3. R. 5,25 . 9268 Schleifer u. Gürtler b. Sichte , 6. R.
18,15 . 9282 Holzmosaiksabr . König 5. R. 11,75 . Beka Rekord A. - G. 13, — .
9832 9,10 . 9338 19,05 . 9366 Ges. f. drahl . Telegr . , 5. R. 19,35 . 9367 Jastrow 15, —.
Mr ' u. Genest ( von der Kranzspende ) 7,45 . 9306 2,25 . 10288 13, — . 10289
2,95 . 10230 9,30 . 10291 8,25 . 10292 12,80 . 10293 6,15 . 10294 10, —.
10295 3, —. 10296 11,60 . 10297 9,60 . 10298 3,50 . 10299 4,70 . 10300
6 60. 9381 Bergas 10,25 . 9388 Schröder , 2. Rate 3,80 . 9389 Zemlin ,
3. Rate 4,55 . 9395 Koch u. Bein 7,25 . 9401 Misch u. Co. 13, —. 9409
Schober 6,73 . 9429 Gebauer , Masch . - Fabr . 22, —. 9445 König , Kücken

Co. 21,50 . 9479 Abrahamsohn , 2. Rate 20,50 . 9481 Deutsches Mct . -
Waren - Werk , 4. Rate 8,60 . 9483 Schöning 13,80 . 9499 Kadow u. Riese
13,60 . 9503 Gebauer 22, — . 9516 Neumann u. Rechlin 25,65 . 9527 Hein ,
Lehmann u. Co. 28,05 . 9532 Leget 16,75 . 9547 Cyclov 7, —, 9618
Demsche Masch . . Bertr . - Gcs. , 4. R. 29 . —. 9335 Flügel 5,50 . F. F. A. Schulze
4. Rate 9542 24,40 . 9543 24,85 . 9544 17,55 . 9545 5,80 . 9546 7,60 .
9836 Hamann 7,50 . 9647 Krauert , Eisengießerei , 6. Rate 27,95 . 9833
Enzinger 14,10 . 9341 DuSke , 3. Rate 5,75 . 9850 Kaney , Bauklempneret
46,75 . Vesta , 3. Rate 10121 10,50 . 10122 16,50 . 10164 Spitz u. Co. . Bier -
kaffe 50, —. 10186 Goliasch 34,70 . 10222 B. E. W. , Mauerstr . 10,55 ,
10227 Schröder 7,50 . 10250 Bellers , 4. Rate 5,50 . 10267 Lachmann ,
2. Rate 6, —. 10262 Simon , 5. Rate 9,60 . 10272 Steltzner 14,90 . 10277
Bauanschläger von Bichl , 5. Rate 13, — . 10307 Rod . ( Schulz 6,50 . 10308
Gerhardt 23,95 . 10314 Sandmann 12, —. Typograph , 6. Rate 10317
30,50 . 10318 18,40 . 10319 17,50 . 10320 20,75 . 10323 Gundclach .
6. Rate 28, —. 10325 »entert 28,90 . 10368 Wainitzke 7,60 . 10372
Ehestädt u. Robert 12,10 . 10373 O. A. . Huff, 7. R. 6,45 . 10375 Ritsch 4,50 .
F. Schuchardt 10369 13,75 . 10370 9,25 . 10371 12,20 . 10400 R. Weber
u. Co. 17,35 . 10402 Münchmeyer 18,80 . 10403 Sommerseid 17,30 . 10404
Kont . Bremsen - Ges . , 5. Rate 14,05 . 10421 Edis . - Akkumulatoren - Comp. 11,60 .
10439 Deutsche Vitaskop - Ges . 5,30 . Bernh . Joseph ' , Gteherei II , 10472
4. Rate 15,40 . 10474 Gießerei I 20,70 . 10475 Dreherei 21,15 . 10476
Rev . Dreher 8,50 . 10477 Gürtlerei 12,55 . 10478 Schleiser 8,50 . 10479
Kauffmann , 7. Rate 15,15 . 10480 O. Albert 5,50 . Emmerich u. Schöning ,
6. Rate . 10481 7,35 . 10482 20,95 . 10483 20,05 . 10486 Heimann 1,25
10508 Aichele u. Bachmann 32,15 . 10522 Voff u. Wolter 5,85 . 10526
Motorwanensabrik 16,05 . 10527 Hugo Hartmann 9,85 . 10530 Pscnnigwerth
2 65 10531 Wehl 10,15 . 10544 Solan 13,45 . 10611 Geister 23,20 . Kall .
von Spengler 3. —. Görtz . Friedenau . 8745 4,75 , 8754 11,55 . 8763 18,50 .
8763 8, ?5. 9450 12, —. 9451 22,50 . 9452 5,75 . 9453 5, - . 9454 10,45 .
9455 8,75 . 9456 13,50 . 9457 6,25 . 9458 14,55 . 9459 10,60 . 9460

5,50 . 9461 40,50 . 9462 12,05 . 9463 5,65 . 9464 29,50 . 9465 32,45 .
9466 10,45 . 9467 13,50 . 9468 14,50 . 9469 3. —. Kollegen von
Serum 6,40 . Durch P. Eiscrman » 2, —. Summa 5640,45 . —

Deutscher Metallarbeiter - Verband , OrtSoerwaltung Berlin , 16 Rate , ae -
lammcll oou den sreiorganisierten Arbeitern u. Arbeiterinnen der A. E. - G. ,
Ackerstraffe : 3847 8,60 . 3889 9,80 . 4816 6,95 . 4817 14,70 . 4319 26,95 .
4822 11,35 . 4824 32,10 . 4825 15,30 . 4828 7,40 . 4838 15,85 . 4839 44,70 .
. ,840 21 — . 4841 5,25 . 4842 13,50 . 4843 3,70 . 4844 18,50 . 4845 12,65 .
4846 10,10 . 4847 14,05 . 4848 9, —. 4849 29, —. 4855 33,20 . 4857 26,25 .
4858 17,45 . 4859 6,50 . 4860 29,40 . 4861 13,95 . 4862 11,80 . 4863 18,30 .
4864 15,75 . 4865 32,80 . 4866 24, —. 4867 34,15 . 4868 17,65 . 4869 29,10 .
4670 18,50 . 4871 7,80 . 4873 47,65 . 4874 27,60 , 4875 12,70 . 4876 23,15 .
4877 46,10 . 4878 25,80 . 4879 17,75 . 4880 9,05 , 4882 32,65 . 4883 33,15 .
4884 28 55. 4885 11,25 . 4886 5, —. 4888 27,55 . 4889 5,90 . 4892 10,60 .
4897 3,95 . 4893 8,80 . 4900 13,90 . 9751 14,75 . 9761 13,30 . 9768 2,30 9769
5,75 . 9776 10,25 . 9777 16,75 . 9778 16,35 . 9780 10,10 . 9781 24,50 . 4856 13,95 ,
Turbine : 8872 39,50 . 8886 6,30 . 8888 21,50 . 8892 51, —. 8903 19,65 .
8906 52 50. 8907 30, —. 8908 24,50 . 9554 56,50 . 9555 34,50 . 9556 27, —.
9557 18,05 . 9558 33,75 . 9559 16,45 . 9560 32, —. 9561 49, —. 9562 16,50 .
9563 46, —. 9564 22, —. 9565 43,60 . 9566 39,25 . 9567 34,85 . 9568 43,15 .
9569 23,55 . 9570 27, —. 9571 19,70 . 9572 14,20 . 9573 22, —. 9574 14,10 .
9576 13,65 . 9578 9,40 . 9579 23,50 . 9581 29,50 . 9582 19,15 . 9583 28,35 .
9584 22,25 . 9585 22, —. 9586 10,50 . 9587 54,75 . 9588 20, —. 9589 17,35 .
0590 31,15 . 9591 16, —. 9592 63, —. 9593 17, —. 9594 19,50 . 9595 48,05 .
9597 Ueberschuff der Kranzspende , Abt . Pahlow 7,45 . 3700 König u. Bauer
10,50 . 3720 durch Devigneux 9,40 . Anhaltische Masch . - Fabr . 4010 11,65 .
4013 12,15 . 4014 8,70 . 4015 10,35 . 4016 7, —. 4017 19,20 . 4013 9. 10.
4598 Kiekow u. Co. 19,35 . Werncr - Werk 4806 20,95 . 4813 8,60 . 8940
9 —. 894- 4 9,70 . 9372 5,55 . 8078 Bischos u. Heinrich 3,70 . 8168 OdieS
9,95 . 8465 Benccke u. Co. 22,55 . 8555 Haase u. Schön 5, —. 8556 Butting 3,25.
Krüger , Köpenick 8517 Schraubendreher 9, —. 10193 Klempner 12,85 .
10195 Gießerei 14,45 . 10196 Redukterbau 9,45 . 10197 Schleifer 12,25 .
8557 Adlerwerk 26, —. 8559 Partenhejmcr 10,20 . 8563 Butzke ( Fertig -
macher ) 6,55 . 8575 Weinert 21,40 . «579 Spinn u. Sohn 14,50 . 8586
Busch u. Rohr 7,50 . 8596 Guttmann 22,75 . 8598 O. Schulz , 2. Rate 10,70 .
«938 Elektr . Stätte „ Westen » 16,60 . 8971 Lintz u. Eckhardt , 3. Rate 7,75 .
9154 Bosse 12,50 . 9274 durch Wirsing 9,55 . Gladenbeck 9276 28,45 . 9277
20,05 . 9278 3,50 . 9290 Ankerwerst 4,05 . 9291 Betriebswertstatt d. Unter «
qrundbahn 13,20 . 9314 Ehrich u. Grätz 6,50 . 9324 Schulz . Hasenheide 10 . —.
9325 M. Schmidt , Tempelhos 10,50 . 9329 Messinger 13,86 . �Bergemann ,
Wilhelmsruh 9342 14,25 . 9346 4,40 . 9407 Schäfer u. Hauschner 3,60 .
9425 Cyclop 16, —. 9427 GaSmessersabrik , Mariendors 6,80 . 9439 Rosen «
berg u. Fränkel 3, —. 9475 F. Werner 12,50 . 9489 Stärke 9,95 . 9502
Kahnt , Stralau 6,55 . 9505 W. Herrmann 32,75 . 9530 Döring 14. 50.
9538 von den Kall , der Firma Kunert u. Co. , 2. Rate 12, — . 9540 Sackhoff
«. Sohn 10, —. 9541 Hauschild . 3. Rate 25,55 . Lindström 9644 9,15 .
10423 16,50 . 10424 21,55 . 10425 26, —. 9645 Simens - Schuckert - Werke ,
8. Rate 9,75 . 9640 Panzer 14,15 . 9832 E. Schwartz 11,50 , H. Aron 9843
8,55 . 9845 11,75 . 10567 8,45 . 10568 14,15 . 10569 9,80 . Allg . Elektr . -
Werke sür Beleuchtung 10124 6,35 . 10125 12,35 . 10126 6,55 . 10127 5,70 .
10128 5,20 . 10129 Herberg u. Co. , 5. Rate 13,65 . 10167 Weichbrodt u.
Friedrich 8,75 . 10170 Riewe 9,55 . 10225 Dacapo Rekord 1, —. 10248
Enzinger 15,75 . 10252 Kuntze 6,10 . 10253 Städt . Gaswerke , Stralaucr
Platz 16,85 . 10264 Härtung , Lichtenberg . Kernmacher 12, —. 10273 Weber
u. Hampel 38,05 . 10275 Zieglcr , Gießerei 13,25 . 10306 F. Schuchardt 30,80 .
Daimler 10254 25, —. 10255 26,60 . 10256 42,45 . 10257 13,10 . 10258 19,10 .
10259 21,20 . 10260 13,50 . 10261 10, —. 10262 9,30 . 10263 9,65 .
10519 13,05 . H. Timm 10321 7,80 . Bach u. Mahlow 10374 10,90 . Pahnke
10381 6,75 . Med . Warenhaus 5 Rate 10333 20, —. Schmidt u. Co. 5. Rate
10410 5,30 . Westendarp u. Pieper 10433 18,30 . 10434 12,25 . Zielte
7. Rate 10542 7. 50. Windler 10559 7,50 . 10560 3,45 . Runge 10563 6,05 .
Beißwanaer 10566 10,65 . Gebr . Mechnig 4. Rate 10570 9,50 . Kneisel
10573 4,90 . Norddeutsche Met . - Waren - Fabrik 10577 13,25 . Sauerbreh und
Custorly 10578 2, —. Summa 3982,35 M.

Insgesamt 15 699,38 M.
Bisher sind abgerechnet 109 135 M. , in Summa 124 835,01 M.

Wir bitten » m schleunige Abrechnung der noch ans '

steheikd�k Sisteu .
''

Gelder , welche per Post eingesandt werden , sind an A. K ö r st e n ,
SO . 16, Engelufer 15, I zu senden . Alle Sammlungen sind sofort
auf unserem Bureau , Engelufer 16, I, Zimmer 23 an den Wochen¬
tagen in der Zeit von vormittags 9 — 121/ » Uhr und nachmittags
von 4 —7 ' / « Uhr abzuliefern .

Die Listen 233 . 580 . 667 , 1483 , 1655 , 2251 , 4722 , 4741 .
5854 , 5989 , 6992 , 6571 , 7075 , 7214 , 7409 , 8139 , 8225 , 3335 , 8990 sind
als verloren gemeldet . Dieselben sind beim Vorzeigen anzuhalten
und wenn möglich in unserem Bureau abzuliefern .

Der Ausschuß
der GewerkschaftSkommissio » für Berliu und Umgegend .

5. Nktbandstag der steien Gast- and Schauwirte .
In Hannover traten am Montag die Delegierten des Ver -

bandes der freien Gast - und Schankwirte zu ihrem 5. Verbands -

tage zusammen . Ten ersten Tag füllten Fornialien aus . Am

zweiten Tage erstattete G i e n k e - Berlin den Kassenbericht . In der

Zeit vom 1. Juli 1908 bis 31 . März 1910 wurden 191225,79 M.

eingenommen , davon an Mitgliedsbeiträgen 162 322,19 M. Aus -

gegeben wurden 179 159,16 M. Bon diesen Ausgaben sind hervor -
zuheben : 49 851,06 M. an die einzelnen Zahlstellen , an Sterbe -

Unterstützung für Mitglieder und ihre Frauen 21 379,80 M. , Recht -
schütz 13 662,12 M. . Agitation 10 000,01 M. Das Gesamtvermögen
des Verbandes beträgt 56 919,07 M.

Litfin - Berlin gibt den Bericht des Vorstandes .
Leider sind die Finanzen des Verbandes durchaus nicht so günstig .
wie es aus den ersten Blick erscheint und wie man « S gewünscht
hätte . In Köln hat Münzer ausgerechnet , dah für Sterbeunterstützung
pro Mitglied und Jahr 65 Pf . gezahlt worden seien . Inzwischen
ist die Quote für den einzelnen Unterstützungsfall um 10 M. ge .
stiegen , so daß die Unterstützung pro Kopf bereits 2,70 M. beträgt .
Durch die beständige Steigerung der Unterstützungssätze werden
auch die Ausgaben hierfür immer grösser werden . — Eine ganze
Reihe tüchtiger Kollegen sind durch die Bezirkseinteilung für die

Agitation gewonnen worden . Die Früchte ihrer Arbeit werden

allerdings durch die grosse Fluktuation beeinträchtigt . Von etwa
2800 neu gewonnenen Mitgliedern bleiben nur rund 500 dem Ver «
bände treu . Ganz anders als wir sind die bürgerlichen Verbände

gewachsen . Sie haben von unserer Arbeit profitiert . Wir zählten
am 31 . März 5094 Mitglieder . — Einen Angriff von feiten der
Behörden konnten wir zurückschlagen . Einzelne Gemeinden
in Preußen glaubten , durch die Stempelsteuererhöhungen auch für
sich etwas herausziehen zn können . Sie berechneten höhere örtliche
Abgaben für Vergnügungen usw . Wir haben uns , als die ersten
Nachrichten davon kamen , sofort an das Ministerium gewendet und
erreichten da , daß die Gemeinden sofort telegraphisch angewiesen
wurden , bei ihren alten Sätzen zu bleiben . — Vom Verbandstag
in Gera erhielten wir den Auftrag , uns mit der Generalkommission
der Gewerkschaften zn beraten , ob nicht mit den Gewerkschaften
ein Vertrag zustande zu bringen sei , wonach auch unseren Mit -

gliedern beim Uebertritt zu einer Organisation ihre bei uns er -
worbenen Rechte gesichert bleiben . Die Generalkommission hat sich
auf Verhandlungen nicht eingelassen . Sie hielt sich nicht für
kompetent dazu . Die Sache soll nun endlich bei der nächsten Vor -
ständekonferenz besprochen werden . — Wir forderten seinerzeit
unsere Kollegen auf , auch den Bauarbeitern ihre Solidarität zu er -
weisen . Die dafür gesammelten Gelder sollten durch die Verbands -

zentrale gehen . Dieser letzte Wunsch ist leider nicht erfüllt worden .
Wir haben deshalb keine Uebersicht über die Höhe der Samm -

lungcn . Opferfreudig sind aber unsere Mitglieder gewesen , denn
die Leipziger Kollegen z. B. steuerten allein für diesen Zweck
wöchentlich IM . — Der Bierkrieg zog auch heftige Auseinander »

setzungen mit den Parteigenossen und den Gewerkschaften in Berlin

nach sich. Unser damaliger Redakteur Schulz hatte in einer Anzahl
Artikel Behauptungen aufgestellt , die für die Genossen beleidigend
waren . In einer Sitzung mit der Gewerkschaftskommission und dem

Aktionsausschuß der Partei konnte er die Behauptungen nicht be¬

weisen und wir mußten einer Erklärung zustimmen , in der wir
die Beleidigungen zurücknahmen . Genosse Schulz stimmte der Er -

klärung auch zu . Er weigerte sich aber dann , sie in die Zeitung
auszunehmen und als wir darauf bestanden , kündigte er seine
Stellung . Danach habe ich die Redaktion eine zettlang geführt ,
jetzt ist Genosse Klühs Redakteur . Sonst wurden während des

Bierkrieges eine Reihe schnöder und niederträchtiger Angriffe aus
uns gerichtet , ganz besonders von den Abstinenten . Wir sind gar
nicht darauf eingegangen , weil wir unsere Zeitung nicht zum
Tummelplatz für persönliche Anrempelungen , die sich der oder

jener gestattet , machen wollten . Aus verschiedenen Aeusserungen .
die ich inzwischen vernommen , geht hervor , daß auch die Partei -
genossen die Richtigkeit unserer Stellungnahme nach und �nach
einsehen .

Den Bericht des Ausschusses erstattet Gcri ck e - Ham -
bürg . Er legt eine ganze Reihe von Beschwerdefällen dar , von
denen eine aus Köln besonderes Interesse bietet . Dort waren
mehrere Kollegen nicht zur Landtagstvahl gegangen . Die Filiale
forderte damals den Ausschluss dieser Kollegen . Der Verband hat
sich dann einmal an den Partei vorstand gewandt und erhielt darauf
die Antwort , daß die besonderen Umstände höchstens das Nicht -
wählen zu einem ausschlusswürdigen Vergehen machen könnten .
Der Ausschuß hat sich darauf gesagt , daß der Verband nicht sozial -
demokratischer zu sein braucht , als die Partei selbst .

Die Debatte dreht sich in der Hauptsache um den letzten Bier -
krieg . Das Ausscheiden des Redakteurs Schulz wird allgemein
bedauert , da er eine tüchtige Kraft war , doch erkennt man die
Handlungsweise des Vorstandes als durchaus richtig an . Die
Mehrzahl der Redner erkennt auch die Taktik im Bierkriege als
richtig an . Einige Delegierte aber , wie Tempel - Rummelsburg ,
von der Heyden - Köln , die Leipziger Delegierten usw . , halten
den damals eingeschlagenen Weg nicht für richtig . Man hätte sich
mehr auf die Partei und die Gewerkschaften stützen sollen , statt
mit den Brauereien und den bürgerlichen Wirten zusammen -
zugehen . Die Brauereien seien schliesslich trotz aller Beteuerungen
und Versicherungen rücksichtslos vorgegangen . Verschiedentlich , so
besonders von Magdeburg aus wird indessen erklärt , daß man mit
der von der Opposition verteidigten Taktik keine Erfolge erzielt
habe . — In der Debatte wird dann noch auf das Verhältnis zu
den Gewerkschaftskartellen eingegangen . Man hat nur selten einen
Anschluß erreichen können . Es wird empfohlen , sich den Kartellen
nicht unmittelbar anzuschließen , aber für ein gutes Verhältnis zn
Partei und Gewerkschaften zu sorgen . � >

Soziales .
Ungültige Wahl von vertreten , zur Generalversammlung einer OrtS »

Krankenkasse .

Für die Generalversammlung der Allgemeinen Ortskrankenkasse
in Remscheid waren am 8. November 1908 die Delegierten gewählt
worden . Die unterlegene Partei legte Protest ein . den sie als einen
solchen der nationalgesinnten Wähler auS dem Lrbeiterstande be -
zeichnete . Angefochten wurde nur die Wahl der Arbeitnehmer -
Vertreter , die am fraglichen Sonntage zwischen 4 und 7 Uhr nach -
mittags vorgenommen worden war .

Der Oberbürgermeister als Aufsichtsbehörde entschied auf
den Protest , dass die Wahl der Arbeitnehmervertreter ungültig sei .
Dem Kassenvorstande wurde zugleich auf Grund des Z 45 des
KrankenversicherungSgesetzeS aufgegeben , innerhalb 14 Tagen eine
Neuwahl zu veranlassen . Der Oberbürgermeister hielt die Wahlzeit
für zu kurz , nahm an , dass der Wahlvorstaitd nicht immer richtig
besetzt gewesen sei, und rügte ferner , daß die Wahlbekanntmachung
in unzulässiger Weise verlangt habe , es solle sich jeder durch sein
MitgltedSbuch legitimieren . ( Der PassuS lautete : „ VehufS AuS -
Weisung über die Wahlberechtigung ist das Mitgliedsbuch mit -
zubringen " . )

Der Kassenborstand klagte gegen den Oberbürgermeister und
erzielte auch beim BezirkSauSschuss die Aufhebung des

Entscheides des Oberbürgermeisters . Der Bezirksausschuß nahm an .
dass ordnungsntässig verfahren sei . Der Oberbürgergmeister legte
Revision beim Oberverwaltungsgericht ein . Rechtsanwalt
Dr . Oskar Cohn als Vertreter des Kassenvorstandes trat für die Be «

stätigting der Vorentscheidung ein .
Der dritte Senat des Oberverwaltungs «

gerichtS hob am Dienstag das Urteil des Be -
zirksausschusses auf und erklärte die Entscheidung deS

Oberbürgermeisters für berechtigt . Ein Punkt sei vom Bezirks «
auSschuss nicht genügend beachtet worden , nämlich der Satz in der

Wahlbekanntmachung , dass das Mitgliedsbuch zur Legi »
timation mitzubringen sei . Der Senat steht auf dem Stand «

Punkt , dass das Mitgliedsbuch nicht das einzige Legitimationsmittel
sei , sondern dass auch eine andere Art der Legiti »
mation zugelassen werden müsse . Nun solle ja , wie be »

hauptet werde , nicht genau nach der Bekanntmachung verfahren sein .
Wenn dies auch zutreffe , so wäre es doch gegenüber der Bekannt -

machung unerheblich . Es sei wahrscheinlich , daß sich eine grosse Zahl
von Mitgliedern , die das Mitgliedsbuch nicht zur Hand hatten , vom

Erscheinen bei der Wahl durch die Bekanntmachung hätten abhalten
lassen , indem sie sich sagten , dass sie ohne Mitgliedsbuch doch nicht
wählen dürsten . Das sei ein Grund , die Entscheidung deS Ober¬

bürgermeisters für gerechtferttgt zu erklären .

Stellenvermittler und Kuppler .

Das neue Stellenvermittlergesetz . das am 1. Oktober in Kraft
tritt , enthält u . a. auch Bestimmungen , wonach Stellenvermittler .

welche weibliche Personen nach dem Ausland vermitteln , noch be -

sonderer Aufsicht unterworfen werden . Solche Aufsicht ist recht

nötig und wäre , solange nicht die Arbeitsvermittelung ausschliesslich

paritätischen Arbeitsnachweisen übermittelt wird , auch für das In -
land zweckmässig . Freilich ist eine solche Kontrolle schon heute mög -

lich . Wie wenig diese erfolgt , solange die Polizei durch allerlei

höchst überflüssige Arbeit auf politischem Gebiet in Anspruch ge -
nommen wird , zeigt folgendes Inserat , das dieser Tage in einer

Reihe bayerischer Zeitungen erschien :

30 Kellnerinnen gef .
mon . 300 Mk . garant . auch Anfang .

Off . mit Bild unter . Saison " Kissingen .

Den Bewerberinnen , die auf das verlockende Angebot herein - ,

fielen , ist darauf vom Stellenvermittelungsbureau

Schweinfurt folgende hektographisch vervielfältigte Antwort

zugegangen :
Sehr geehrtes Fräulein !

Mr bestättgen den Eingang Ihrer Offerte unter . Saison "
nach Kissingen und teilen Ihnen mit , daß wir noch mehrere

unbesetzte Stellen haben . Eine besonders gute haben wir

vorläufig für Sie reserviert , bitten aber doch um Einsendung
eines Bildes oder um ganz genaue Beschreibung Ihres

Aussehens , Wesens , Grösse , Alter , Figur ,
Stärke . Zartheit , Busen usw . , kurz BeschreibungJhrer
Person und Formen .

Für unsere Mühe verlangen wir 20 Mk. , welche in zwei
Raten gezahlt werden dürfen . 5 Mk . sind sofort in Papier -

geld oder Briefmarken der Antwort beizufügen , der Rest
in 4 Wochen nach Antritt der Stelle zu zahlen . Die Reise wird
in den meisten Fällen ( ! ) vergütet . Legen Sie mehr
Wert auf schnellen Antritt oder auf Güte der Stelle , wenn auch

diese erst in 2 bis 4 Wochen anzutreten sein sollte ? Welche Art

von Lokalen ist Ihnen am liebsten ? Wären Sie bei telegraphischev
Mitteilung bereit , sofort abzufahren ?

Umgehender Antwort sehen entgegen :

„ Stelkenvermittekung " in Schweinfuri . '

Unverhüllter kann der Handel mit Menschenfleisch wohl kaum

betrieben werden . Aber bürgerliche Zeitungen , . unparteiische " und

christliche Blätter leisten diesem schamlosen Geschäft Vorschub , in «
dem sie die Inserate aufnahmen .

Nun wird der . LRünchener Post " auS Schweinfurt mit¬

geteilt , dass auf die Anzeige einer Kellnerin hin die Polizei den
Mann in dem Augenblick verhaftet habe , als er eben die Briefe
abholen wollte . Es sei ein Geschäftsmann aus Kissingen .
Seinen Namen wolle die Polizei nicht nennen , da „ der Mann rui »
niert würde , wenn seine Streiche bekannt würden . "

Das klingt schier unglaublich . Diese zarte Rücksichtnahme fehlte
noch Elementen gegenüber , die auf Beschwindelung Stellenloser
und auf noch viel Schlimmeres ausgehen . Hat das Gesetz der

Polizei Befugnisse beigelegt , um unlautere Elemente zu schonen ,
oder um sie zu bekämpfen und den Arbeitsuchenden zu schützen ?

£[ iis Induftnc und Kandel .

Schürfere Anspannung am Geldmarkt — keine Aenderung der
Bankrate . In einer am Mittwoch abgehaltenen Sitzung des Zentral »
ausschusseS der Reichsbank wurde darauf hingewiesen , daß der
Status der Bank seit dem letzten Ausweis , der eine Ver -
schlechterung um 11 Millionen ergab , weitere Anspannung erfahren
habe . Die Gesamtansprüche ließen sich zurzeit noch nicht über -
sehen . Zu einer Aenderung der Bankrate liege augenblicklich kein
Anlaß vor .

Das Zweischachtsystem im Kalibergbau . . Wie der . B. Courier '
zu berichten weiss , bestimmt Handelsminister Sydow in einen Erlaß
an die Oberbergämter , daß auf solchen Kaliwerken , auf denen eine
Salzgewinnung zurzeit noch nicht stattfindet , die Arbeiterzahl bis zur
Fertigstellung des zweiten Schachtes auf 40 Mann in einem Schacht
zu begrenzen sei .

Diejenigen Werke , welche bereits in Förderung stehen , aber bis -
her emstliche Schritte zur Durchführung des Zweischachtsystems noch
nicht ergriffen haben , werden ab 1. Oktober d. I . in der Arbeiter -
zahl im BettiebSschacht aus 60 Mann begrenzt werden . In solchen
Fällen , in denen diese Maßnahmen noch nicht zum Ziele führen , soll
mit Exekutivsttafen vorgegangen werden . Ausnahmen in der Zwei «
schachtverordnung sollen nur in exzeptionellen Fällen zugelassen
werden . Den Oberbergämtem sind nach Lage deS Falles Milde -
rungen oder Verschärfungen der ministeriellen Verfügung überlassen .
— Leiderl

Wieder eine Entkommttnalisiemng . Der Gemeindetat in Mül¬
hausen ( Elsaß ) hat mit der Elektrischen Licht - und Kraftanlagen - A. - G.
Berlin einen Vertrag abgeschlossen , laut welchem die Gesellschaft
das städtische Elektnzitätswerk Mülhausen übernimmt und sofort
mit dem Bau des neuen Kraftwerkes beginnt , sobald die Konzession
zum Bau erteilt ist . Gleichzeitig wurde ein zweiter Vertrag mit
den KraftüberttagungSwerken Rhemfelden abgeschlossen , ' wonach diese .
die bisher im schärfsten Konkurrenzkampf mit dem städtischen Mül -
hauser Elektrizitätswerk lagen , alle ihre städtischen Licht - und Kraft »
werke an die Berliner Gesellschaft übergeben . «Letztere wird aber
10 Jahre hindurch den Strom sür diese Werke von Siheinfelden be «
ziehen .

Verfehltes Gesetz . DaS neue Kaligesetz sollte angeblich dl «
schnelle Produktionsvermehrung hindem , damit nicht eine wilde Kon »
kurrenz die Kalisalze billig auf den Auslandsmarkt werfe . Es gelte ,
ein nationales Gut , nationale Arbeit zu schützen ! Wie nun feststeht .
hat einer der Hauptschreier für dcS Vaterlandes Schutz vorher ver «
geblich versucht , der Hauptagent und - Lieferant Amerikas zu werden .
Auch mit der Eindämmung der Gründungen ist es nichts .

- Erst kurze Zeit ist vergangen, " so schreibt die „ Franks . Ztg . ' ,
»seitdem das Kallgesetz die Instanzen der Gesetzgebung passiert , hat ,



und noch sind die « usführunasdestimmungen des Bundesrats zum
Gesetze nicht veröffentlicht . Trotzdem zeittf sich, worauf wir jüngst
schon kurz hinwiesen , ein ungewöhnlich lebhaftes Treiben in der

- Raliindustrie und in den dieser nahestehenden Finanzkreisen . Allent -

halben werden in einer überraschenden Fülle Finanzprojekte von

grosser Tragweite , Gründungs - , Teilungspläne und dergleichen vor -

gelegt . Es läßt sich bereits übersehen , daß die Kapitalinvcstition
in der Industrie in einem enorm beschleunigten Tempo erfolgt ,
und daß durch das Gesetz eine ganze Reihe von Kaligründungen an -

geregt wurde . " _

Gewerbliche Betriebsstatistik .
Nach der sozialen Stellung im Betriebe sind von den bei der

gewerblichen Berufsstatistik im Juni 1907 ermittelten 14,1 Millionen

gewerbtätiger Personen 3,1 Millionen Betriebsleiter . Bon etwa
1 Million Angestellten gehören 670 099 zum Berwaltungs - und

Kontorpersonal und 367 000 zum technischen Betriebs - und Aufsichts -
personal . Die eigentlichen Arbeiter und Gehilsen zählen 9,36 Mil -

lionen ; dazu treten noch nahezu 1 Million i93S216 > im Betriebe ihres
Verwandten mithelfende Familienangehörige . Gegenüber der Zählung
im Jahre 1895 haben die Lohnarbeiter eine Zunnahme um 2,8 Millionen
oder 11 Proz . erfahren ; den mithelfenden Familienangehörigen wie den

Angestellten insgesamt sind je über eine halbe Million Personen
mehr zugeströmt . Hier zeigt sich ein verhältnismäßig weit rascheres
Wachstum als bei den Arbeitern , da eS sich auf 135 bezw . 122 Proz .
der Grundzahl bei der vorigen Gewerbezählung stellt . Die Zu -
nähme der Betriebsleiter von Betrieben , welche mit Gehilfen oder
Motoren arbeiten , ist über Erwarten hoch , sie beträgt 100 900 oder
nahezu ein Drittel der Zahl im Jahre 1895 . Abgenommen hat da -

gegen wieder wie damals die Zahl der Inhaber der Zwergbetriebe ;
ebenso die Zahl der allein nnd ohne Motorenbenutzung arbeitenden
Inhaber der „Alleinbetriebe " im statistischen Sinne .

Deutsch - französischer Handel 1909 .

Die Einfuhr aus Frankreich betrug 1909 im SpezialHandel ohne
. Edelmetalle 184,7 Millionen Mark gegen 120,0 Millionen Mark im

Vorjahre , die Ausfuhr dahin 451,8 gegen 437,9 Millionen Mark . Die
Einfuhr nahm mehr zu als die Ausfuhr , nämlich um 15,4 Proz .
gegen 3,9 Proz . der letzteren . Aus Frankreich lvurden hauptsächlich
bezogen : Kammzng <50,8 Millionen Mark ) , Faßwein ( 17) , Kalbfelle
( 14,5 ) , Wolle ( 14,3 ) , Pelztierfelle ( 12,7 ) , ungefärbte Maulbeerspinner -
rohseide ( 12,6 ) , Rotkleesaat ( 10,6 ) , Schaumwein ( 3,3 ) , Eisenerze (8,2 ) ,
Oelkuchen (8,1 ) , dichte Seidengewebe ( 7,2 Millionen Mark ) , während
dahin abgesetzt wurden : Pelztierfelle ( 50,1 ) , Steinkohlenkoks ( 28,6 ) ,
Steinkohlen ( 25,1 ) , Fahrradteile ( 12,8 ) , Wollstoffe ( 10,7 ) , Eisenerze
( 7,1 ) , rohes Kannpgarn (7) , Lokomotiven und Tender (6,8 ) , Ober -
leder (6,6 ) , Holzstoff (6,1 ) , Kindcrspielzcug (5,7 ) , Metallbearbeitungs -
Maschinen (5,5 ) , Teerfarbstoffe , Rindshäute , Chlorkalium , Wollabfälle
mit 4,7 bis 4,2 Dtillionen Mark .

Während 1903 die Ausfuhr nach Frankreich zum erstenmal größer
war als die Einfuhr von da , übertrifft letztere wieder die Ausfuhr
um fast 30 Millionen Mark .

_

Gyndikatspolitik - Lohndruck . Das Rheinisch - westfälische Kohlen -

shndikat wird wegen seiner hohen Preisforderungen seine Ware in

Deutschland nicht loS und es ist daher gezwungen , sie in das Aus -
land zu verkaufen , was natürlich nicht ohne Preisopfer geschehen
kann . Damit drückt eS aber auf das dortige Preisniveau . Das ist
in Belgien der Fall , wo die Gruben schon seit Jahren über den

starken Wettbewerb klagen , der ihnen von Rheinland - Westfalen aus

gemacht wird . Sie werden durch diese Unterbietungen gezwungen ,
auch ihre Forderungen zu ermäßigen , und wollen jetzt die Kosten
auf die Arbeiter abwälzen . Darauf haben diese jetzt erneut mit
einem allgemeinen Streik gedroht .

Gerichts - Leitung .
Vertagung im Schönebeckprozeh ?

Aus Allenstein wird gemeldet , Frau Weber habe gestern wieder -

holt schwere Anfälle gehabt . Sie hatte sich gegen Mittag wieder

schon vollständig beruhigt , als plötzlich nachmittags um 4 Uhr ihr
Schwager , der Kaufmann Weber , in das Hotel „ Deutsches Haus "
gestürzt kam , wo die drei Verteidiger zu Mittag speisten und

konferierten , und sie benachrichtigte , daß plötzlich bei Frau Weber
ein WahnstnuSausbnich erfolgt sei . Die Verteidiger stürzten sofort
zum „ Hotel Kronprinz " hinüber , in dem das Ehepaar Weber
wohnt , und fanden die Angeklagte in größter Aufregung . Sie tobte

förmlich . Sie schrie : „ Ich werde wahnsinnig ! Wahnsinnig ! " und
wiederholte das endlose Male . Ihren Ehemann schrie sie fort -
während an : „ Du bleibst bei mir ! Sie wollen mich nach Kortau

bringen ! Ich habe in Kortau gesehen , wie die Leute verrückt werden .
Ich will nicht nach Kortau ! Ich bleibe hier ! " Und dann wieder «

holte sie immer wieder : „ Ich werde wahnsinnig ! " und tobte . Die

Verteidiger und Herr Weber bemühten sich vergeblich , sie zu be -

ruhigen . Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Salzmann holte dann

seinen nebenan wohnenden Bruder , der praktischer Arzt ist und der

Frau Weber Morphiumeinspritzungen machte . Es gelang aber trotz »
dem noch nicht , sie zur Ruhe zu bringen . Es wurde hierauf tele -

phonisch der Direktor der wenige Kilometer von der Stadt entfernt
gelegenen Provinzialirrenanstalt Kortau , SanitätSrat Dr . Stalten -

hoff , benachrichtigt , der sofort in einem Anstaltswagen herbeigeeilt
kam . Er fand die Angeklagte in einem Zustand der Geistesver -
wirrung . Sie brummte vor sich hin , erkannte niemanden und schien
vollständig geistesabwesend zu sein . Sanitätsrat Dr . Stoltenhoff
erklärte , daß der Fall sehr ernst sei . Er fuhr dann zur Wohnung
des Schwurgerichtspräsidcnten Geh . Justizrat Landgerichtsdirektor
Broese , mit dem er in einem Wagen herbeigeeilt kam . Auch jetzt
war die Angeklagte noch in demselben Zustand der Geistesabwesen -
heit .

Es erscheint bei dem jetzigen Zustand der Angeklagten im

höchsten Grade zweifelhaft , ob es möglich sein wird , morgen zu ber .

handeln . Von einer weiteren Untersuchung des Zustandes der An -

geklagten wird die Entscheidung abhängen , ob sie überhaupt noch in

absehbarer Zeit verhandlungsfähig fein wird .

Der Horcher am Nebentisch .

Der Elektromonteur Hermann Schmitz , Plantagenstraße 6,
bittet uns um Feststellung , daß er mit dem Zeugen Schmitz nicht
identisch ist , der in dem WahlrechtsdemonstrationSprozetz vom
20 . Juni 1910 eine Rolle spielte , über den wir unter der Ueber -
schrift „ Der Horcher am Ncbentisch " am 21 . Juni berichtet haben .
Diesem Wunsche kommen wir gern nach .

62 000 M. Unterschlagungen rineS Oberpostschaffners !

In Nr . 76 des „ Vorwärts " berichteten wir über die Verhaftung
deS OberpostfchaffnerS Wuth in Erfurt wegen Unterschlagung amt -

licher Gelder . Am Dienstag hatten sich Wuth und seine Ehefrau
vor der Strafkammer in Erfurt wegen Unterschlagung bezw . Be -

günstigung zu verantworten . Die Verhandlung förderte erbauliche

Dinge zutage . Wuth war früher Posthilfsbote in Saalfeld . Er

bezog dort ein Gehalt von 1000 M- , lebte dabei aber auf so großem
Fuße , daß es allgemein auffiel . Er hat schon in dieser Stellung
zwei Einschreibebriefe mit je 5000 M. unterschlagen ? doch schieden
diese beiden Fälle , weil verjährt , aus dem Verfahren aus . Am
1. April 1906 kam Muth als Lbcrpostschaffner nach Erfurt , wo er
nun sein Treiben in großem Maßstabe aufnahm . Zunächst unter -

schlug er einen Einschreibebrief mit 10 800 M. und schob dafür
einen früher schon beiseite gelegten Brief unter . Im Februar 1008

und April und Juli 1009 nahm er aus verschnürten Postbeuteln

je einen Einschreibebrief mit 3000 M „ Wertpapiere und 10 000 M.

in Staatspapieren , sowie 8000 M. in bar an sich . Und noch im

März 1010 unterschlug Wuth einen an die Schwarzburgische
Landesbank in Rudolstadt gerichteten Einschreibebrief mit 30 000 M.
Die Gesamtunterschlagungcn beziffern sich auf 61 825 M. , von denen
bei einer Haussuchung 20 300 M. in einem Sekretär gefunden wur »
den . Für die entwendeten Sendungen steckte er an seinen Sohn
gerichtete Briefe in die Postbeutel , damit die Stückzahl stimmte .
Frau Wuth , die durch übermäßige Lebensansprüche ihren Mann

auf die schiefe Bahn gedrängt haben soll , wird für überführt er -
achtet , von all diesen Unterschlagungen Kenntnis gehabt zu haben .
Das Urteil lautete gegen Wuth wegen Amtsunterschlagung in fünf
Fällen auf sechs Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust , gegen
Frau Wuth auf drei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust .

Ist die höchste Postbehörde moralisch völlig unschuldig daran ,
daß diese Riesenunterschlagungen so lange unentdeckt bleiben
konnten , oder wäre eine Entdeckung früher erfolgt , wenn die Post -
behörde es unterlassen hätte , sich um die Betätigung der politischen
Gesinnung ihrer Beamten zu kümmern und diese ersparte Zeit
für Revisionen verwendet haben würde ?

Hua der frauenbeweciimg .
Vom Kampfe um das Frauenstimmrecht in England .

In einer riesigen Demonstration haben die englischen Frauen -
rechtlerinne » von neuem für das Frauenstimmrecht Propaganda zu
machen versucht . Unmittelbare Veranlassung dazu war die neue
„ Frauenbefreiungsbill " , die das Parlament gegenivärtig beschäftigt .
Die Suffragettcs erwarten von ihrer Annahme einen Fortschritt
ihrer Sache . Ueber die unter großem Tamtam verlaufene De -
monstration schreibt unser englisches Bruderorgan , die „ Justice " :

„ ES war in der Tat eine großartige Demonstration , eine un -
vergleichlickie Versammlung schöner Frauen , die gut angezogen , gut
genährt , blühend aussehend , ein Bild materiellen Wohlbefindens boten .
Elegante Gewänder , köstliche Chiffons und Stickereien , leuchtende
Bänder , in denen die Farben der Suffragettes , lila , grün und weiß ,
vorherrschten , prächtige Fahnen und Banner , Blumenschmuck , das
waren die in die Augen fallenden Züge der Prozession , der eine
Reihe von Wagen aller Arten folgte . Es war klar , hier handelte
es sich iveder um eine proletarische Demonstration , noch um eine ,
welche die Sympathie und Unterstützung irgend jemandes verdiente ,
der proletarische Interessen zu fördern wünschte . Es war eine aus -

esprochen bürgerliche Demonstration zur Förderung der Ziele der
esitzenden Frauen , die in grellem und peinlichem Kontrast stand zu

den Demonstrationen armer Arbeiterinnen , die an derselben Stelle
stattgefunden haben . Wir haben nichts dagegen , daß diese eleganten ,
wohlgepflegten Damen der Bourgeoisie ihre Demonstration abhalten
und nach dem Stimmrecht schreien . Im Gegenteil , wir fühlen
uns eher geschmeichelt dadurch , daß sie unsere Agitations -
Methoden auf ihre Art nachzuahmen versuchen . Was wir aber schar '
verurteilen , das ist die betrügerische Heuchelei von Sympathie mit
den arbeitenden Frauen und ihre Ausnutzung der arbeitenden Frauen
unter dem Vorwand der Sympathie . Jene Frauen , die , so laut sie
können , für sich selbst das Stimmrecht fordern , würden entrüstet
sein , wenn ihre Köchinnen und Dienstmädchen auch politisch frei
würden , oder wenn das Stimmrecht als Werkzeug der sozialen und
wirtschaftlichen Emanzipation der Ärbeiterklasse benutzt würde . Von
der Versammlung in der Albsrthalle wurden 5000 Pfund Sterling
gesammelt , das sind 100 000 M. ? im ganzen verfugen die Suffragettes
jetzt über nahezu IVa Millionen Mark . Diese Tatsache allein genügt .
um den Charakter der Bewegung zu kennzeichnen . Niemand wird auch
nur einen Augenblick glauben , daß die reichen Frauen , die so hohe
Summen aufbringen , sie hergeben würden , wenn die Bewegung
der Emanzipation der Arbetterklasse zugute käme oder etwas
anderes wäre als eine Bewegung zur Vermehrung der politischen
Macht des Besitzes . Wir wiederholen noch einmal , mögen die reichen
Damen für das Wahlrecht für sich und ihre Klaffe agitieren , die
Pflicht der Arbeiter aber ist es , sie zu bekämpfen ; jeder Arbeiter ,
jede Arbeiterin , die ihre Forderung unterstützen , sind bewußt oder
unbewußt Feinde der Arbeiterklasse . "

Diese letzte Mahnung ist sehr nötig , denn eS ist den bürger¬
lichen Stimmrechtlcrinnen leider gelungen , männliche und weibliche
Mitglieder der Arbeiterpartei für ihre Zwecke einzufangen .

Wenige Tage nach der Demonstration hat der Premierminister
Asquith nach jahrelangem Sträuben eine große Abordnung von
Stimmrechtlerinnen empfangen , die ihm die schleunige Perab -
schiedung der . Frauenbefreiungsbill " empfahl . Herr Asquith hatte
für die Damen nur einige höfliche , unverbindliche Redensarten .
Unmittelbar danach empfing er eine Abordnung der Antistimmrechts -
bewegung , der er unverhokien feine Gegnerschaft gegen das Frauen -
stimmrecht zu erkennen gab . Damit sind die Aussichten für eine die
Suffragettes zufriedenstellende Erledigung der Frauenwahlrechts -
Vorlage für diese Tagung des Parluinents sehr gering geworden .
Die Mehrheit des Kabinetts soll der Vorlage über das beschränkte
Frauenwahlrecht günstig sein , ein Teil , darunter der Premierminister
ist dagegen . Da die Regierung in dieser Tagung keine streitige
Vorlage tu das Arbeitsprogramm des Parlaments aufnehmen will ,
wird die Vorloge nur als Privatantrag eines Abgeordneten im
Unterhause zur zweiten Lesung zugelassen , debattiert und zur Ab -
stimmung gebracht werden und dann voraussichtlich in der Ver -
fenkung verschwinden . Die Suffragettes kündigen demgegenüber
chon jetzt den heftigsten Widerstand ihrerseits an .

Vermilebtes .

Der zerftörte Zeppelin �Kreuzer .

Die am Dienstag auf den Tannen des Teutoburger Waldes fo
programmwidrig beendete Rundfahrt der Pressevertreter hat das

Zassagierluflschifs „ Deutschland " fast vollständig zerstört . Bei seinem
Absturz auS etwa 1200 Meter Höhe auf den Teutoburger Wald
knickte das Flugschiff eine Anzahl Bäume um . andere drangen mit

ihren Spitzen in den Ballon ein , zerbrachen das Gestänge
und zerrissen Teile der Ballonhülle . Besonders schwer
gelitten hat der hintere Teil des Luftschiffes , er ist vollständig
z e r st ö r t. Wie der Führer Direktor C o l S m a n erklärte , ist das

Flugschiff so gut wie vollständig verloren . ColSmann schätzt den
Schaden aus etwa 200 000 M.

Am Mittwochmorgen hat man mit der Abmontierung des

Flugschiffes begonnen . Die intakt gebliebenen B�llonets wurden
entleert , das Aluminiumgerippe wird zersägt , um so nach Friedrichs -
Hafen geschickt zu werden .

Die Ursachen der Katastrophe sind zu suchen in den am Dienstag
in den höheren Luftschichten herrschenden Windströmungen , die nach
den Meldungen deS Observatoriums in Aachen am Boden 10 —12 ,
in Höbe von 500 Meter 16, in Höhe von 600 Meter 17 und in Höhe
von 1000 Meter 18 Sckundcnmeter betrugen . Gegen diesen schweren
Winddruck konnte » die Motoren deS Luftschiffes nicht aufkommen , sie
versagten , so daß das Luftschiff durch den Sturm abgetrieben
wurde . Bei seinem Fluge passierte der Ballon Wolkenschichten ,
die Schnee und Regen mit sich führten . Dadurch
wurde der Ballon schwer belastet , so daß er in fast senkrechtem
Absturz im Teutoburger Walde niederging . Bei dem Abstürze wurde
ein Mann der Besatzung erheblich verletzt . Nachdem das

Flugschiff sich in den Bäumen verfangen hatte , wurden die Passa -
giere durch Strickleitern ausgeschifft . Gleich nach dem
Niedergang eilten aus der Umgegend zu Fuß und zu Wagen zahl -
reiche Hilfskräfte herbei , die sich an den dringendsten Rettungs -
arbeiten beteiligten . Die weiteren Bergungsarbeiten wurde » durch
abkommandierte Truppenabteilungen ausgeführt .

M

Ueber den Verlauf der Katastrophe schreibt im « B. T. " eis

Tcilnehiner an der Fahrt :
. . . Als das Luftschiff über Barmen war . setzte plötzlich der

eine der beiden Motoren in der Hinteren Gondel ons , weil eine

Feder gebrochen war . Die beiden übrigen Motoren konnten

angesichts des schweren Windes das Luftschiff nicht mehr nach der

gewünschten Direktion vorwärts bringen , so daß der Ballon die

nächsten Stunden in Wind und Wetter treiben mußte . Man

geriet inzwischen noch dazu in eine Gegend , die man nicht
kannte , so fleißig auch die Karten studiert wurden . Bald

hebt , bald senkt sich, dem Hi�ensteuer noch willig gehorchend , der

mächtige Koloß und selbst , ivenn er sehr schräg in der Luft hing ,
ließ das Gefühl der Sicherheit nicht nach . Endlich kam Gelsen -
kirchen in Sicht nnd die Ruhr wurde passiert . Das Wetter wurde
immer schwerer und es wehte ein Wind von 12 bis 16 Sekunden -
meiern . Ziellos schtvankle das Lnflschiff dahin . Endlich , um 2 Uhr .
ist der dritte Motor wieder in Stand gesetzt und es lebte die Hoff -
imng auf , doch »och nach Münster zu kommen .

Zwei Stunden lang quält es sich ab , vorwärts zu kommen und

Münster zu erreichen . Es schwebt nur zwischen Moor und seenreicher
Heide . Es wird unbehaglich in der Kajüte und beängstigend . Der

herumgereichte Sekt bleibt in den Gläsern stehen . Die Propeller
brüllen ihre surrende Melodie . Dazu pfeift der Orkan heulend über
den Leib des Kreuzers hinweg , daß das Tuch sich wild emporbauscht .
Dunkle Wolken ziehen von links und von rechts . Ein Sonnen -
flimmer , der für ein paar Sekunde ! , durchgebrochen war , wird
bald wieder durch dunkle Wolkenschwaden abgelöst . Die offiziellen
Herren sagen , man will jetzt versuchen , Osnabrück oder Senne zu
erreichen , denn der B e n z i n m a n g e l ist groß . Die Lustschiffer
hatten sich nur für zehn Stunden Fahrt vorgesehen . Gegen
' /35 Uhr steigt und steigt dos Schiff , immer höher , von 200 Meter
auf 500 , von 500 auf 1000 , und schließlich auf 1500 Meter .

Längst ist die Erde unsichtbar geworden . Wir segeln in einem
weißen Wolkenmeere und der Dampf dringt zischend durch die
offenen Fenster der Kajüte . Pfeilschnell geht die Fahrt . Direktor
ColSmann und Dr . Eckener haben die Kajüte längst ver «
lassen und sind in die vordere Gondel gestiegen , um zu
beratschlagen . Plötzlich schellt eine Glocke in der Kabine .
Man macht die Tür auf , die von der Kabine zum Lauf «
steg führt und sieht , daß Direktor ColSmann mit der Hand
winkt . Drei von den Passagieren treten aus der Kabine nnd tasten
sich durch das Aluminiumgerippe den Laufsteg entlang . Diese drei
Mann sind notwendig , um die Balance zu halten . Mit diesem
Augenblick ist die Sicherheit dahin , denn eS stimmt irgend
etwas nicht . Noch immer dauert die Wolken fahrt mit
kolossaler Geschwindigkeit fort . Die Minuten werden

zur Ewigkeit . Mit einem Male wird die Tür aufgerissen und
Direktor ColSmann stürzt ganz verstört in die Kajüte .
Ihm folgen die Leute , die auf dem Laufsteg die Balance

gehalten hatten . Man bestürmt Direktor ColSmann mit

Fragen , die er achselzuckend mit der Bemerkung beantwortet :

„ Ich weiß nicht , was iverden wird . " Immer schneller fliegt
das Schiff , und immer noch in den Wolken . Das dauert so
wenige Sekunden . Plötzlich senkt sich der Ballon blitzartig auf
1250 Meter herab und zerreißt die Wolkenwand . Das Auge
sieht wieder auf saftige Wiesen und auf Tannenwälder . Alles atmet
auf , denn unten scheint die Sonne . Jetzt schweigen die Propeller
des vorderen Motors . Die Maschine hat ausgesetzt , das
Unglück war da . Schräg saust das Schiff wie auf einer schiefen
Ebene hinunter . Alles lvird stumm . Alle Herzen stocken , alles
hält sich für verloren . Einer der Ingenieure aus der Führergondel
kommt den Laufsteg entlang und stiert mit wilden Augen zur
Kajüte hinein . Das Schiff fällt und fällt . Im nächsten Augenblick
gibt es einen furchtbaren Krach , auS allen Fugen zittert der
Ballon . Aber er steht wie festgenagelt .

Die erfolgreiche Furunkelbehandlung .
Die beiden Leibärzte Wilhelm II . , Generalarzt Dr . v. Jl £ ,zrg

und Oberstabsarzt Dr . N i e d n e r , die dem Kaiser bei seiner letzten
Erkrankung ärztliche Hilfe leisteten , wurden von ihm mit Orden

bedacht . Der ranglich höher stehende Dr . v. Jlberg
erhielt die Brillanten zum Roten Adlerorden zweiter Klasse mit der

preußischen Krone . Dr . N i e d n e r wurde mit dem Kreuz der Ritter
des HausordenS von Hohenzollern ausgezeichnet .

Wilhelm II . scheint seine Furunlelerkrankung für ein sehr ge -
fährlicheS Uebel gehalten zu haben , dagegen dürften die beiden

Fachleute von der kaiserlichen Auszeichnung sehr überrascht worden

sein ; ist doch die Behandlung eincS Pickels eine der ein «

f a ch st e n ärztlichen Hilfeleistungen . Um etwas anderes
aber hat eS sich nach den offiziellen Berichten nicht gehandelt .

Ein Thema für höhere Töchter .
Den „ M. N. N. " wird ans Bamberg geschrieben :

Die Abiolventinnen deS obersten Kursus der höheren Töchter »
schule deS Englischen Instituts in Bamberg , junge Mädchen im
Alter von ungefähr 16 Jahren , haben bei der Schlußprüfung in
der Religion nnchfolgendes Thema zur Bearbeitung erhalten :
„ Es ist ein Brief an eine Freundin zu richten , die ihre Un -
schuld verloren hat und deshalb Selbstmord
begehen w i l l . "

Das Englische Institut ist eine von Ordensschwestern geleitete
katholische Anstalt , in der nur die Töchter der Wohl «
habenden erzogen werden . In Religionslehre unterrichtet ein
Priester Hofinger . Es scheint , baß der Mann sehr trübe
Erfahrungen mit feinen Zöglingen gemacht hat , sonst wäre eS
unverständlich , warum er ein so absonderliches Thema zur Aus¬
arbeitung wählt . _

Wer abonniert » kommt in den Himmel !|
Der in Würzburg erscheinende „ Brmenscclenbote " offeriert

in seiner AbonncmeiitScinladung folgendes ;
« Im weiteren machen wir unsere geehrten Abonnenten darauf

aufmerksam , daß wir vom dritten Jahrgang an jährlich
72 heilige Messen für die Anliegen der Abonnenten und
zum Tröste der armen Seelen lesen lassen werden ; ferner , wer
den Abonnementspreis im voraus einsendet , wird in den
„ Sühnungsverein der verlassenen Seelen im
Fegefeuer " aufgenommen , in welche »: jede Woche über 4000
heilige Meisen gelesen iverden . "

Das heißt ein Geschäft I
_

Kleine Notizen .
Bcrschiittctc Bergleute . Auf dem Egmont - Schachte bei

G o t t e s b e r g in Schlesien lvurden zlvei Bergarbeiter »- urch herein¬
stürzende GefteinSmassen verschüttet . Bisher konnte nur einer
in schwer verletztem Zustande geborgen werden .

. Ei » LicbcSdraina . In S tu t t g a r t ' erschoß der frühere Hof -
kapellmeister Dr . O b r i it seine Geliebte , die tgl . württcmbergische
Kammersängerin Anna Sutter und hierauf sich selbst . Seiner
Geliebten wegen hatte sich Obrist von seiner Frau scheiden lassen ;
jetzt wollte Fräulein Sutter aber nichts mehr von ihm wissen , da
sie sich in einen Kollegen verliebt batte .

16 Touristen vom Blitz getroffen . In der Badstiibenhütte im
Kaisergebirge schlug der Blitz in eine Schutzhiitte ein , wo
sich 16 Touristen befanden . Sämtliche Touristen wurden betäubt ,
sechs erheblich verletzt , die anderen konnten sich wieder er -
holen .

Hochwassergefahr . In Altenrhein droht der Bruch des
R h e i n d a m m e S. Sämtliche benachbarten Feuerwehren iverden
aufgebvten . Mehrere Gebäude mußten geräumt werden . Ein Genie -
soldat ist e rt r u n k e n.

Die Cholera in Petersburg . Nachdem lange Zeit das Bor »
kommen von Choleraerkrankungeu in der russischen Hauptstadt durch
die Behörden be st ritten wurde , wird jetzt mitgeteilt , daß am
Mittwoch zwei Fälle von Choleraerkranlung zu verzeichnen sind .



BrUfhaftcn der Redaktion .

SU futtflifiiit Sprechstunde Nudel Lindeuftraste Nr . KS, dorn
Pier Treppen — Wahrst » bl —, wochenlänlich von ?>/ , dti > O' h Übt abend ? ,
Sonnabends von K bis ?>/ , Uhr nachmitiags statt . Jeder Anirage ist
c,u Buchstabe und eine �iahi als Vicrk , eiche » bei »ufüzen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Eilige Fragen »rage man in der Sprech -
stunde vor .

G. Müller . 1. Wochentags 10 —6 , Sonntags 10 —2 , falls der Vertrag
nichts anderes bestimmt . 2. Ja . — 05. E. 13 . Ans der Anfrage ist nicht
ersichtlich , ob neben dem mündlich gescbloffenen Hausreinigungsvcrtrag noch
ein schriftlicher Mietsvertrag besteht . J ' t das der Fall , dann ist die Kün -
digung der Hausrcinigung zum 1. August , der Wohnung zum 1. Oltooer
zulässig . Ist es nicht der Fall , wirkt die Kündigung zum 1. August für
beides . — A. T. 1V8 . Ja . — L. L. 69 . Ja , meint Dispens erteilt ist .
— P . K. 63 . 1. Bis zum vollendeten 21. Lebensjahre . 2. Es gilt kraft
Gesetzes Gütertrennung . — Schwiegervater 36 . Er soll unter Ein -
reichung der Karten Altersrente bei der Versicherungsanstalt bean -
tragen . — E. ®. Blumen . Der Lohnanspruch besteht nicht .
— Börner . 1. Sie müssen dem Befehl folgen . 2. Ein 21jähriger Mann
braucht zur Heirat nur die Einwilligung der Braut . — Canis . 1. Reichs -
gesetzlich geregelt . 2. Stettin 210 702 , Danzig 110 539 ( Zählung 1900) .
Stettin . — W. F . 100 . 1. Nein . 2. Ja . 3. Nur was Ihnen gehört ,
kann gepfändet werden . — P . K. 28 . Steuern aus 1908 sind nicht ver¬
jährt . Wenn 1908 aus der Kirche ausgetreten , müssen Sie bis Ende 1909
die Steuer entrichten . — 65. B. 33 . Wirtschastssachcn können nur durch
Uebergabc an den andere, , verpfändet werden . Wenn Sie im Besitz der
Sachen bleiben wollen , muß ein Kauf - und gleichzeitig Lcihvcrtrag geschlossen
werden , am besten schristlich bei einem Anwalt . —Sch . 32 . Sie haben dicPslicht
jedes anderen Lehrhernt , müssen gegen Krankheit und Invalidität versichern .

F. W. 100 . 1. Pfänden kann nur A. nach Umschreibung des Schuld «
titeis oder auf Grund einer Vollmacht des C. 2. Besteht mit der Firma
eine Vereinbarung wegen des Lohnabzugs , dann geht diese
vor . 3. Es könnte gegen den Ausschuß geklagt werden , — Gotth .
Apelt . Hängt ganz� von dem Gegenstand der Liebe ab. — llää .
Kommen Sic in die Sprechstunde . — O. F . 100 . Hängt vom Grade der
Berwandtschast zum Erblasser ab. — JD . B. 17 . 1. Nein . 2. Nein , aber
dringend zu raten . — M . I . 12 . Sie müssen die Erben des Hauswirts
aus Zahlung verklagen . — T . 201 . 1. Nein . 2, Ja . 3. Nein . 4. Nein .
— Brnchmühle . Sie haben den beim Mieten gezeigten Keller zu verlangen .
— P . Pr . 1000 . Ihre Tochter ist die einzige Erbin , auch wenn Sie kein
Testament machen . Eigenhändiges Testament kann zu Hause oder gericht -
lich verwahrt werden . Ein gegenseitiges Testament dars nach dem Tode
eines Ehegatten ergänzt , nicht umgestosien werden . — X. A. Z. 1. Lobn -
beschlagnahme zulässig . 2. Sieben Klassen . — O. K. 40 . Wenn Sie
jemanden dazu sinden . Das Gericht hat damit nichts zu wn . —
31. 31. 444 . Er kann das Kind zu sich nehmen , ihm auch seinen Namen
gaben . Unterhaltspflicht bis zu 16 Jahren , auch wenn das Kmd nicht bei
ihm. Sie können das Vormundschastsgericht anrufen . — Torgau 106 .
1. Ja . 2. Wenn nicht gütliche Einigung , entscheidet der Vormundschasts -
richter . — Br . 47 . Nicht abzugssähig . — R. 33 . Ja . — 100 Zwei
3Äetieiide . 1. Solche Fälle registrieren wir nicht . 2. Sie müssen ein be-
stimmtcs Land angeben . — <?. S . 15 . 1. Ja . 2. Beim Amtsgericht des
Wohnortes des Beklagten . — R. T. 99 . Notar oder Gericht . Kosten be-
stimmen sich nach der Größe des Verniögens . — B R. 52 .
1. Nein . 2. Nur das Gericht . — M . p . 75 . Sie haben
an den Vater leinen Anspruch . Schreiben Sie ihm aber .
— K. M . 7 und Andere . Auf Nachweisung oder Empsehlung von Heil -
Mitteln kann sich die Redaktion unmöglich einlassen , wir können vielmehr immer
wieder nur ermahnen , den Arzt zu Rate zu ziehen . — Kunst . Berlin ,

„ TaS Möbelmagazin ' mit den Beiblättern : Der moderne Tischler — Der
moderne Tapezierer . Berlin , „ Der Innenausbau " . Dresden , „ Möbel und
Dekoration " , Illustrierte deutsche Tischlerzeitung . Wien , . Das Jntricur " ,
Fachblatt sür Innendekoration . — M . B. 15 . Schncidcrakademien oder
Schulen weisen wir nicht _nach. Ilm besten informieren Sie sich beim Ver -
band der Schneider und Schneiderinnen , Sebastianstr . 37 —33 .

Bsasserstanvs - Siachricbtc »
der Landesanstalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner

Welterbureau .

K 4- bedeutet Wuchs , — Fall .
am 27. 3 Uhr nachmittags 217 cm.

' ) Unlerpegel . •) Höchster Wasserstand

SWlllMMed . MjMUi!
Ntecter - tSamini .

Bezirk Lichtenberg .

Nachruf .

Den Genossen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

t�nton Uttmgnn
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

14/5 vei » Vorstand .

Zentral - Wani ! der Maurer i

Zwcigvereiu Berlin .

Am 27. Juni verstarb unser
Mitglied

kriedridi Schulz
( Bezirk Schöncberg ) .

Ehre seinem 31ndenke » !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 30. Juni , nach -
mittags 4' / . Uhr , von der Halle
des neuen Schöneberger Kirch -
Hofes an der blanken Hölle aus
statt . 138/2

Um rege Beteiligung ersucht
Die Berbnndslcitung .

oeulscliel '

koliArbeiler - VerbAvlj
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

Richard Girndt
am 27. Juni gestorben ist.

Ehre seinem lllndenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 30. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - Friedhoss in
Friedrickjsscldc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
85/16 Die Ortsverwaltuun .

Tanksagung .
Für die vielen Bewege herzlicher

Teilnahme sowie sür die vielen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
Sohnes

Paul Luthe
sagen wir allen Beteiligten sowie
seinen Kollegen und Bekannten in
den Deutschen Niles - Wcrken Abteil .
Preßlust , dem Personal der Intern .
Preßluft - u. Elektr . - G. m. b. H. , dem
Deutschen Metallarbeiteroerband und
dem Gesangverein „Frei und Froh "
unseren innigsten Dank . 2775b

Die trauernde » Eltern und
Geschwister nebst Braut .

Für die herzliche Teilnahme und
zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung unserer unvergeßlichen
Tochter WaII > sagen wir allen
Beteiligten unseren innigsten Dank .

Ileriil » ard Gcppcrt
nebst Frau .

Dr . SämnieB
Spezial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, dX * * ,
10 —2 , 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 —4

Wer- SiofHat ! !
Fertige Herrenanzug oder Paletot von
20M . an, feinste Zuraten aus Roßhaar ,
zwei Anproben , für guten Sitz bekam
gold . Medaille . Bitte zum Maßnehmen
um Ihren Besuch , da keine Vertretung .
Ein Versuch iührt z. dauernd . Kundschast .

E,ndwlg Engel , Prenzlauer
Str . 23, II, Alexanderplatz . Gegr . 1892.

Siehe auch Adreßbuch I. Teil , 1910 ,
Seite 552, unter B. 74/18

Tuchreste 8Up«fe " «tf SS '
Hosen spottbillig 1 Neueste Muster !

Swißeiimler desellseliaMaiis.
, Swinemünder Str . 42. ■

Den geehrten Vereinen und Ge -
werkschasten zur gejälligen Kenntnis ,
daß ich meinen großen Saal mit
Bühne ( 800 Personen ) auch Sonntags
vergebe und bitte um gütigen Zuspruch .

I - iddy Keinfartli Ww ,

FIBiale Berlin .

frfitng , den 1. Iiiü , abnids 6' / - Wr, n » Gkwerkschaftshallse , Engklnfer 15 (Saal 1):

Baperfraaenstitätiner ' Versammlung.
193/1

Tages - Ordnung : 1. Die Misistände aus den Bauten . 2. Verschiedenes .
Sämtliche Bauten müssen vertreten sein ; auch die Bauten der Firma Gottlieb Thielo .

Der Vorstand .

Zahlstelle Charlottenburg .
Donnerstag , de » 30 . Juni 1910 , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Urrsammlnug
im Volkshanse , Rosinenstraste 3.

TageS - Ordnung :
1. Die ArbeitSnachweiSfraffe . 2. Bcschsnßfassllng über die

Bcistoner zum Volkshausc . 3. Getverkschaftliches , Verschiedenes .
BÖST Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in der Versammlung zu

erscheinen . Die Ortsvem ' altnns .

Zentralverband deutscher Erauereiarbeiter .
Zwelgverein Berlin .

Geschäftsstelle : C. 54, Mulackstr . 10. I Tel . Amt III 4518 .

Sonntag , den 3. Juli 1910 , nachmittags 2 Uhr ,
in Kellers KonzcrrhanS , Köpenicter Strafte 96/97 :

MtgUecki * » Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht vom Verbandstage . 2. Wahl der Bei -

siher zum Hauptvorstand und der Revisoren . 3. Ber -

schiedenes .
Ulltgxlledslmeli oder - Karte leeltimtert znm Eintritt .

Die wichtige Tagesordnung macht es jedem Kollegen zur Pflicht , tu
dieser Versammlung zu erscheinen . 42/16 '

Die Ortsverwaltung .

Arbeiter - Wanderbund
" „Die Naturfreunde ".

Wanderfahrten
am Sonntag , den 3. Juli 1916 :

1. Finkenkrug » Seegefeld . Abfahrt
Lehrter Fcrnbabnbos 6 " vorm .

2. Kaulsdois - FriedrichSbagen . Ms.
Schiesischcr Bahnhos 1 " Uhr nachm .

3. Friedrichshagen - Strausberg . Abs.
Sonnabend Schlcsischer Bahnhos 8°�
nachm .

flV * Ausführliche Programme
bei Heise , Bohenstr . 19 z. H.
2/2 Gäste willkommen .

leppdecken
Spezialhaus

EmilLefevre
Berlin , Oranienslr . 158
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Trebscben ( Kr . Zülllchan )
Lungenheilstätte für den Mittelstand .
Heilung der Tuberkulose ohne Tubcr -
tuliii . Pensionspreis einschl . Kur 5 M.
täglich . Dr . Dleslnx ,
*

_ _ leitender Arzt .

larzelle M. UDO,
3l »z . I « » 0 ? U. a . vrrk . Kolonie
Daheim BieSdorf . ksarzabner
Str . 5. pari . Tel . Lg . 676 .

�Hygienische
Beüarisarliisel . Neuoat . Katalog

Eft. Empfehl . viel - Aorülie u. Prof . grat . wig
B. üngor , GnmmiwarenlalNrik

flarlio NW. . Friodrichairafise yi/9

Der schönste Ausflug nach Zernsdorf !
Vereinen , Gesellschaften und Dampserpatticn empsiehlt sich

Ktwrr ' s Restaurant in Zernsdotf K
prSodtigs llolcaliiitton mit ssltsn schönem wunderbaren Garten ; entzückende
Lage am See . Jeder Besuch befriedigt . Mäßige Preise . _ 27746 *

fi . PfatMuiiaäisi
®c. "" Bircksenslralie 20
zwischen Bahnhos Aicpanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt VII , 13799 .

kür lZamsn kraiien - Sedievung . '
Lieferant sür alle Kraiitenkasseu .

AI
diesem

Ldiild

sind die Läden

erkennbar ,

II
in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

iffnsterftlltlg In Konstruktion und AnsfUhrang ,
gleich vorzüglich für Hansgcbranch n . Industrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .
BEREIV , Leipziger Straße 02 .

Laden in den verschiedenen Stadtteilen . F

Telephon Amt 3 No. 5121 .

bs Zipren - JabriMager
« on A . C . Thurk , Serlin
Schlegelsfr , 25 , 2 Minuten v. Stettiner Bahnh . ,

empfiehlt drei Spezialmarken in ganz vorzüglicher Qualität ,

_
No. 1 Mk. SS , S0 , No. 2 45 , OO , No. 3 55 , CO pro Mille .

Kautabake . . . Q. A. Kanewaeher
STordhausen .

Partei - Speditionen :
Kentruin : Albert Hahnisch . August ftr . 50, Eingang Joachimstraße .
2 . Wahlkreis , Westen : Gustav Schmidt , Kirchbachftr . 14, Hoch -

parterre .
. Süden und Südwesten : Hermann Wer » » rl

Gneiseuaustr . 72. Laden .
S. Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . ZI, Hof rechts Part .
d . Wahlkreis ; Oft e n : Robert W e n g e t S , Gr . Frantfurterstr . 120.

— Wilbelm Mann , Petersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15

( Laden ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanilelkirchstr . 12 ( Hos) .
6 . Wahlkreis ( Sloabit und Uunsavlcrtcl ) : Karl Sind et Ii

Salzwedelerstr . 8, im Laden .
Wedding ; Karl Weiße , Nazarethkirchstraße 49.
Dosenthaler und Dranlenbnrger Vorstadt : Wilhelm

Naumann , Bernauerstr . 9, vorn pari .
Ciesnndbrannen : F. Trapp . Stettiiicrstr . 10.
Schünhanser Vorstadt : Karl NarS , Lhchenerstr . 123.

A dlershof ; Karl Schwarzlose , Hosfmannstr . 9.
�lt - < ZIlenlcke : Wilhelm Dürre , Rudowerstr . 83 II .
Daamschulenweg : H. Hornig , Marienthalerstr . 13, I .
Dernan , Dvntgental , Z ? eperalck , 8ch « now und SchOh »

brück ; Heinrich B r o s e , Hohesteinstr . 74, Part .
Döhnsdorf und Ealkcnberg : Alois Lauf , Bohnsdorf , Ge .

nossenschastshaus . Paradies " .
Oharlottcnbnrg : Gustav Scharud crg , SesenHeimerstraße 1, Ecke

Goethestraße , Laden .
Elchwalde , Xenthen , Allersdorf und Hankels Abläget

OSkar Mahle , Eichwalde , Stiwenrauchstr . 99.
Erkner : Ernst H v f s m a n n , Friedrichshagener Chaussee .
Eredersdorl - Deterskagen : E. Höselbarth , PeterShagm .
Erledenan - Steglitz - « üdende : H. Berns ee , Schloßstr . ItS ,

Sos
I. in Steglitz . Bestellungen nebmen entgegen in Steglitz :

. Mohr , Düppelstr . 32, und Fr . S ch e l l h a j e, Ahornftr . 15 a.
Frledrlchsbagcu : Ernst W e r t m an n , Köpenicker Straße 18.
Drünan : Franz Klein . Bahnhosstr . 6 Hl .
Johannisthal : Pi e Ii ck e , Kaiser - Wilhelm - Platz 4.
Karlshorst ; Richard K ü t e r . Rödelftr . 9, II .
Königs - Wnsterhansen : Friedrich L a u m a n n , Bahnhosstr . 13,
K üpcnlck : Emil W i ß l e r , Kietzerstr . 6, Laden .
Elcntenherg , Erledrlchsfelde , Wllhelmsherg : Otto

Settel , Kronprinzenstraße 4, I.
lUahhdorf und Kanlsdort : Hugo Scheibe . Mahlsdorf ,

Walderseestr . 14.
Darlendorf : August Letp , Ehausseestr . 296. Hos.
lllarlenfclde : Emil W e i u e r t , Dorsstr . 14.
A leder - Schüneweld « : Max P r i e b t e Britzerstr . 14 H.
A owawes : Wilhelm I a p p e . Friedrichftr 7
Dbcr - SchOne, , elde : August H e u j e s . Lausenerstr . 2, I.
I ' ankow - Alederschünhausen : Otto Riß mann , Mühlen «

slraße 30.
Beinickcndorf - Ost , Wllhelmsrnh und SchOnholz t

P Gursch , Kamekestr . 12, I.
Dlxdorf : M. H e i n r i ch . Neckarstraße 2. im Laden .
Danini eisbarg , Boxhagen : A. Rosenkranz Alt - Boxhagen 5«.
Schmargendorf : Gustav K a m i n s k y . Eunostraße 2.
Schöneberg : Wilhelm Ä Suml er , Martin Lutherstr . 51, im Laden .
Spandan : K ö p p e n . Jagowstr . 9.
Degel , Borsigwalde , Wittenau ,_ Waldmannslnst ,

Dermsdorf und Ucinickendorf • West : Paul Rlenoit ,
Borsigwalde , Näuschstraße 10.

Teltow : Wilhelm Bonow , Teltow , Zehlendorser Str . 4.
Tempelhof : Albert Tbiet , Friedrich WiiHelmstr . 20.

— - - - - - - - - -r _ _ _ _ _, WihelmSane 26,
Hvs Parterre .

Sämtliche Partefliteratur sowie alle wissenschaftlichen Werke werden geliefert

Annahme von Inseraten für den zzKorwärts� .
BW Bitte aasschnclden . " Wft 245/1 .

Lerantwortli�er Siedatteur Richard Lartch Berlin . Kür den gnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt « Luchdruckerei u. Verlagsunftalt Paul Singer & w * Berlin SW ,
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Partei - Angelegenheiten .
Treptow - Baumschulenweg . Heute Donnerstag , den 30 . Juni ,

abends 8' /z Uhr , findet im Lolal des Herrn Speer , Baumschulen -
firatze 78, eine öffentliche Versammlung statt . Tagesordnung : „ Die
Reichsversicherungsordnung und die Rechtlosigkeit der Arbeiter " .
Referent Genosse Karl Giebel . Diskussion . Sorgt für Massenbesuch
dieser Versammlung . Der Einberufer .

Stralau . Am Sonntag , den 3. Juli , vormittags S Uhr , findet
im Lokal von Steinicke , Alt - Stralau 5, die Generalversammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht der Bezirksleitung
und der Funktionäre . 2. Neuwahl der Gesamtbezirksleitung . 3. An -
träge . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Kalkberge - Lüdersdorf . Am Sonntag , den 3. Juli , findet im
Gasthaus zur Linde sJnhaber Rich . Roll ) , Heiniyslr . 19, das
Sommerfest des Bezirks , bestehend aus Garteukonzcrt und Vor -
trägen , Zitherkonzerr sausgeführt von Mitgliedern des Zitherklubs
. Edelw� - ' - Berlin ) . Kunstradfahren von Mitglieder » des Arbeiter -
Radfahrerbundes „ Solidarität " , statt . Anfang 3 Uhr nachmittags .
Eintritt 20 Pf . Zahlreichen Besuch des Festes erwartet

Die Bezirksleitung .

Reinickendorf - Lst . Gegen die vom Landrat geforderte Erhöhung
deS Kommunalzuschlages um 25 Proz . auf 125 Proz . findet
heute Donnerstag , abends 8 Uhr , iin „ Schützen -
h a u S "

, Residenzslrotze 1/2 . eine Protestversammlung der Reinicken -
dorfer Steuerzahler statt . Genossen und Genossinnen l Agitiert für
Maffenbesuch ! _

Die Bezirksleitung .

Berliner JMacbricbten .
Die Kehrseite der Ferien .

Wir befindeil uns jetzt wieder in einer Jahreszeit , die

auch dein Unbefangenen die ungerechte Verkeilung der Glücks -

guter mit schneidender Schärfe vor Augen führt . Droschken ,
hochbcladen mit Koffern , Körben und Schachteln , deren Fahr -
gaste heiter und erwartungsvoll drcinblicken , beleben stärker
als gewöhnlich die Straßen , die zu den Bahnhöfen führen .
Auf den Bahnhöfen selbst entwickelt sich schon jetzt ein

so reger Verkehr , wie . an schönen Sonimersoiiiitagen , und

nach Beginn der Schulferien ist noch eine starke Steigerung
zu erivarten . Die Tausende der Mittellosen , denen eine

Erholungsreise ganz außer dem Bereich der Möglichkeiten
liegt , sehen durch den scharenweisen Auszug der Besitzenden
oft noch zum Uebcrfluß ihren Arbeitsverdienst , ihre
dringendsten Existenzbedingungen vorübergehend in Frage
gestellt .

Da sind die Dienstmädchen , Aufwärterinnen , Neinniache -
frauen und Waschfrauen , deren Leistungen man während der
Dauer der Reise „ sparen " kann , und die inzwischen sehen
mögen , wie sie ihr Leben fristen . Von den Hausangestellten ,
Dienstmädchen , Stützen usw. , sucht sich manch ' eine beizeiten
dadurch zu sichern , daß sie in „ Saison " geht , das heißt in
einen auswärtigen Hotelbetrieb irgend einer Art , ob er sich
nun Sanatorium , Pension , Hotel oder Restaurant nennt .
Dabei kommen jedoch gar viele kaum zu ihrem dringendsten
Unterhalt , denn es werden unter Hinweis auf die zu
erwartenden Trinkgelder fabelhaft schlechte Löhne bezahlt .
Die von den Gästen gespendeten Trinkgelder kommen aber

sehr häufig nicht in die Hände der Angestellten , sondern
werden vor » solchen gewissenlosen Unternehmern , die das Geld

während der Reisezeit scheffeln wollen , in die eigene Tasche
gesteckt und zur Deckung der knappen Löhnung benutzt . Den

erklecklichen Ueberfchuß , den diese Ausbeuter dann noch
profitieren , streichen sie unbeirrt selber ein . Die Angestellten ,
besonders Serviermädchen und Zimmermädchen , sind dann die
Geleimten , ihre Beschwerden werden grob abgewiesen und es
bleibt ihnen gewöhnlich nichts übrig , als auszuhalten , uni
wenigstens Wohnung und Beköstigung zu haben .

Aber nicht nur das Hauspersonal wird von der Reiselust
der zahlungsfähigen Kreise empfindlich getroffen , auch viele
Gewerbebetriebe bekommen dadurch ihre stille Zeit , die niit

möglichster Einschränkung des Personals ausgeglichen wird
Die große Zahl der in Putz - und Modesalons angestellten Ar -
beiterinnen muß wohl oder übel feiern , da einige kleine Be -
triebe ganz schließen , andere , die für den Augenblick
entbehrlichen Kräfte entlassen . Auch Wäsche - und Schirm
Näherinnen usw . bekommen wenigstens einige Wochen un -

freiwilliger Ferien , bis die Musterzeit für den Winter ihnen
wieder die alten Arbeitsquellen öffnet . All diesen Arbeiterinnen

ist es bei den üblichen schlechten Löhnen nicht möglich ,
für die stille Zeit , die sie mit Bangen herankommen sehen ,
Ersparnisse zu machen , und so befinden sich Tausende von

Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse gerade zur schönen
Jahreszeit in peinlicher Notlage . Darbend und mit Weh im

Herzen müssen sie zusehen , wie ihre glücklicheren Schwestern ,
dank einer schmählichen Weltordnung , frei von allen Sorgen
ihre Erholungsreise machen , während die wirklich Erholungs -
bedürftigen , die ' das ganze Jahr über scharwerkern müssen .
den schlimmsten Gefahren ausgesetzt , die die Not im Gefolge
haben kann , in der staubigen , überhitzten Stadt und noch
dazu in ihren engsten und schlechtesten Quartieren zurück -
bleiben .

_

Eröffnung der Ausstellung für Luftschiffahrt im ReichS - Post -
museum . Eine ständige Ausstellung für Luftschiffahrt im Reichs -

Postmuseum zu errichten — diesen Entschlutz der Postverwaltung
waren wir im November vorigen Jahres mitzuteilen in der Lage .
Der Plan ist inzwischen ausgeführt worden . Die Ausstellung wird
an - Donnerstag , den 30 . Juni mit der Wiedereröffnung deS Museums
d- ' r illgemeinin Besichtigung zugänglich gemacht .

. ' er- neuen Sammlung ist der vornehmste Platz deS grohen Ge-
bäu . angewiesen , der hohe Ehrenhof in der Mitte des Baues , in
dem visher nur das Standbild Heinrich von Stephans , des ersten
deutschen Generalpostmeisters , aufgestellt war . Die ausgestellten
Gegenstände sind dort längs der umsäumenden Galerie angeordnet
und können von zahlreichen Besuchern gleichzeitig in ' bequemster Weise
besichtigt werden . Sie sind in lustdichten Glasschränken neuester
Bauart untergebracht , deren Fugen den Beschauer gar nicht
behindern .

Tritt man von der Stratze in den Lichthof , so fällt links zumeist
ein 7 Meter langes Modell deS Z III in einem 7>/ „ Meter langen
Glasschrank in die Augen . Rechts vom Eingang stehen Modelle der
Motorballons r III und 51 n , je 3Vg Meter lang . Alle drei Luft -
schiffe find in dem Matzstabe von 1 : 20 ausgeführt , also erheblich
größer als die im Zeughaus , die nach dem Maßstab von 1 : 25 ge¬
macht sind . Die Modelle sind , der Zeppelin an der Spitze , zum
Teil aufgeschnitten , um die Konstruktion deS Gerüstes zu zeigen .
Alle Einzelheiten sind aufs genaueste »achgebildet .

Wie bei den Motorballons , so sind auch bei den Flugmaschinen
nur belvährte Ausführungen durch Modelle zur Darstellung gebracht .
Dem Eingang gegenüber stötzt man auf ein Bildnis des Altmeisters

Otto Lilienthal , wie er in seinem Gleitflieger , einem Doppeldecker ,
auf seinem Abflughügel zum Flug bereit steht . Links davon findet
man in einem zweiten Glasschrank eine sorgfältige Darstellung des
Wrightfliegers in der Ausführung , wie ihn Orville Wright in Berlin
verwandte , also noch mit Fallgewicht und Anflugschiene . In einem
dritten Schrank sind drei Modelle von Eindeckern untergebracht ,
Bleriot , Antoinette und Grade . Der Antoinetteflieger wird meist
nach seinem bekanntesten Führer Latham genannt .

Das ansgestellle Modell von Hans Grades Eindecker ist das
erste seiner Art . Man findet es auch nicht im Zeughaus . Alle
Modelle von Flugmaschinen sind in demselben Maßstab 1 : 12' / - , aus -
geführt .

Außer diesen Modellen findet man noch eine reiche und inter -
effante Sammlung von bildlichen Darstellungen und Urkunden aus
der Geschichte der Luftschiffahrt . In einem Glasschrank ist eine
reichhaltige Sammlung von Ballonbriefen aus den Jahren 1870/71
ausgestellt . Man findet dort auch die Zeitung „! Ls Ballon poste " ,
Denkmünzen auS der Geschichte der Luftschiffahrt von 1783 bis auf
Zeppelin und Parseval . Aus der reichhaltigen Sammlung des Museums
konnte eine wertvolle Zusammenstellung von alten Stichen , die
die Lufischissahrt und ihre Helden betreffen , zusammengestellt
werden . Man sieht da den Dampfwagen Hensons in der Lust , die
Brüder Montgolfier , Blanchard usw . Die Sammlung ist durch neuere
Photographien ergänzt . Ebenso findet man auch die Bilder von
Moutaut über die Anfänge der Fliegekunst . Viele Bilder sind an
einer Drehsäule der Besichtigung zugängig gemacht .

Die reiche und wirkungsvolle Sammlung wird das allgemeinste
Interesse finden . Sie soll natürlich mit den Fortschritten der Technik
ergänzt und erweitert werden . Das Reichs - Postmuseum ist jetzt
wieder in der Woche täglich außer Mittwoch und Sonnabend von
10 —2 Uhr , Sonntags von 10 —12 Uhr für jedermann geöffnet .

Umlenkung von Straßenbahnlinien . Die Straßenbahn ist ge -
nötigt , wegen Pflaster - und Gleisarbeiten in der Stralauer und
Neuen Fciedrichstraße vom 30. Juni an etwa 4 bis 6 Wochen um -
zulenken . Die Linien 28 und 29 verkehren von der Spandauer ,
Ecke Äönigstraße nicht durch die Spandauer , Stralauer , Neue

Friedrichstraße . An der Stralauer Brücke , Brückenstraße , sondern
durch die Königstraße , über den Alexanderplatz , Alexander - , Brücken -
straße und umgekehrt . 30 wird vom Molkenmarkt anstatt durch die
Stralauer Straße , Neue Friedrichstraße , an der Stralauer Brücke ,
Brücken - , Neanderstraße über den Mühlendamm , Roß - , Neue Roß - ,
Dresdenerstraße und umgekehrt geführt .

Angemessene Sühne ?

Wenn ein Pädagoge prügelt , so war ihm nach Lage der

Sache — meint er — nur dieses letzte Mittel übriggeblieben .
Fragst du aber nach den Verfehlungen , die er mit Prügeln ahnden

zil sollen glaubt , so wirst du staunend vernehmen , gegen was alles
da schon zu dem „letzten Mittel " gegriffen wird . Soll man z. B.

Verspätungen zu den Freveln zählen , die schwer genug sind , um
einem mit dem Stock erziehenden Pädagogen schon den Gebrauch
dieses Erziehungsinstrumentes notwendig erscheinen zu lassen ?

In manchen Gemeindeschulen Berlins werden in der Tat Ver -

spätungen mit Prügeln be straft . Es gibt Rektoren , die eS

für ihre pflichtgemäße Aufgabe halten , selber vor Beginn der ersten
Unterrichtsstunde auf Verspätete zu fahnden und ihnen eigenhändig mit
dem Stock einen Willkonmigruß zu bereiten . Wer ein bißchen die

Fähigkeit hat , sich in die Seele eines KindeS hineinzuversetzen , wird

sich leicht ausmalen können , in welcher GemütSverfaffung ein zu spät
aufgestandenes Kind nach der Schule eilt , wenn es darauf rechnen

muß , beim Eintritt mit Prügeln entpsangen zu werden . Nicht jedes
Kind hat den — wenn man so sagen darf — Heroismus , dem
Stock des Rektors entgegenzusehen , und man kann

sich nicht wundeni . wenn in solchem Fall die sichere Voraussicht
einer unvermeidlichen Strafe , deren Wirkung noch gesteigert wird

durch das Bewußtsein der Geringfügigkeit des eigenen Verschuldens ,
ein Kind mit verwirrender Angst erfüllt und es verleitet , die Schule

zu schwänzen . Einen gewissen Heroismus muß aber auch der
Rektor haben , der es fertig bringen will , sich mit dem Stock bereit

zu stellen und Verspätete mit Schlägen zu bewillkommnen . Nur
die feste Ueberzeugung von der „ Schwere " des Verschuldens des sich

verspätenden KindeS kann einem Pädagogen die Fähigkeit geben ,
seine vermeintliche Prügclpflicht zu erfüllen .

Zu denen , die diese Ueberzeugung haben , gehört der Rektor

Treichel , Leiter der 295 . Knaben - Gemeindeschule
( L ü t t i ch e r Straße ) . Letzthin hat er Schüler seiner Schule sehr
nachdrücklich darüber belehrt , daß er gegen Verspätungen energisch
einschreitet . Eines Morgens wurden einige Knaben der Klaffe III 0 2,
die sich verspätet hatten , von ihm nach einander mit Stockhieben
empfangen . Als sie dann ihre Klasse betraten , gab hier auch
der Klassenlehrer Müller , um die Verspätung zu bestrafen , ihnen
den Stock zu fühlen . Und kaum war diese Abstrafung beendet , so
betrat der Herr Rektor da ? Klassenzimmer , griff mit den Worten

„ Euch werde ich das Bummeln austreiben ! " erneut zum Stock und

prügelte noch einmal . Wir erfahren , daß der Vater des
einen der Verspäteten , da er in dieser wiederholten Züchtigung eine
Ueberschreitung des Züchtigungsrechtes sieht , eine Beschwerde an die
Schuldepntation gerichtet hat . Die Schuldeputation wird also sich
darüber zu äußern haben , ob ihr eine so ausgiebige Abstrafung als
„ angemessene Sühne " für eine bloße Verspätung gilt .
Wenn der Rektor hierfür sogar doppelt prügelt , dann wird die
Schuldeputation auch bei weitestgehender Bemessung des Prügel -
rechtes sich nicht der Ansicht verschließen dürfen , daß dieses leidige
Recht arg mißbraucht worden ist .

Möge eS ihr gelingen , die Ueberzeugung deS Rektor ? Treichel
zu korrigieren . Welche Steigerung im Gebrauch des

„ letzten Mittels " ist denn noch möglich , wenn schon für Ver -

spätung so gesstaft werden soll ? Sagen Sie uns nur , Herr Rektor

Treichel , wie viel Hiebe Sie einem Jungen �verabreichen , der z.
seinen Lehrer belügt oder ihm Widerstand leistet , oder dem , der
feinen Kameraden bestiehlt oder im Streit ihn vorsätzlich miß -
handelt . _

Zwei schwere Bauunfälle haben sich im Norden der Stadt er -

eignet . Auf dem Grundstück Ravenöstr . 3 werden gegenwärtig Bau¬
arbeiten vorgenommen , zu welchem Zweck um das Gebäude herum
ein Gerüst errichtet ist . Als Dienstagmittag der 37jährige Arbeiter

Koffeid , auf einer Leiter stehend , in der Höhe der dritten Etage
tätig war , trat er , als er auf ein Laufbrett übersteigen wollte , fehl
und stürzte kopfüber in die Tiefe , wo er blutüberströmt und be -

sinnungSloS liegen blieb . Der Verunglückte hatte einen schweren Schädel -
bruch , komplizierten Bruch des rechten Oberarmes sowie schwere
innere Verletzungen erlitten . Der Arbeiter erhielt auf der Unfall -
station in der Lindower Straße Notverbände und wurde in fast
hoffnungslosem Zustande nach dem Rudolf - Virchow - Krankenhause
übergeführt .

Der zweite Unfall trug sich gestern nachmittag in der Jffland -
straße zu . Auf einem dortigen Neubau , der bis zur dritten Etage
gediehen war , arbeitete auch der 42 jährige Maurer Puhlmann aus
der Driesener Straße 18, der mit zwei anderen Männern einen

schweren eisernen Träger nach dem dritten Stockwerk Hinaustrans -

Portieren sollte . Kurz vor dem Ziel glitt P. aus , riß im Fallen die

beiden Kollegen mit und das schwere Eiscnstück fiel ihm auf den

rechten Fuß , der total zerquetscht wurde . Der Verunglückte wurde

nach der Rettungswache in der Gaudystraße und von dort nach dem

Rudolf Virchow - Krankenhaus gebracht .
Infolge eines Fehltritts stürzte der 25 Jahre alte Arbeiter

Konrad Kofalk aus dem dritten Stocke des vor dem Hause Seller «

straße 3 errichteten Leitergerüstes in den Vorgarten hinab , wo er

auf dort stehende leere Bierkästen aufschlug . Er trug außer einer

Gehirnerschütterung schwere Verletzungen am Kopfe sowie am rechten
Oberarm davon und fand nach Anlegung von Notverbänden im Rudolf

Virchow - Krankenhause Aufnahme .

Das Birchow - Dcnkmal auf dem Karlsplatz ist gest - r » «nthüllt
worden . Das Denkmal ist von dem Bildhauer Khmsch hergestellt
und hat infolge Eingreifens des Kaisers manche Metamorphose
durchgemacht .

Warnung vor Strafporto . Ansichtskarten enthalten bekanntlich
auf der Vorderseite eine senkrechte Linie , die eine Abgrenzung des
Raumes darstellt . Die linke Seite kann zu Mitteilungen benutzt
werden , während die rechte Seite der Karte für die Adresse bestimmt
ist . Uns liegt eine Postkarte vor , auf w. tcher der für die Adresse
bestimmte Raum mit dem Namen deS Absenders beschrieben ist .
Das wird als unzulässig erachtet und die Karte wird als Brief be -
trachtet . Es sind deshalb für die Karte 16 Pf . Strafporto erhoben
worden .

Diebe auf de » Friedhöfen . Von großer Frechheit zeugt das ver «
brecherische Treiben von Diebesspezialisten , die gegenivm j die

Begräbnisplätze unsicher machen . Die gefährlichen Subjekte spielen
sich selbst als Hinterbliebene Verstorbener auf und erleichtern sich
auf diese schnöde Weise ihr Handwerk . Besonders unangenehm
machen sich die Spitzbuben auf dem alten Jakobikirchhof bemerkbar
und vorwiegend haben sie es auf weibliche Kirchhofsbesucher , die sich
in ihrer Andacht weniger stören lassen , abgesehen .

Ein Uhren - und Ringnepper der gefährlichsten Art treibt zurzeit
sein Unwesen . Der Gauner sucht sich seine Opfer unter den Soldaten
und vorwiegend macht er sich an Offiziersburschen heran . Mit den
Worten : „ Heda , Kamerad I " geht er auf der Straße auf seine Opfer
zu und schwindelt ihnen vor , er sei soeben vom Militär entlassen
worden und habe kein „ Pulver " . Er holt dann eine Taschenuhr
hervor und behauptet , diese sei von reinem Gold und mindestens
80 M. wert . Da er aber in großer Geldverlegenheit sei , so bitte
er de » Kameraden , ihm doch die Uhr für 10 M. abzukaufen . Natürlich
fallen die jungen Leute zumeist auf das verlockende Angebot hinein
und erst zu spät werden sie gewahr , daß sie eine wertlose Uhr von
einem geriebenen Nepper bekommen haben .

Großes Heil ist dem Mitinhaber der Warenhausfirma A. Jan -
dorf u. Co. Herrn Adolf Jandorf widerfahren . Als Süddeutscher
von Geburt ist er zum königlich bayerischen Kommerzienrat ernannt
worden .

Platz dem Militär ! Ein Leser schreibt uns : „ Am Dienstagabend
gegen 7 Uhr machten vier Herren , ich mit meiner Frau und drei Kindern ,
einen Spaziergang am Spandauer Schiffahrtskanal . In der Nähe der

Niederlage der Hamburg - Amerikanischen Petroleumgesellschaft kam
uns eine Militärtruppe ( die 11. Kompagnie der Maikäfer ) entgegen ,
die in Sektionsbreite die ganze Promenade einnahm und die ver -
schiedene Herren nötigte , ihnen auszuweichen , obwohl die Straße
vollkommen frei und staubrein war . Nicht eine Handbreit wurde uns
Platz gemacht und so wurden diejenigen von uns , die sich rechts
an der Seite vorbei bewegten , teils mit den Kolben , teils mit den
Schultern angerempelt . Der hinter der Truppe gehende Leutnant
wurde auf das Ungebörige hingewiesen und erst nach mehrmaligen
Rufen : Wir zahlen die Steuern usw . bequemte er sich dazu , die
Truppe auf die Straße zu dirigieren . "

So lange freie Bahn auf der Promenade ist . mag das gehen , wenn
aber Spaziergänger den Bürgersteig benutzen , kann man diese doch
nicht nötigen , auf den Straßendamm zu gehen . Was würde einem
Arbeiterverein passieren , der sich in dieser Weise benehmen würde ?

Aus dem Neuen See gelandet ivurde gestern morgen die Leiche
eines jungen Mädchens , das den Eindruck einer Verkäuferin macht .
Die Ertrunkene ist etwa 20 Jahre alt und 1,70 Meter groß und
trug ein dunkelblaues Jackett , einen schwarzen Nock, braune Strümpfe
und gelbe Schnürschuhe .

Ein ZcltzirkuS Cyrill Hatlö hat sich im Südosten der Stadt , in
der in Rixdorf belegenen Pflügerstraße aufgetan und am Dienstag
seine erste Vorstellung gegeben . Das Programm , das ein recht
abwechselungsreiches genannt werden kann , enthält verschiedene gute
Nummern . Hauptwert ist auf die Tierdressur gelegt . Pfcrdedressuren
wechseln ab mit Löwen - und Hundedressuren ; große Heiterkeit er «
weckt der Clown Jansen mit seinem dressierten Schwein . Auf dem
Gebiete der Schulreitkunst leistet Jansly Anerkennenswertes . Die
Luftgymnastik hat in den zehn Aerial WonderS respektable Vertreter
und die drei Tigergrazien beweisen , daß die Akrobatik unter den
Dunkelfarbigen nicht weniger tüchtige Kräfte aufweist wie unter den
Weißen .

Eine goldene Damenuhr mit silberner Kette ist am Dienstag ,
den 23. Juni , von der Skalitzer Straße bis Schlesischen Bahnhof
verloren worden . Abzugeben bei Kretschmer , Skalitzer Str . 11,
Seitenflügel I .

Vorort - JSacbrichtem
Rixdorf .

Ferienspiele für Kinder . Der JugendauSschuß der

Arbeiterschaft Rixdorfs veranstaltet während der Schul »
ferien für unsere Jungen und Mädchen wochentäglich nachmittags
3 bis 6 Uhr Spiele im Freien . Eine größere Anzahl Genossinnen
haben sich bereitwilligst zur Verfügung gestellt , um die Kinder von
den Sammelpunkten aus nach den Spielplätzen zu führen und dort
die Spiele zu leiten . Nach Schluß der Spiele werden die Kinder wieder

nach ihrem Sammelpunkt zurückgebracht . Es stehen drei Spielplätze zur
Verfügung , auf welche die Kinder aus den verschiedenen Kommunal «

Wahlbezirken in nachstehender Weise verteilt werden ; die in
Klammer angefügten Plätze sind die jeweiligen Sammelpunkte .
Spielplatz Ecke Mahlower und Fontane st raß « :
Kommunalbezirke 1 bis 3 sReuterplatz . Ratswage ) ; 4 und 5 ( Kaiser
Friedrichstraße , Ecke Fuldastraße , Miltelpromenade ) ; 22 sauf dem Spiel -
platz selbst ;) 23 ( Boddinplatz ) ; 24 iKarlsgartenstraße , am Karlsgarten ) .
Spielplatz Leffing straße , Ecke Mittelweg : Kom -
munalbezirke 7 ( Anzengruberstraße , vor der Reichspost ) ; 9 ( Ecke Richard «
und BerthelSdorfer Straße ) ; 18 und 21 ( Schillerpromenade , an der
Allerstraße ) ; 17 ( auf dem Spielplatz selbst ) ; 18 und 20 ( Ecke Kopf -
straße und Mittelweg , am Wasserturm ) ; 19 ( WaßmannSdorferstraße ,
an der katholischen Kirche ) . Spielplatz der Freien Turner «
schaft an der Grenz - Allee : Kommunalbezirke 6 und 8

( Wildenbruchplatz , an der Pumpstation ) ; 10 ( Richardplatz , an der

Schmiede ) ; 11 ( Böhmischer Platz ) ; 12 ( Saalcstraße , Ecke Elsterstraße ) ;
13 und 14 ( Kranoldplatz ) ; 15 ( Stubenrauchplatz ) . Der erste
Spieltag ist Dienstag , den 5. Juli ; abgeschlossen
werden die Spiele durch ein Spielfest am Sonn «

tag , den 7. August . Der Abmarsch der Kinder erfolgt
von den Sammelorten täglich pünktlich um 2' / , Uhr ;
die letzteren sind durch lveiße Tafeln mit der Inschrift



»Ferienspiele ' kenntlich . Die Beteiligung ist mit keinerlei Kosten
verbunden . . Um den Genuß von Wasser möglichst zu vermeiden , er -

sucht der Jugend - Ausschuß die Eltern , den Kindern Kaffee , Milch
oder ähnliches mitzugeben ; ebenso dürfte etwas Mundvorrat am

Platze sein . Es soll strilte darauf gesehen werden , dah die Kinder
um 6»/ « Uhr wieder an den Sammelorten eintreffen .

Diese danlenswerte erfreuliche Veranstaltung des Jugend - AuS -
schusses für unsere Schuljugend ist durchaus zu begrüßen . Wir raten

deshalb den Genossen und Genossinnen , die Kinder den geplanten
fröhlichen und der Gesundheit förderlichen Spielen zuzuführen .

Treptotv - Baumschulentveg .
Ei » geheimnisvoller Kiiidesmord beschäftigt die hiesige Polizei

behörde. Auf einem Grundstück an der Baumschulenstraße wurde
vorgestern ein Paket gefunden , das die Leiche eines Knaben enthielt .
Am Hals des toten Kindes wurden mehrere Verletzungen , die
zweifellos mit einem Messer beigebracht worden sind , entdeckt
Mehrere Soldaten des Pionierbataillons hatten kurz vor der Auf -
ftiidnug der Leiche beobachtet , wie ein mit zwei Segeln versehenes
Segelboot dicht an der Fundstelle vor Anker gelegen hatte . Beim
Abfahren des Fahrzeuges kam am Steuer ein Paket zum Vorschein
und wurde schnell ans Land geworfen . Es war aber zu kurz ge -
warfen worden und fiel noch ins Wasser . Bald darauf wurde eS
gelandet und die Leiche darin vorgefunden . Die Polizei sucht nun
aufzuklären , in welchem Zusammenhang das Segelboot mit dem
KindeSmord steht . Das Segelboot hatte blauen Anstrich und an
vielen Stellen Messingbeschläge .

Steglitz .
Die LieveStragödie , bei der , wie wir berichteten , der Chauffeur

Richter auf die 16 jährige Träger schoß und sich selber verletzte , hat
jetzt ein Opfer gefordert . DaS junge Mädchen ist gestern früh , ohne
die Besinnung wiedererlangt zu haben , im Krankenhaus gestorben .

Steglitz - Friedenau .
Nach einem dem Gewerkschaftskartell zugegangenen Schreiben

des Amtsvorstehers von Friedenau erhalten jetzt die Arbeiter am
Bau der höheren Mädchcnichule den tarifmäßigen Lohn . Danach
hatte die seinerzeit eingereichte Beschwerde ihre volle Schuldigkeit
getan . Den wackeren JnnungSbrüdern der löblichen Schneiderzunft
zu Steglitz hat ein landrätlicher Ukas grausam die Bude verhagelt .
Spindler , Schönert , Weißenfcld , Vogt , Böse und noch ein Paar
Miniaturscharfmacher führen bekanntlich immer noch einen gewaltigen
Krieg mit der Gehilfenorganisation . Dem „ Vorwärts " und der
„ VollSzeitung " wurde laut richterlichem Urteil untersagt , ihren
Lesern die Tatsache bekannt zu machen , daß obengenannte Herren
den Tarif nicht anerkennen und minderwertige Löhne zahlen . Damit
gab sich aber der Tatendrang unserer Ritter von Schere und Nadel durch
aus noch nicht zufrieden . Ihr Rachedurst soll erst noch durch verschiedene
Privatklagen gestillt werden . Nun kostet aber das Klagen wie dos
Kriegsühren nach Montecoculi Geld . Woher nehmen und nicht
stehlen ? Ha — die JunungSkasse ! Schon standen die Helden an
der heiligen Truhe , den Schatz zu heben , da verbot der Landrat die

Verwendung von Jnnungsgeldern zu Privatzwecken . Wie verlautet ,
soll das zum Feuerwerk nötige Pulver durch Umlageverfahren von
den Gesellen beschäftigenden Bundesbrüdern eingetrieben werden .
Gut Zwirn I — Bezüglich des Anschlusses an die Gcwerkschafts -
kommission soll die Meinung unter den Mitgliedern der dem Kartell

zugehörigen Organisationen eingeholt werden . — Die Protest -
Versammlung gegen die neue Reichsversicherungsreform findet ain
6. Juli statt . — Es fehlen die Vertreter der Schuhmacher und der
Maschinisten und Heizer .

Britz .

AuS der Gemeindevertretersitzung . Der KasscnrevifionSbericht
vom 3l . Mai wies bei einer Einnahme von 642263,32 M. und einer
Ausgabe von 792 682,44 M. einen Befrand von 143 689,88 M. auf .
— DaS Gemeindcgrundstlick an der Trifrstraße südlich vom Kirchhof
wird auf 5 Jahre zum Preise von jährlich 66 M. und daS von Rix -
dorf erworbene Gelände am Teltolvcr Kanal zwischen Chaussee und

RungiuSstraße auf ein Jahr zum Preise von 600 M. verpachtet . —
Die Große Berliner Straßenbahn hat die Absicht , zur Verbindung
des neuen Straßenbahn - Depots mit dem Gleise der Südlichen
Berliner Vorortbahn einen Schienenstrang durch die Wilhelm - und

Geradestraße zu legen . Die schlechte Lage der Wilhelmstraße bedingt
cS, daß im Interesse des Verkehrs das Gleise aus eine Seite gelegt
wird . ES soll von der Direktion gefordert werden , daß in Ergänzung
dcö Z 6 des Kontraktes die Kosten für die Herstellung des Damm -

Pflasters in der Geradeftraße in Frontlinie des Depots sicher zu
stellen sind . Die Gesellschaft hat zur Unterhaltung deS Pflasters der
Straßen innerhalb des Ortes , in denen Schienenstränge der Wüsten -
bahn liegen , einheitlich für im Gleise laufendes Meter jährlich 70 Pf .
pro laufendes Meter zu zahlen . Mit Einführung des Winterplanes sollen
die Wagen der . Linie 47, während der Dauer des Betriebes abwech -
selnd je einer bis zur Jahnstraße und der andere bis zum Buschkrug ,
die Wagen der Linie 29 bis 12 Uhr nachts nach der Triflstraße
fahren . Der Bürger - sowie der Grundbcsitzcr - Verein des OrteS
haben angeregt , in Anbetracht der Verdienste , die sich der ver -
ftorbene Landrat des Kreises um den Ort erworben hat , die Ring -
Chanssee in Stubenrauch - Straße abzuändern . Nach längerer Debatte
wurde gegen die Stinimen unserer Genoffen demgemäß beschlossen .
Ein Antrag des Vorsitzenden , die bisherige Neu - Britzer -
Straße in Franz Körner - Straße umtaufen zu wollen , wurde

einstimmig angenommen . Zum kürzeren und schnellereu Ver -

kehr von Nixdorf nach Britz wurde einstimmig beschlossen ,
die Asphaltierung der Verbindungsstraße zwischen Werder - und
Bruno Bauerstratze sofort in Angriff zu nehmen . AuS Anlaß
deS Festes zum 26 jährigen Bestehen der freiwilligen Feuerwehr
wurde die Gemeindevertretung ersucht , 1000 M. zu bewilligen . Ge¬

nosse Kitzing bemerkte hierzu , daß er sowie seine Parteigenossen der

Meinung seien , daß zu Festlichkeiten aus öffentlichen Mittel » keine
Gelder bewilligt werden tollen . Da man aber andererseiis dem

uneigennützigen Walten der Feuerwehr die Anerkennung nicht ver -

sagen könne , schlage er vor , am Gedenktage der Wehr zur Bc -

schaffung eines AutolöschzugeS eine Rate von 3000 M. zu über -

geben , die spater wiederholt werden kann , bis die nötige Summe

dazu erreicht ist . Der Vorsitzende betont hierzu , daß für die

Schnelligkeit der Wehr nach Maßgabe der Entwicklung des OrteS

ohne weiteres Sorge getragen wird . DaS Gesuch wurde , nachdem
dasselbe durch Herrn Zickert begründet worden war , gegen die
Stimmen unserer Genossen angenommen . In geheimer Sitzung
behandelte die Vertretung noch Grundstückssachen .

Wilmersdorf .

Die städtischen Rechtsauskunftsstellen gehören vielfach zu den

Einrichtungen , die nicht lebe » und nicht sterben können . Sie ver -
danke » ihre Existenz dem Streben , es den Arbeiterfekrstariaten gleich
zu tun , wobei " vielfach offen oder versteckt der Winifch maßgebend
est, die auSknnftsbedürftigen Personen dem „Einflüsse der Sozial -
demokratie " zu entziehen . Da nun aber die Arbeiterschaft den von
ihr geschaffenen Einrichtungen mehr Vertrauen schenkc , als den in

solcher Absicht eingerichteten Konkurrenzunternehmen , so fristen diese
im Gegensatz zu den Arbeitersekretariatcn zumeist ein kümmerliches
Dasein . Diese Beobachtung kann man auch an der

städtischen Rechtsauskunftsstelle in Wilmersdorf
machen , die seit dein 1. Dezember 1903 in > Ralhause
funktioniert . Sie ist geöffnet Dienstags , nachmittags von 5 bis
7 Uhr ; die Auskunft wurde im Anfang durch informatorisch be -

schästigte Gerichtsassessoren erteilt , während neuerdings ein besoldeter
juristiicher Magistratshilfsarbeiter mit Hilfe eines Bureauassistenten
hier seines AinleS waltet . In den ersten zwölf Monaten erhielten
im WilmerSdorser Rathansc 302 Personen 430 Auslünfte ; mithin
entfiel auf jeden Tag ein Besuch von nicht ganz sechs Personen .
Nun ist aber bezeichnend , daß daS städtische Institut von der
Bevölkermigsschicht , für die es allem Anschein nach geschaffen wurde ,
nur unerheblich benutzt worden ist . Unter den Auskmistsuchenden
waren 17,66 Proz . gewerbliche Arbeiter und Arbeiterinnen ,

Gesellen und Lehrlinge , 30,13 Proz . andere Arbeitnehmer und
Beamte und 3,64 Proz . Dienstboten , hingegen 43 . 68 Proz .
selbständige Personen . Außer der kleinen Zahl gewerb -
licher Arbeiter fällt besonders die sehr geringe Zahl der
auSlunftsuchenden Dienstboten auf , vor allem , wenn man erfährt ,
daß das weibliche Geschlecht unter den Besuchern init
62,32 Proz . , daS männliche hingegen nur mit 47,63 Proz . vertreten
war . Auch die Art der erbetenen Auskünfte gibt Kunde davon , daß
die Arbeiterschaft die städtische Einrichtung nur in geringem Maße
in Anspruch nahm . Auf die Arbeiterversicherung entfielen
nur 8,37 Proz . Auskünfte , auf den Arbeits - und Lehr -
vertrag 3,49 Proz . und auf andere Angelegenheiten der
Gewerbeordnung gar nur 0,46 Proz . Hingegen kanien aus
MietS - und WohnungS fachen 17,21 Proz . , auf
Forderungen ebenfalls 17,21 Proz . , ans Familien - und
Erbrecht 16,4 Proz . , auf Zivilprozeß und Mahn -
verfahren 12,79 Proz . , auf Strafsachen 8,84 Proz . der
AuSkunftertcilungcn . AuS diesen Zahlen ergibt sich , daß die Arbeiter -
schast , wie dies ja auch erst gelegentlich der Beratung der Reichs -
Versicherungsordnung im Reichstag zur Sprache gekommen ist , in ihren
Angelegenheiten den Arbeiterseiretären mehr Vertrauen
und Ncchtskemitnis beimißt als den Fachjuristen , und daß hingegen
die städtischen Auskunftsstellen zu Einrichtungen werden ,

'
in

denen der Mittelstand , wenn nicht gar die besitzenden Schichten
der Bevölkerung , sich unentgeltlich Rat holen . Diese Erscheinung
verdient besonders für den Fall Beachtung , daß bürgerliche
Kommunalpolitiker die städtische AuSknnftSstelle als Einrichtung
zur Fürsorge für die arbeitenden Bevöllerungsschichten preisen
sollten .

Ober - Schönekueide .
Mit Gas vergiftet hat fich das 19 Jahre alte Dienstmädchen

Martha S. , das bei dem Gastwirt W. in der SicmenSstraße seit zwei
Monaten in Stellung war . Das Mädchen zeigte , ohne sich über die
Ursache auszulassen , ein niedergeschlagenes Wesen und kündigte den
Dienst zum 1. Juli . Gestern nachmittag öffnete eS die Hähne der
Kochmaschine , um sich mit GaS zu vergiften . Als man eS auf dem
Fußboden liegend fand , lebte eS noch . Man brachte eS nach Berlin
in die Charilö , wo eS noch bedenklich darniederliegt .

Weisteusee .
Ein eigenes Genesungsheim beabsichtigt der Vorstand der hiesigen

Ortskrankenkasse für die Mitglieder zu errichten . Ein 10 Morgen
große « Grundstück in Groß - Besten bei Königs - Wusterhausen ist für
den Preis von 36 000 M. bereits angekauft . Das Grundstück ist
mit Nadel - und Laubwald versehen und liegt mit einer Front von
160 Metern an den 200 Morgen großen See der Hofkammer . Als
Anzahlung sind 10000 M. aus dem Betriebsfonds der Kasse ent -
nommen . Die Baulosten inkl . Einrichtung sollen 90 000 M. betragen .
Die LandeSversicherungSanstalt wird wahrscheinlich die erste Hypothek
im Betrage von 60 000 M. übernehmen . Die Zeichnungen deS
BaneS liegen bereits vor ; danach sollen 32 Rekonvaleszenten Auf -
nähme finden , außerdem bleibt noch genügend Raum für das Warte -
personal , für Bad , zwei Tagesräume und sonstiges Zubehör . Soweit
der Raum es gestattet , ist der Vorstand gewillt , daS Heim auch
fremden Kassen für den TageSfatz von 3 M. zur Verfügung zu
stellen .

Herzfelde .
Die Generalversammlung des WahlvereinS wählte zum Leiter

des Bezirks wiederum de » Genoffen Friedrich W i S l a n g , Kassierer
ist wie bisher Genosse Otto N e u m a n n , zum Schriftführer wurde
Genosse Albert Schulz gewählt .

Jugendveranstaltungen .
Boxhagen . Nummelsbnrg - Stralau . Der JugendauZIchuß ver .

anstaltet am Sonntag , den 9. Juli , einen Spictnachmittag im Freien .
Tresfpunkt 2 llir im Fugendheim , Mt - Boxhagen 56 I. Die Jugendlichen
aus vorbenannten Orten werden ersucht , sich zahlreich daran zu beteiligen .
Auch die Beteiligung Erwachsener an diesen Spielen ist erwünscht . Des
weiteren richtet der Jugcndausschuß an die Genossen und Arbeiter von
Boxhagen - Nummelsburg , welche Kinder im Altec von 14 —18 Jahren haben ,
das Ersuchen , dieselben aus das von der organisierten Arbelterschast er -
richtete Jugendheim binzuweile ». Den Jugendlichen steht kostenlos außer
einer reichhaltigen Zeitungstcklüre eine eigens für Jugendliche eingerichtete
Bibliothek sowie GesellschasiSspicle ( Schach usw. ) zur Verfügung . — I » den
Sommermonaten sindcn jeden Abend bei genügender Belcilignng mit den
zu diesem Zweck angeschaßtcn Utensilien Spiele im benachbarten Treptower
Park unter sachgemäßer Leitung statt . Abmarsch 7' / , Uhr abends vom
Jugendheim . — I » den Wintcrmonaten werden bildende Veranstaltungen
getrosten . Der Jugendausschnß .

BSeitzcnsee . Am Sonntag , den 3. Juli , veranstaltet die hiesige Freie
Jugendorganisation unter fachmännischer Leitung eine Spiclpartie nach
Heiligensee . Trcstprmkt morgen » Sy , Uhr Langhansstraße . Ecke Friedrich .
straße . Fahrgeld 40 Pf . Die Arbeiterschaft wird gebeten , ihre erwachsene »
Söhne und Töchter recht zahlreich beteiligen zu lassen .

Versammlungen .
„ Freie Volksbühne " und LustbarkeitSsteuer .

Ueber die Stellungnahme der „ Freien Volksbühne " zur Lust -
barkeitssteuer des Magistrats berichteten wir bereits in der gestri -
gen Nummer des „ Vorwärts " . Wir tragen zunächst noch die Briefe
nach , welche außer der neulich veröffentlichten gutachtlichen Er »
klärung dem Vorstande der „ Freien Volksbühne " von hervorragen -
den Schriftstellern zugegangen sind . Tie an , Dienstag abgehaltene
Generalversammlung des Vereins nahm mit großer Genugtuung
Kenntnis von der Stellungnahme des Vereins i » der Frage der
Lustbarkeitssteucr und von diesen Briefen :

„ Mir scheint die „ Freie Volksbühne " mehr für Kultur im
höchsten Sinne geleistet zu haben , als alle anderen deutschen
Bühnen zusammen , und sie bedroht zu sehen , bedeutet mir eine
Gefahr , die wir mit allen Kräften abzuwehren trachten müssen .

Hermann Bahr , Wien . "
„ Ein tapferes und großartiges Bildungsunternehmcn ist

die „ Freie Voltsbühne " . Ein Liberalismus , der sie besteuert ,
reicht sein Abschiedsgesuch ein . Alfred Kerr , Berlin . "

„ Ich halte die „ Freie Volksbühne " zurzeit für das einzige
sozial fruchtbare , kulturell hoffnungsvolle Element unseres
ganzen Theaterbetriebes , ich halte deshalb jede sie bedrohende
Maßregel für ein Verbrechen an unserer Zukunft .

Julius Bab , Grunewald . "
„ In Oesterreich würde ein Versuch , die Tätigkeit der „ Freien

Volksbühne " durch Steuern zu knebeln , nicht gemacht werden ,
weil sich alle Parteien schämen würden , dazu ihre Hilfe zu leihen ;
übrigens auch deshalb , weil die österreichische Regierung die
Kulturmission erkannt hat . Die Wiener „ Freie Volksbühne "
hat ihre staatliche Unterstützung ( die nun schon im dritten Jahre
— prozentual zur Mitgliedersteigerung — erhöht wird ) über

Anregung eines bürgerlichen Budgetreferenten , des Abg . Dr .
Kramer , erhalten , und in dem Dekret , das uns die Subvention

zuspricht , wird die Bedeutung unserer Aufgabe vollauf aner -
könnt . Obwohl ja , weil wir uns als das „ Theater der organi -
sierten Arbeiter " offen deklarierten . Wir Oesterreichcr können

nicht glauben , daß der Berliner Magistrat nicht soviel Einsicht
haben sollte wie das österreichische Unterrichtsministerium . —

Uebrigcns ist in aller Welt , dank der internationalen Theater -
krise , gerade jetzt der denkbar ungünstigste Zeitpunkt für eine

solche Kultursteuer ; die Lage der Theater ist durch das Ueber -

handnehmen des kulturwidrigen Tingeltangels und der Kino -

theater überall miserabel . Darum kann dieses Attentat nicht
ausgeführt werden . Stefan Großmann , Wien . "

„ Die Tätigkeit einer Organisation wie die „ Freie VolkS�

Bühne " halte ich für ebenso nützlich und notwendig in unserer
Zeit , wie etwa die nächtliche Beleuchtung unserer Straßen . Die

kostbaren Schätze der Kunst und Literatur erhalten ihren Wert

. erst p. Mrck, , dgß fie per Mxnfchheit — und Mar nicht » » r

tvenkgen Wohlhabenden — zugänglich gemacht werden . Da der
Staat und - die Gemeinden vorläufig auf diesem Geöiete noch
völlig versagen , so müssen auf diesem Wege , dem der „ Freien
Volksbühne " , gewissermaßen Leitungsrohre geschaffen werden , die
auch die breiten Massen des Volkes mit den Schätzen der von
Dichtern und Künstlern aufgespeicherten Kultur speisen . >—
Berlin läßt sich gern den schmeichelhaften Titel „ Spreeathen "
gefallen . Aber eine unüberbrückbare Kluft trennt seine Be -
Hörden von den Anschauungen der Athener . In jenem geistigen
Mittelpunkt der hellenischen Welt wurde bekanntlich durch das
Theorikon , ein vom Staate gegebenes Theatergeld , auch dem
ärmeren Bürger der Zutritt zu den Thoateraufführungen er -
öffnet , ja , es galt als erste Pflicht , der dramatischen Poesie einen
Teil seiner Zeit zu widmen . — Bei uns wird dem Aermeren
ohnehin der Weg zu Kunst und Literatur durch hohe Kosten er -
schwert (z. B. an den Hofbühnen ; Staatsbühnen haben wir über -
Haupt noch nicht ! ) . Aber nicht genug mit diesem völligen Ver -
sagen von Staat und Gemeinde auf dem so wichtigen Gebiet den

Volksbildung — nein : jetzt kommt auch noch der Berliner Magi -
strat und legt eine Pön auf diese Kulturpflicht . Wie ? Du Ar -
beiter bist so vermessen , Beethoven und Mozart hören zu wollen ?
Du gehst in Deiner übertriebenen Genußsucht so weit , Shake »
speare , Schiller , Goethe , Hebbel und Ibsen kennen zu lernen ?
Diese schnöden Lüste wollen wir Dir verkürzen — die Lust «
barkeitssteuer soll Dich lehren , wie man in Spreeathen
die Kulturaufgabe der Kunst einschätzt . — Es würde zur Er -

Weiterung des ästhetischen Horizonts bei den Behörden Spree »
a t h e n s erheblich beitragen , wenn sie das Land der Griechen
— etwa im Zeitalter des Plerikles — einmal mit der Seele

suchen wollten . Dies Zurückgehen um 2300 Jahre würde für sie
einen Fortschritt bedeuten ! Karl Strecker . Berlin . "

Nach Erleoigung des ersten Punktes der Tagesordnung er -

statteten der Vorsitzende und der Geschäftsführer den Jahres -
Bericht , der die Zeit vom Juli 1909 bis Juni 1910 umfaßt . Der
Verein vermehrte seine Mitgliederzahl im abgelaufenen Spieljahre
um annähernd 2000 Personen , aus eine Gesamtzahl von etwa
17 600 . Die Abschlüsse für den nächsten Winter rechnen diesmal
mit keiner neuen Erweiterung . Einstweilen heißt es , den gc -
wonncnen Bestand erhalten und Lücken in den letzten Abteilungen
auszufüllen . Im neuen Spielsemester sind 189 ordentliche Ver -

einsvorstellungen gepachtet worden . Außerdem sind wiederum

Extravorstellungen im Lessingtheater vorgesehen . Die Aufführun .

gen der Abendabteilungcn finden im bisherigen Umfang im Neuen

Schauspielhause statt . An Aufführungen für das nächste Jahr sind
geplant : „ Ueber unsere Kraft " von Björnson ; „ AgneS Bernauer "

von Hebbel ; „ Die Welt , in der man sich langweilt " von Pailleron .

Für das Lessingtheater sind geplant : Hermann Bahrs „ Konzert " :
Hartlebens „ Rosenmontag " und Hauptmanns „ Vor Sonnenauf »

gang " . Im Thaliatheater wird unter anderem „ Kampf " , ein

Schauspiel aus den englischen Gewerkschastskämpfen , gegeben wer »

den ; außerdem eine Operette von Offenbach usw . — Die Gesamt¬

einnahme betrug im vcrfldssenen Jahre 134 821,26 Mk. , die Ge »

samtausgabe 178 241,04 Mk. Am 30. Juni war ein Bestand von

6680,21 M. vorhanden . — Vorstand und Geschäftsführer wurden

entlastet . In den Vorstand gewählt wurden wieder : Dr . C.

Schmidt . 1. Vorsitzender ; Kurt Vaake . 2. Vorsitzender ;

Sasse n b ach , 1. Schriftführer ; K a l i s k i. 2. Schriftführer ;

Winkler . Geschäftsführer . Ter Ausschuß setzt sich wieder zu -
sammen aus Frau Julie Zadel und den Herren Dr . I . Bloch «

Stampfer , Dr . SchikowSki , Dr . Lindheimer .
R. S ch in i d t und Willi W ach . — Zu Revisoren wurden gewählt

H. Königs , G u t sch m i d t und G. Jonas . — Die Ordner¬

obleute sind auch wieder die bisherigen , mit Ausnahme von Karl

( 8. Abteilung ) , an dessen Stelle Karpe tritt .

Zrntralverband der Maschinisten und Heizer . Die VerwaltungS -

stelle Berlin nahm in zwei Versammlungen den Bericht von der

Generalversammlung in Hamburg entgegen . Schwittau und

K n tz n e r erstatteten als Delegierte Bericht .
Die Diskussionsredner übten an manchen Punkten scharfe

Kritik , so an der Art der GchaltS . und Spesenregelung . Eine

heftige Debatte löste die Frage des BestätigungsrechtcS des Haupt -

Vorstandes gegenüber den Lokalbeamten , auS . Es wurde gesagt ,

dieser Paragraph sei hauptsächlich auf Berlin gemünzt . ES brauche
nur ein vorgeschlagener Kollege dem Hauptvorstande nicht angenehm
zu sein , dann könne derselbe auf seine Bestätigung warten wie
weiland Kirschner .

In die Parteischule müßten auch Kollegen geschickt werden ;
sie werde jedoch hinter die Gewerkschaftsschule zurückgesetzt . Ein ,

zelne Redner sprachen die Zuversicht aus , daß der BeswtigungS -
Passus seitens des Hauptvorstandes nicht mißbraucht , sondern loyal

gehandhabt werde . Einig waren sich alle Redner darin , daß der

ewige Streit zwischen der Zahlstelle Berlin und dem Hauptvorstande

aufhören müsse . Ein Redner forderte , daß in Zukunft zu den

Generalversammlungen weniger Beamte und mehr Kollegen aus

der Reihe geschickt werden sollen .

Zrntralverband der freien Händler . Hanfierer « nd ver -
wandten BernfSgenofie « Deutschlands . Sitz Essen , Verwaltung » -
stelle Berlin . Bezirl VII . Heute abend 8>/ , Uhr Versammlung bei

Göltling , Prenzlauer Str . 2». Gaste willkomme ».

P r e u ß l e r : Erinnerungen auS der Arbeiterbewegung .
r : Martin Eden . — Bücherjchan : Deutsche Partei -

Eingegangene Dnickrcbnften .

Vom „ Kampf - , der Monatsschrift der deutsch . österreichischen Sozial -
demolratle , erschien soeben Hest 10 ( Juli ) . ES hat solgende » Inhalt : Otto
Bauer : Der Weg zum Frieden . — Adolf Braun : Aelteste und
neueste So»ialistenbclämpsu »g. — Emmv Freundlich : Noch eine Lücke.
— Karl Renner : Politische und ökonomische Solidarität . — Paul
Hirsch : Die Rechtlosigkeit ausländischer Arbeiter in Preußen . — Odon
P o r : Die italienischen Glasarbeiter und die Krise in der Glasindustrie .
AwbroS H r u f ch k a : Die Transportarbeiter und die Organisation . —
I . F. A n k e r I m i t �Amsterdam ) : Gewerllchastlicher Anarchismus in

Jolland.
— Franz Schramm : Die Revolution der Kunst und die Bild -

auer . — Robert P
— Julie R o m m :
literatur . Tschechische Parteiliteratur .

J ' acciiMC ( Ich klage an ) . Enthüllunaen über den Kiel « Werst .
Prozeß von S. Jacvbsohn . 64 Seiten . — Selbstverlag , Hamburg , Schäser -
lamvallee 43

Im eigenen Haus « nicht teurer als in einer Mietswohnung .
Bon F. Fl ur . 1 M. — Westdeutsche VerlagSgesellschast , Wiesbaden .

Hörner trägt der Ziegenbock . Roma » von St. v. Persall . E. Flelschel
u. Co. . Berlin Vf. 4 M.

Die « xistcuzarnndlagen der Mittelbetriebe in der Berliner
Maschinenindustric . Bon Dr . rer . pol . W. Niefind . 75 Ps. Metallarbeiter -
verband , Berlin blIV . S.

_ _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - DtrekNon üb «
den Großhandel w den Zentral - Marktballen . Marktlage : Fl ei Ich :
Zulubr schwach , Geschält sehr still , Preis « unverändert . Wild : Zusubr
genügend . Geschält rege , Preite gut . Geflügel : Zusuhr genügend ,
Geichält schleppend , Preise wenig verändert . Fische : Zusuhr mäßig ,
Geichäst ruhig , Preise weuig verändert . Butter und Käse : Ge -
Ichäst ruhig , Preise unverändert . Gemüse . Oda und Süds r achtet
Zusuhr meist über Bedarf . Geschäft schleppend . Preise gedrückt .

«vitternnftsfederfUb » vom 89 . Juni 1010 . morgen « 8 Udr .

Statt »»«,

Swinemd » . 763 SW
752 SS

trftn
"

. 755 @SB
Franst . - « . 757 SW
München 76lSS
Wien 1762 ®

£ -= a
if

»

Veit «

4 wolkig
6 dedeckt
3 bedeckt
4 Reg « »
4 bedeckt
1 bedeckt

» B
ua
5 «
t ?
M«

« Z

«>§

| I
Haparanda 752 3
Petersburg 757 S
Sem » 756 W
Werde « ,
Pari »

747 WNW
760 SW

veUct

2 Haid bd.
1 heiter
5 wolkig
3 halb bd
3 bedeckt

> .

c -

13
18
13
11
18

« cttervrognofe für Donnerstag , den 30 . Juni 1910 .

Zunächst kühler , zeitweise heil «, jedoch sehr unbeständig mit einzelne «
Regeiischaucru und srischen westlichen Winden , später wieder etwa » wärmer .

vsrltner Betterbureau .



Theater und Vergnügungen
Donnerstag , dcu 30. Juni

Ansang 7' / , Uhr .
Neue « königl . Opcrn - Theater .

Der verlorene söhn . Bajazzi .
Ansang 8 Uhr .

Deutsches . Die Laune deS Ver -
liebten . Judith und Holosernes .

K a m ni e r s p i e I e. Liebeswalzer .
Lessing . Kasernenlust .
« omische Oper . Der Regiments -

papa .
Neues Schauspielhaus . Der

Flieger .
Kleines . Nur ein Traum . ( Anfang

V Uhr. )
Berliner . Taifun .
ReueS . Renaissance .
Neues Overetten . Der Gras von

Luxemburg .
Thalia . CHarlcHS Tante .
Hebbel . Wem gehört Helene ?

Koketterie . ( Anfang 8' / « Uhr. )
Schiller O. i &iiQuei - Tgcuiec . )

Freischütz .
Schuirr «tharlottenburg . Der

Biblioihelar .
Artevrich < iVilbelmstädttscheS .

Sherlock Holmes .
Bolksopcr . Geschlossen .
Noic . Der Gesundbeter .
Luisen . Aennihen von Tharau .
Luftspielhaus . Das Leutnants

Mündel .
Metro , >ol . Halloh II — Die große

Revue .
AolieS Capriee . Pariser Ehen .

DaS Versöhnungssest . ( Ansang
S' / « Uhr. )

ilpolto . Spezialitäten .
Banagc . Spezialitäten .
Ncichsballcu . Stcttiner Sänger .
Walhalla . Svezialiläien .
Wintergarten . Spezialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten
Brater . Im Reiche des MarS .
Urania . Z' aiivriiiirnüe AH' iV .

Abends 8 Uhr : Bon der Zugspitze
zum Watzmann .

Stern » » » r >r , Jiivalidenstr . 57 — 62.

j Schiller -

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theat . )
Gottschcid - Opcr .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
I >ei ? �reinaliiitie .

Romantische Oper in 3 Auszügen von
Karl Maria v. Weber . Dichtung

von Fr . Kind .
Ende 10' / , Uhr .

Freitag , abendS8Uhr :
vi « rsrutor - OIirltit ! .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
» er Tronbadour .

Lessing - Theater .
Täglich 8 Uhr :

Kasernenlnft .
berliner TKestei - .

Heute 8 Uhr : l ' atftlll .
Morgen : Talf nn . _

Neues Theater .
Heute abend 8 Uhr :

Tchlustaufführung :

Zensisssnee .
X « « « » Opoi - « ? ttvii - DKeatv » ' .

Heute und solgeude Tage 3 Uhr :
Ter Graf von Luxemburg .

« onntag nachmittag 3 Uhr zu er-
mäßigt . Preisen : vie Dollarprinzeeein .

Lustspielhaus
AbcndS 0 Uhr :

Das Leutnantsmündel

Friedricti - Wilttelmstädtiscties

Schauspielhaus.
Heute , den 30. Juni , abends 8 Uhr :

SV * Schlußaussührung : " W

Sherlock Holmes .
Dctektivkomödie i. 4 Akt v. Ferd . Bonn .

osk - in�ie
Große Franlsurter Str . 132.

Zum erstenmal :

Ssrüssunüksler I
schwank in 3 Akten von A. O. Weber .

Ans. 8 Uhr . Ende ' / . ll Uhr .
Aus der Kartenbühne : Theater -

Borstellung . Spezialitäten . Gr .
Konzert . ' Ansang i' l . : Uhr. _

Metropol - Theater
Hallo ! ! !

Die grolSe Revue !
In 8 Bildern von Jnt Freund .

Musik v. Faul Lincke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Anfang S Uhr Rauchen gestattet .

llent « ! Heute !

Lietzter Tag
des sensationellen _

■ HF * Jiiiit - l * i - oKramniN . ~ « M
Morgen Freitag , den 1. Juli :

B* " " Premiere . " WE

Holland im Orient .
Variete - Operette — ohne Männer —

ciar�ostellt von

18 Kollättderiimeii
sowie weitere 8 große Debüts .

Alt - HoabU 47/49 .

Täglich :

Konzert , Theater ,
Spezialitäten .

Theater .
Schiller - Theater ( Charlottenburg ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
» ei - Hlkliotliolrar .

Schwank iii 4 Akten v. Gustav Moser .
Ende 10' / , Uhr .

Freitag , abends 8 Uhr :
vor Bibliothekar .

Sonnabend , abends 0 U h r :
Hie von Hochnattel .

Brauerei Friedhchshain
= = Am KUnigHtor . ■

Täglich : Große MilitärsKonzerte .
Jeden Dienstag nachmittags 3 —6 Uhr :

Frei » Vorstellung
der beliebten

Apollo - Sänger .

Achtung ! Diez ' nur Achtung !

Seeterrasse Siehletiberg
llödorstraßc 11/13 . Zwischen Landsberger Allee und RöderplalKUdcrstraßc 11/18 . Zwischen Landsberger Allee und RSderpiätz .

Gröfttcs mtb schönstes Lokal Berlins .
Bei ungünstiger Witterung MT " �Ärtficfi ♦
Schutz für 8000 Personen . — SäT *

Ob schön ! ob Regen : Cirl *. I�OSlZClL ' t . Austreten der

beste » Tnrniseilküttstler We » tu « Liepeits

sowie der neuesten und gröSten Sensationen der Gegenwart : Die Reise

um die Erde
I Sekunde

mit dein Fahrrad in den See .
Z Gocks . die phänomenalen Ezenlric - Oascadeure ? Die fünf Sinne ?
Vorzüglicher automaiischcr Scherz . — ' 1' larga Harlessp , brillanter
Musilal - TranSsormationSalt . — Mll . Maxims , hervorragende BurleSquc -
Pantomimc - Tuett . Hs - ltl . —l - eopold Houeiei ' , Original - Hnniorist
mit ihren wunderbaren aktuellen pontisch - satyrischen Schlageni und das

VV » rue beste Programm Berlins .

Jeden Sonntag :
Ilieoen - I . and - und lVa « » ei - � A. » ll 1 . 1 HVU - K. 1A »

Anfang 3 Uhr. p/oohenlags 4 Uhr. Gesamtcintritt 20 Ps. Kinder srci .

vuvvlvn UIIv gFUOIvll SUllSUlIUNvII L' LL ilLjeillDLIU . UW »vldv

: Snltoiiioitlilc b. IO Mcicr Höht

Heute Llltetag !
liropeZ

5euer « erk
VVQ

„ptisruL - Zornmer- Iltester "
Besitzer : M a x L u d w i g. Art . Leitung : Max Reinbart .

Berlin X. , BUllcrstr . 142 .
TUgllch : Im herrlichen Naturgarten Bei Regen im Theatersaal !

Konzen . Spezialitäten-Vorstellung
20 Künstler - Attraktionen . Stets wechselndes Familien - Programm .

Außerdem jeden Freitag : Die beliebten Apollo » Sänger .
_ Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochentags 6 Uhr . _

TERRASSEN

HALENSEE
Größter Vergnügungspark

des Kontinents .

Originelle Attraktionen . Die gr. SetienswMgkeitBerlins.
Sonnabend , den S. Juli :

8lite - 7ag ! Großes Sttonster - Konzert !
ausgeführt von 3 Militärkapollen u. d. Translatour - Orchoster .

Xur gang kurze igelt , j | Alt - Box hagen .> Xu »

n IrkttS curia.' ) Hogeöbech.
Ab Dienstag , den 28. Juni , abends 8' /s Uhr :

Täglich : Große Eiite-Gaia-VDrsteliungen.
I Mittwochs , öonnabends Q VnnciolInnnQn * 4 Uhr und

und Sonntag «: Z ¥ Ol ilcllUily tili . 8' / , Uhr .
Xur allererste Krttftc . Bracht Programm .

WUWWM Linie 78, 79, Hochbahn - , Ringbahn - Verbindung .

Morgen , Freitag früh 10 Uhr mit 40 Mann Musik

. . . . B | n . . a M II k I A Die vier größten Salon - Doppel -
nach ¥1 C » o C * 1 II I 6a Sdirauben - Dampscr .
Daselbst : Grestes Garten . Konzert und Ball , Hin und zurück SO Ps.

Hierzu ladet «rgebenst ein 15942SJ Ttaormann .

Sonntag , den 3 . Juli er . t

0 Sommerfest 0
in nachfolgenden Lokalen ;

Seeterrasse Lichtenberg
( zwischen Landsberger Allee und Röderplatz ) ,

Fahrverbindungen mit Linie 64 bis Landsberger Allee ( Ringbahnhof ) , 67 u. 71 bis Röder¬
platz und Linie Kurzestr . ( Ecke Landsberger ? tr . . Alcxandorplatz ) — Hohen - SchönV —. sen bis
Röderstr . , von SO. mit der Hoch - und Nivoaubahn bis Ecke Ebertystr . , Landsberger Allee .

Theater X Luftleiterkünstler x Komiker X Duette usw .
der horvorrogendsten Leistungen .

15 Ruderboote auf dem 11 000 □ - Meter grollen See . — Kinderspiele auf der 20 000

□ - Meter großen Wiese unter Leitung von Mitgliedern des Turnvereins „ Fichte " .
Turnerische Aufführungen . — Kunslrc Igen fahren von Mitgliedern d. A. - R. - B.

GcsaugsaalTUhrangen vom Oesangverein Mttnnerchor „ Ost " ( M. d. A. - S- B. ) .
< —— — Prelskegelscbleben . » —

Konzert XX Tanz XX Feuerwerk .

Ludwins Viktoriagarten , Treptow .
Spezialitäten , Gesangsaofiülirungen vom Gesangverein „ Fichte Georginla " ( AI, U. A. - S. B. ) .

uj - j - Konzert . Tanz . Prelskegelscbleben . —i_

„ Bellevue " , Gummelsburg am See .
Spezialitäten - Tbeater . GesangsauffSbrungen des Sängercbors „ Süd - Ost " ( M. d. A. S. S. ) .

Sehenswürdigkeiten aus der preußischen Leicbenkammer .

Preiskegelschieben x x X Konzert x X X Tanz .

„ Alte Taverne " , Stralau .

Spezialitäten . Gesangsauflührangen des Gesangvereins „ Borax " (AI. d. A. - S -B. ) .
Konzert . Tanz . Alarionetten - Theater .

Ka8 « cner « irnnng S LTir . Billetts SO Pfennig .
Jedes Kind erhält am Eingang in allen Lokalen einen Bon für Stocklatcrno u. Karussell gratis .

- - - - - - - - - Kaffeekochen In allen Lokalen . - - - - - - - - - 210/1 »

M» oe <

s Passase -Theater.
'

Abends 8 Uhr :
Ha » groBe
Jnnl - Programm !

TaHakoff
#The Raytons

Mika Mikun

| und 14 erstklassige

�Variete -Spezialitäten! »

Morgen �51
Freitag , den 1. Juli ;

Srstes Austreten
der

im Ii

welches am 16, April 1910
geboren wurde , im

Die junge Mutter und
ihr Kind werden in der
besonders für sie auf¬
gebauten Wohnstube
von 11 —1 Uhr mittags
und von 8 —10 Uhr abends
zu sehen sein .

Ohne Extra-Entree!
Eintritt für die gesamten
Räume 50 Pf. , Kinder und

Soldaten 25 Pf .

Kur wenige Tage !

Folies Caprice
Anfang 8' /4 Uhr .

parifer eben .

Der Htbkt .

Die beufebe Couiettc .

Das Verröbnungsfeft .

\ l/aihaila
▼ ▼kariele - Theater

I

Weinbergsweg 19- 20, Roseiiih . Tor . |
Abends 8 Uhr :

Bio Bestie imBenschcn . [
Trag . Pant . und die übrigen I

Spezialitäten . _

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstr . 48/49 .
Heute Donnerstag 8 Uhr :

Von derZug/spitze zum

Watzmann .

Neues Programm !

La Toriajada
in ihrer neuesten Schöpfung :

„ Abenteuer eines Toreros " .

Les Geurs Poionaises
in ihrer Szene :

„ Ein polnisches Bauemfest " .

l > e Mio
Phantasie - Tänzerin

und eine Kette

hervorragender Künstkräfte .

CäQKft
Cyrill Halle

H DasHcnitfiiiriMemsWi ! ftiiCm ; jB
Nur kurze Zeit !

Blxdorf - Berltn , PflQgerstr
Telephon : Rixdorf 806.

Donnerstag , SO . Juni ,
abends 8' / , Uhr :

Kitte - Abend
mit dem vom Publikum und
Presse als absolut erstklassig
und bisher unerreicht an¬
erkannten Weltstadt - Programm !

Mai IIb Smnerialer
und Festsäle .

Tnh. : Budolf Krüger .
Hasenheide 13 15, vis - ä - vis v. Turnpl .

TUgllch :

Große Theater- ». Spezialitäten-
Vorsiellußy .

Artist . Leitung ; Walter Gr&venitz ,
Kapellmeister : Max Wolffheim .

Jeden Donnerstag : EIlte - Tag !
Anfang : Wochent . 6 Uhr, Sonnt . ' / , 6 Uhr .

Keriiner Pretkr-Thrattr
Kastamonalleo 7 —9 .

mr Täglich : - « s «

3m deiche des IKars
Spezialitäten , Konzert u. Boll .

Ansang 4' , , Uhr . Entree 30 Ps.

( Zroke �ussteiiung
l ! ! rGligiM ! Mg. MerzM

Saumsohulenweg bei llerlln .

Stadtbahnstation , 26 Minuten
vom Bahnhof Friodrichstraße .

Täglich von 10 —8 Uhr geöffnet .
Eintritt 1 M. , Sonntags 50 Pf .

Der Clou der Ausstellung ;

Römische Villa mit Kaiser¬

palast .

Reute Donnerstag , 30. Jnni ,
6 Uhr : Lichtbildervortrag über
Gartenstädte . Referent Herr

Dr . Wolf Dohm .
Beste Zugangswege zur Aus¬
stellung : Alle Stadtbahnzüge
nach Johannisthal , Spindlers¬
feld , Grünau ; alle Vorortzüge
vom Görlitzer Bahnhof ; Hocn -
bahn , Siemensbahn mit An¬
schluß an die Berliner Ost¬
bahn nach Baumschulenweg .

Ausstellungshaliea -
Kino am Zoo

Nachm . 6 Uhr : Mit Sven Hedln
durch Zentral - Aslen .

0,20 , 0. 30, 0,50 , 1 M.
Abends 8 Uhr : Mit Sven Hedln

durch Zentral - Aslen .
] Sinnnrun . 0,50,1, —, 2, —, 3M.

Für Abends : Vorverkauf
bei Wertheim , Leipzigerstraße
und sämtlichen Vorverkaufs¬
filialen . '

1 4

Gr. Berliner Kunstausstellung1910
30 . April biS 2. Oktober .

Im Park täglich Doppel - Konzert .
Eintritt : 10 - 6 Uhr 1 M. . v. 6 Uhr ab
50 Pj. , Sonntags 50 Ps. Dauert . 6 M.

lÖCfl

_ _ _ _ _ _

GARTEN
Täglich :

Großes Militär -

Doppel - Konzert
Eintritt 1 Mark . *

von abends S Uhr ab SO Ps. , Kind «
unter zehn Jahren die Hälfte .

Schweizer -
riQPlon Am l�nlgstor —
( KU ICU Am Friedrichthaln .

Täglich : Theater - und

Spezialit . - Vorsteliuug
J

' mo uhr?d Prinz Pinne.
Gr. Ausstatt . - Oper . m. Ballett .

Mittwoch : Kinderfest .
Volksbelustigungen . Tanz .

Anfang S Uhr . Entree 80 PI



PttWntanns Theater
SehBnh . A. 148 — Kaslanion - A. 97/99 .

SOT Zum letztenmal : _

_ _
Das Frst dtr gatldwtrktr .

Vorder und nachher :
Erstklassige Spezialitäten .

Zum letztenmal :
' / »K Uhr : Victni�tdvi - Fips .

Ansang ' 1,5 Uhr . Entree 20 - 60 Pf .
Rinder halbe Preise .

Freitag : lZeoBeaKinäee - reeuitantsit .
Rasperle - Thcater . Fackelzug .

Sonnabend : Gr . Extra - Vorstellung :
Lie oberen �okniausenil .

Gesundbrunnen Badstr . 58.
Heute Donnerstag , abends ' /jS Uhr :

fiebern großen Teich .
Gr . Lebensbild mit Ges. und Tanz in
4 Abteilungen von Adols Phillipp .

Das grohe Juni - Programm .
MM - Erstklassige Spezialitäten - Msg
Kasseneröfsnung 2 Uhr , Ans. 4' / , Uhr.

Vereim- Zratierei
Rixdorf , Hermannstr . 214/219 .

Oekonom : Max Wendt .

mar Täglich : - MM

Gr. Militär -Konzert.
Ansang wochentags 7 Uhr .

. Sonntags 4 Uhr .

am Lee and

Babnbol Stralau - Rummelsburg .

Täglich :

Spezialitäten D
Theater , Konzert .

Brunnenstraße 16 .

Das neue Riesen-PrograniDi .
Lehrreich

Unterhaltend

Amüsant .

Gr . Orchester . Saal o. Garten .

Eintritt

Volksgarten - Theater
srüher Weimann .

Badstr . 8, Behm - u. Bellermannstraße .
Täglich : Konrsrt - , Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung . Da ? neue
Niesenprogr . Zur Aufsührung gelangt :

Ifobert und liertrnin .
Posse mit Gesang u. Tanz in 4 Bild .
Jcd . Donnerst . : Gr. Brlllant - Feuerw .

Reichshallen - Theater .

Stettiner� Sänger
Zum Schluß :

Künstler d. Landstraße .
Urk. Burleske sonMeysel .

Ansang
wochentags

8 Uhr .

SonntagS
7 Uhr .

- Victoria - >

kranerei , uitzowst . 111/112
Im Garten oder Saal : Täglich

Or . hamorist . Solree .
( Gesangsvorträge , Theater und

Variet4 >Vorstellungen . )
Sonntags , Dienstags , Donnerst .
und Sonnabends : Tanzkränzchen .

Ans. : Wochentags 8, Sonntags
7 Uhr . — Alle Bons gültig .
Im Restaur . : Mittagstisch 75 Ps.

Gr . u. ll . Säle zu Festlichkeiten
aller Art . Max Saeger .

Konigstadt - Kaslno .
Holzmarklstr . 27, Ecke Alexanderstr .
( Inhaber : Max Sohindelhauer . )

Im herrlichen Naturgarlen täglich :
U. a. : Else Wulfenia , Soubrette .

Paul Maltinett , Bauchredner .
Emmy und August Clever , das
kleinste Duettistenpaar der Welt .
Ans. Wochent . V\ v Sonnt . 5 Uhr.

Gartenstadt

( Kordbahn )
Wald , Wasser , Arzt , Gas , j
Wasserleit . , Schulen etc . !
IM - Am Schützen - {

hanis herrliche
Hoch wald - , f and |
banatellcn . □ Rute
15J iTfark an ! 10°/ » An - |
Zahlung . Tilgung des
Restes in lOjänrl . Raten .

Sommer - 0. Ferienhäaser i
300 Mark an.

TUustr . Broschüre gratis ! j

Wollenberg, ®®® 43 *
Neue KönigstraBe 71 .

Femspr . 7, 3038 .

§ akMiA '

S-Golllsarb.
�PiissStatflJ�

■
■
■

D. R4V . Z . 10G52 .

Healfh snuff fobacco .

Tabac ä ppisen de sanfö .
Tabaka do zazywania dla zdrowia .

Tabacco da naso alla saluto .

Von der Reise zurück

I > r . Badt ,
74/19 Kene Könlgotr . 83 .

Landhaus in Bruchmühle , herrl .
b. Fließ , 2 gr. heizb . Zun. , Küche , mass .
unterk . Obstgart . , 0500,00 z. verk . (sos.
beziehb ) . Hehmann , Köpenickerstr . 140.

dedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69.

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ( sehlerhaste ) Gelegen «
beitskaus . Fabriklager Mauerhoff ,
Große Franisurterstraße 9, Flurein .
gang . Borwärislesern 0 Prozent

rarabatt . SonntagS geöffnet .
Steppdecken billigst

Franksurterstratze 9 ,
Fabrik Große
Flureingang .

Gnrdinenhans . Große Frank .
furlerstraße 9, Flureingang . 2491K °

Sozialreform oder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch-
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
50 Ps. Expedition Vorwärts , Linden�
ftraße OSh_

Mastanzüge . 32,00 Bis 85,00 .
Fertige Herrenanzüge 8,50 . Anzug¬
tuche Gelegenheitskaus . Verkauf an
Private . . VorwärtS ' leser 5 Proz .
Tuchgesellschast Kottbuserdamm 10/17 ,
Hochbahn . _

970K

PsandleilihausKrebber , Kustriner .
platz 7, spottbilliger Beltenverkaus ,
Gardineuverkaus , Wäscheverkaus ,
Ubrenverkaus , Deckenverkaus , Schmuck -
fachen , Goldsachen , Silberlachen , ver .
sallene Pfänder . _

2492K

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hälste de » Wertes
Teppichlager Brunn , Hackescher
Markt 4. Bahnhof Börse . ( Leser des

. Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) SonntagS geöffnet ! '

Stoffe - Ausverkaus spottbillig wegen

Wlnfgabe der Verkaufsräume Roß «
stratze 2 _

Änziigstoffe , jede Preislage , Meter

8, 4, 5 Mark , _
Paletotstoffe , enorm billig , Meter

S, 6, 7 Mark ,

«oftümstoffe , Meter 1, 2, 3 Mark ,

Damentuche , Meier 2. 2,50 Mark .

Koch u. Seeland , Roßstraße 2. S01K

Die Grundbegriffe der Wirt -
chastslehre . Eine populäre Einsah .
rung von Julian Borchardt . PreiS
P Pf . Expedition Vorwärts , Linden -
traße 69 ' _

Herutannplatz 6. Allerbilligste
Psänderverkäuse . Sommerpaletots .
Jnckettanzüge . Gebrockanzüge . Herren .
holen . Extrabilliaer Bettenverkaus .
Vermietungsbett . Brautbetten . Aus -
fteuersachen . WäscheauSwahI . Gar -
dmenauswahl I TePpichanSwahl I

Plüichtischdecken . Steppdecken . Wand -
Uhren . Taschenuhren . Goldsachen .
Großberlins allerbilligster Waren -
perkaus im Psandleihhaus Hermann -
platz 6. Auch Sonntags geöffnet . *

Hingerichtet sind alle Augen jetzt
aus unser Terrain Buch , Ouadratrute
7 Mark an , dicht bei dem großen ,
neu bewilligten Berliner Zentral -
friedhos bei Buch . Enorm verkaust
in kurzer Zeit . Sellin u. Brunnhoser ,
Berlin . Münzstraße 16, oder Nestau -
rant Albrecht , Bahnhof Buch . 973K�

Durch Rauch und Staub beschä -
digte Gardinen , Stores , Tüllbettdecken ,
Fabrilreste . 1. 75, 2. 25, 2. 85, 3. 75, 4. 85,
5. 50, 6. 75 usw.

ErbstüllsloreS und Bettdecken ,
3. 45, 3. 85, 4. 75, 5. 75, 6. 50 usw. E.
WeißenbergS GardinenbauS , Große
"ranksurterftraße 125, im Hause der->>
M iöbelfabrik .

Tuch - und Plüschdecken 1. 25, 1. 75,
2. 50, 3. 85, 4. 75, 6. 50, 8. 75 bis 30
Mark .

Plüsch - und Tuchportieren 1. 25,
2. 85, 4,85 , 6 35, 7. 85 usw. Große
Frankfurterstraße 125.

Adfallteppiche 3. 85, 4. 75, 5. 50
usw. _

Pluschteppiche mit kleinen Fehlern ,
in allen Größen , 6. 75, 8. 25, 9. 85.
11. 50, 13. 50 bis 60 Mark . Große
Franisurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik . _

Sport - und Lammwolldecken 1. 65,
2. 50, 3. 25, 4. 50, 5. 25, 6. 75 bis 20
Mark .

Möbelstoff - , Läuser - und Lino -
leumreste spottbillig . E. WeißenbergS
TeppichhauS , Große Frankjurter -
straße 125. _

911fi *

Bücher deS deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
beschichten , Novellen usw . Gut aus -
gestattet , zirka 300 Seiten umsassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
90 Pfennige pro Band . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden . _

Borwärtsleser erhalten ausnahms¬
weise diese Woche 10 Prozent Extra -
rabatt selbst bei Gelegenheitskäusen .
Teppich - ThomaS , Oramenitrage 160,
Oranienplatz . _ 894K

Kinderwagen , Gummiräder , neu
20,00 Andreasstraße 53.

_ 951 K

Zintwaschfäffer , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Spezialsabrii
Wienerstraße 12. Lesern 5 Proz . *

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen ans seinsten Maßstoffen
7 —15 Mark . Tennishosen . Hermann
Schlesinger , Turmslraße58 , Reinicken -
dorsersiraße 48. _ 1000K

Kinderwagen , Klappsportwagen ,
herrschastlich , neu , spottbillig Exerzier -
straße 19a , Vorderhaus II , In -
genieur� _ t98 *

Leihhaus Moritzplatz 58a , kaufen
Sie spottbillig versallene Anzüge ,
Paletots , von Kavalieren wenig ge-
tragen , teils aus Seide , von 7 —19
Mark , hochelegant . Große Posten
versallener Nhren , Kelten , Ringe ,
Betten , Wäsche , Teppiche , Gardinen
usw. zu spottbilligen Preisen . Fahr -

cid wird vergütet . Nur Leihhaus*
o ritzplatz 58a . Inhaber Goldmann .

Littaners Nähmaschinen ohne An -

blung , gebrauchte spottbillig , Ska -
erstraße 99, Warschaueritratze 67.

Vorjährige eleganteHerrenanzüge
■v Paletots aus feinsten Maßstoffen
i— 40 Marl . Versandhaus Germania ,
rter den Linden 21. 2741b '

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus seinlten Maßstoffen
1 —15 Mark , Tennishosen . Versand -
PmS Germania . Unter den Linden 21.

GaskocherhanS ! Geschlossene
ZweUochgaSkocher ! 5,00 . VierlochgaS -
focherl 9,00 . Gasbügelapparat I Gas -
plätteisen ! GaSbronzekronen t Gas .
zuglampenl Geschästsoerkaus spoib
billig I Wohlauer , Wallneriheater .
straße 32. WIK '

Gardinen - SpezialhauS Emil
Lesöbre , nur Oranienftratze 158, Gar
dinen in Tüll 2. 50 bis 25. Erbstüll
13,50 bis 75. Tüllstores 1,85 bis 10.
ErbstüllstoreS 4,35 bis 75 Mark .
Epezialkatalog 600Abbildungen gratis .

Gelegenheitskäufe . Reisemodelle ,
Posten Damenmäntel , Paletots , teils
aus Seide 10 Mark , elegante Kostüme ,
15 bis 27 Mark , elegante Paletots ,
Kostümröcke , Blusen spottbillig . ( Er -
sparnis Ladenmiete . ) Julius Neu -
mann , Bellealliancestraße 106,
2 Treppen . 979K '

Qeschäftsverkäufe «

Restaurant , nachweislich gut¬
gehend , Zahlabend , Zahlstelle , ist

iinstig verkäuflich . Anger , Rixdorf ,
iaiscr Friedrichstraße 32. 2749b «

Günstige Gelegenheit I Gang -
bares Schankgeschäst zum Inventar -
preis zu verlausen . Rixdors , Stein -
metzstrnße 93. 27385 »

Gcklokal , Inventarwcri sosort zu
verlausen Rixdors , Ringbahnstratze 15.

Plätigeschäft billig zu verkaufen
Lankwitzstraße 12 ( HallescheS Tor ) .

Gckreftaurant , cxistenzficher , Fa -
brikkundschaft , Baugegend , krankheilS -
wegen verkäuflich , 3000 . Miete 1900 .
25/2 . Vereinszimmer . Billard neu .
Näheres Milchgeschäft , Reuterstratze 39,
Rixdors . 2769b

FfSdel .

Möbelangebot , gebrauchte und
neue Einzelmöbel und ganze Ein -
richtungen , einiachste . eleganteste
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer . belieben gewesen , versallen ,
spottbillig . Riesenlager , 5 Etagen .
Möbelspeicherei . Neue Königftr . 5/6 ,

Fabrikgebäude . Teilzahlung gestattet
sonntags geöffnet . _ _ *

Mödeltiickileret . Harnack . Tischler -
meister , gegründet 1901 , Stallschreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , liescrt kom -
pletle Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
troffen « LetstungSsäbtgkelt . Enorme
Auswahl . Zahlungserleichterung .
Vorwärtsleser 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgebäude .

Gneisenaustr . 10, Ecke Nostizstr
S. Grau , bekannt als beste Bezugs .
quelle . Kassa und Teilzahlung� _

*

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorieilung
daher ausgeschlossen . Bei Krankheits -
sällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub . Zossenerstraße 38. Ecke
Gncisenaustraße . Kein Abzahlungs -
gcschäst ! 290 IK '

Möbel - Gelegenheitskäusc in aller -
größter Auswahl i einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungsmöbcl . Büsetle 120. Schreib -
tische 45, SosaS 45, Garnituren 65,
TrumeauS 30, Schränke , Vertikos
26. Kronen , Tcppiche , Bilder , Küchen -
möbel , Klubsessel , LedersosaS , Um-
baue , Lcderstühle usw. spottbillig .
Lennerts Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus¬
gestellt . _ 958fl *

Moebel - Bocbel , Moritzplatz 58.
In meinem seit 31 Jahren bestehenden
Möbelkaushause stehen in fünf Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen zum Verlaus .
Als Spezialität licsere : Schlafzimmer ,
englisches 197, —, modern mit Intarsien
268, —, Wohnzimmer , modern 312, — ,
Speisezimmer 355, —, Herrenzimmer
200, —, 1 Zimmer und Küche 205, — ,
354 , — , modern 479, —, 2 Zimmer und
Küche 568, —, 667, —, englische Bett -
stelle mit Matratze 43, —, Kleider -
spind 30, — , Trumeau , geschliffen
34, —, Schlassosa 36, —, Plüschsosa
55, — , Umbau 50, —, Teppiche , Gar¬
dinen . Riesenlager . Besichtigung er -
beten . Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell Zablungserleichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonnlag «
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch P. gratis
und franko . 246St *

Kleiderspind 26, —, Spiegel 7, —,
Bettstelle 12, — , Stuhl 2, —, ganze
Wirtschaften billig Stallschreiber -
straße 52. _ 251/16

Qbsigeschäft , Gemüse - , altes , gut -
zehendes , zu verkausen . Rink , W. ,
lisenacherstraße 48. _ f68

Partei - Restaurant Todesfall halber
billig Togoftraßc 3, Nähe Seestraße .

Zigarrengeschäft umständehalber
sofort billig zu verkausen Äornholmer -
straße 86. ( 78

Milchgeschäft billig verkäuflich .
Näheres Restaurant Reuterstraße 40,
Rixdors . 2770b

Wichtig sür Sommerwohnungen ,
Gasthöfe , Brautleute und Pcnsionate .
Möbel , gebrauchte , neue und ver -
liehen gewesene , Kleiderspinb 13,00 ,
Bettstelle mit Federmatratze 15. 00,
Kommode 12,00 , Marmortoilette 20,00 ,
Garderobcnspind 33,00 , Ruhebett mit
Decke 17. 00, AnSziehsosa 16,00 ,
Plüschgarnitur 65,00 , Küchenspind
15,00 , Stühle 2,00 , Ausziehtisch 14,00 ,
Hcrrenschreibtisch 23,00 , Lcderstühle
8,00 , Bllcherspind , Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Elegantes Schlas -
zimmer komplett 250,00 . Federbetten ,
Gardinen , Bilder , bunte Küchen ,
Teppiche . Gebe auch Möbel aus
Teilzahlung . Stargardt , Lothringer -
straße 69. 251/14�

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Damenlabrrad
einmal benutzt 35,00 . Holz . Blumen .
stratze 3«d. 1683K '

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenstraße 36b . '

Arbeiter - Radfahrer erhalten zehn
Prozent Rabatt im Fahrradgroßhaus
Charlottenburg , BiSmarckftraße 62. '

Teilzahlungen . Dreijährige Ga «
rantie . Spezial - Garanlicrad 55,00 ,
Kasse . Jnvalidenstraße 20, Wilhelms .
havenersttaße 73. _ 760R '

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
modern , gut erhalten , 35,00 . Große
Franisurterstraße 14, Hos Keller , kein
Privaischwindeb _ 72/19B

Barussia - Freilausrad , billig . Reiß ,
Swinemünderstraße 90. _ t62

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
Gelegenheitskaus . Frau Brandt , Große
Franksurtersttaße 121, Ouergebäude .

Musik .

Pianino , hohes , 120,00 , ( Bor¬
wärtsleser Rabatt . ) Turmstraße 8 I
( Teilzahlung . ) 74, 12»

Violinnnterricht /neue , doppelt

gibt erjabrener Künstler wöchentli�, ,
aus Wunsch auch nur eine Lektton
a 1,25 M. . bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter v . 2 Expedition de »
. Vorwärts ' . l '

�Vohnunzen .
Prachtwohnnngen Soldinerstr . 32.

Balkonwohnnngen . 23,00 —38,00 .
Wühlischstraßc 36. Hochbahnstrecke .

Stube und Küche , 18 —28 Mark ,
Oranienstraße 2a. fHO *

Zentralviehhof , Hübnerstraße 6,
neurenovierte bequeme , billige Ein -
und Zwei - Zimmerwohnungen . 2466b '

Dreizimmer - Wohnung mit Bad ,
44, —, sofort oder 1. Okiober , Zwei -
zimmei - Wohnungen 31, — 1. Oktober
zu vermieten . Rixdors , JuliuSstr . 70.

Balkonwohnungen , 2 Stuben ,
Küche 28, 1 Stube , Küche 25. 1. Juli .
Kleine Markusstraße 3. 2735b '

M ni n zersira sie 17, an Franksurter
Allee , helle srcundliche Hoswohnungen ,
renoviert , sosort vermietbar . 2758b '

> GrOnonerftrafie 8 freundliche
Hoswohnungen 21,00 —22,50 sofort
oder 1. Oktober . 2762b '

Hoswohnungen . zwei Zimmer
mit Zubehör , Malplaquctstraße 10.

Freundliche Hoswohnungen mit
Balkon Goßlerstraße 14.

Verschiedenes .

Englischen Unterricht für Anfänger
und Vorgeschrittene , Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienly ,
Schöneberg . Sedanstraße 57, III . '

«unftftotiferei von Frau ftotottg
»chlachteniee , Kurstraße 8. Hl .

llaicntaiimalt Weiiel . GUschmer -
stratz « 94».

Chansfeur - Ausbildung , theoretisch
und praktisch . Auto - , Flugtechniker .
Tages - , Abendkurse . Prospekt I Auto -
lechnikum , Charlottenburg , Fritsche -
( traße 27 n. _ _ 444K

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gcbiffe , Kehrgold , Gold -
walten , sowie sämtliche gold - und
silberhaltigen Rückstände kauft Gold -
schmelze Broh , Köpenickerstraße 29.
Telephon IV . 6958 . _ 774K '

Wäsche wird sauber gewaschen ,
großer Bezug 15, Laken 10. Frau
Pankrath , Köpenick , Müggelheimer .
straße 40. _ 251/15

Hausfrauen ! Friseure I Kaufe
jeden Posten ausgekämmtes Frauen -
haar , Gramm 1 —2 Ps. Von aus -
gekämmten Haar Locken anjerttgen ,
pro Locke 0,20 M. Münzer , Sama -
riierstraße 35. _ _ 74/17 *

Zimmer .

Gut möblierleS Zimmer , Wiesen
straße 10. vorn II ItnkS . 2637b '

Teilnehmer , möbliertes großes

Simmer, sosort , Lilschke , Sebastian -
raße 1. 74/16

ß'
Iti

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren , 12 Mark , SO. 36, Harzer -
ftratze 32, vorn IV , Bommel . 27606

Möbliertes Zimmer ( Herrn ) ,
11,00 , Prtnzenstraße 107, vorn IV .
Winter . f - 117

M öbliertes Zimmer , inklu sive
15,00 , Hoffmann , Engeluser 2c, Hos I.

Ztzrcundliche , leere Stube , sofort
vermietbar , Monat 10,00 , Altmann ,

RheinSbergerstrahe 31 IV . _ J62

Freundliches Zimmer , Herren .
vermietet Frau Blank , Rigaerstr . 13

Lciitatstelleii .

Schlafstelle , separate «, freund -
Wandrey , Rigaer -licheS Zimmer .

straße 16. I. +12

Schlafstelle , Herrn , vermietet
Andres , Rigaerftraße 13. _ +12 *

Taubere möblierte Schlafstelle bei
grau Schufft , Holzmarklstraße 13. '

Freundliche Schlafstelle sür Bäcker
Koppenstraße 25, Hof rechts 3Treppen .
Scemanm _ +39

Freundliche Schlafstelle Wadzeck -
fttaße 10, III . Schmidt . ß1t8

Möblierte Schlafstelle Alle
Schönhauserstraße 59, vorn IV rechts .

Parteisekretär gesucht .
Für da ? Partel - Sekretariat in Frankfurt a . M . soll noch ein

Sekretär angestellt werden . Es wird aus eine tüchtige Kraft reflektiert ,
die sowohl die schriftliche , wie mündliche Parteiarbeft und Agitation
erledigen kann . Eintt +tt sobald als möglich . AnsangSgehalt 2400 Mark .
Grundsätze de » Vereins Arbeiterpresse gelten .

Bewerbungen , denen ein Bericht über die Tättgkeit in der Arbeiter -
Bewegung beizufügen ist , sind mit der Auffchrist „ Bewerbung » bis
spätestens 15. Juli d. I . an Genossen lieh . Wittich , Frankfurt a. M ,
Stoltzestraße 13/15 , zu richten . _

Partei - Sekretär
gesucht sür den Wahlkreis Caflel - Melsungen . Antritt möglichst bald ,
eventuell später . Resiektiert wird nur aus einen in der Agitati on und
Organisation erfahrenen , rednerisch begabten Genossen . AnsangSgehaft
2200 Marl , doch werden Dienstjahre in der Arbeiterbewegung angerechnet .
Genoffcn , die in ähnlichen Stellungen bereits mit Erfolg tätig waren ,
werden bevorzugt , Gehalt in solchem Falle nach Uebereinkunst . Bewerber
wollen ihre Offerten , denen eine ganz kurze Abhandlung über die Ausgaben
eines Krcis - ParteisekretärS beizusügen ist, bis zum 10. Juli einreichen an
den Vorsitzenden R. Hanschtlvt , Cassel , Schützenftraße 8. _ 287/6 '

Freundliche möblierte Schlafstelle .
Witwe Pfennig , Adolfftraße 22, II
vorn . +135

Möblierte Schlasstelle Buckower -
straße 7, vorn IV rechts . 2764b

Genoffeu finden freundlich mö¬
blierte Schlasstelle Rixdorf , Selchower -
straße 3, vorn I. Kuhtz . 2763b

Schlafstelle sür 2 Herren a 13,00
Bocckhstraße 49, vorn . Kohlmann .

Schlafstelle , Herrn , Romatzki ,
Prinzenstreße 94 vorn IL +117 .

Schlafstelle sür zwei Herr «
Wassertorstraße 63, Hof II rechlS .

Schlafstelle für Herrn , separat ,
Reichenbergerstratze 163,Wagner ,

vorn I. +127

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Wasch - und Reinemachestellen sucht

räu Sakkler , Bergmannstraße 96,
ergebäude jV�_ +88

Fra
Oul

Wirtschafterin , 48 Jahre , sucht
Beschäftigung . Lelleallianceplatz 6,
Donner . 2771b

Stellenangebote .
Sortierer für Elsenbein - Klavia »

turen verlangt . Zirkenbach u. Oechel -
haeuser , Neanderstraße 36. 2765b '

Slusträger für die Zeit von 8 bis
10 Uhr abends bei hohem Lohn ge»
sucht. Meldungen Lindenstraße 3,
vierter Hos links 3 II . 2766b

Zeitungsfrauen sofort gesucht
Schützenstraße 24/25 und König -
sttaßc 56/57 . _

74/26 *

Zeitungsfrauen sofort verlangt
Ralheuowerstraße 3. 74/15 «

Im « rbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 8 « Pf . die Zeile .

100 StrauOfedern-
Arbeiterinnen , Krauserinnen , Nähe¬
rinnen , Legcrinncn , Lehrmädchen ver -
langt sosort oder später bei lohnender ,
dauernder Beschäftigung , auch Ar -
Heilerinnen , welche schon bei uns
waren , bei hohem Gehalt . 2751b «

l Buhemann S Co.
Kommandanlenstr . 45, a. d. Oranicnstr .

Lehronädchen .
Zur Erlernung der Straußfeder »

fabrikatton suchen wir junge Mädchen
nicht über 16 Jahre , nach der Lehr -
zeft lohnende , dauernde Beschäftigung .

Ruhcnissnis dt Co .
2761b * Straußsedersabrik

45 KommandantensK . 45.

Poller
für Betonröhrenfabrikation .

Hervorragende Budapefter Bau¬
unternehmung sucht zum Eintritt per
15. Juli einen tüchtigen , tu der
Bctonrohrsabrlkation

erfahrenen Polier
zu einer In derProvinz auszuführenden
großen Kanalisierung . Fachleute ersten
Ranges «ollen ih . , - lt Zeugnis -
abschristen und Gehattsanspruchen
verlehene Offerte unter Chiffre Beton -
rohriabrikation 3861 an Haasenstein

}. ), Budapest ,
W 213/13 '

n . Vogler ( Jan tu » u. Co. j
senden .

Achtung! Holzarbeiter.
« Segen Streik infolge Lohn -

bifferenzen sind folgende Betriebe
gesperrt :
Gossow , Tischlerei , Tellowerstt . 53.
Bukat , Möbelsabrik , Dieffenbachstr . 35.

Die Ortsverwaltung .

Kerantwortli�ex Sikdgkteiir Richard Barth , Berlig . Für deg Lnleratest4ilveraM »Z TH. Glocke , Berlin , Krück ». Berlag : VonvärtSBuchdruckeret ft , Verlagsanftalt Kglsl Singer & SoH Berlin SW .
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